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Donnerstag 14. Mär
n ZT mZur parlamentariſchen Lage.

Obwohl das Oſterfeſt noch in ziemlicher Ferne liegt,
wirft es bereits, auf parlamentariſchem Gebiete wenigſtens,
ſeine Schatten voraus. Jm Bureau des Reichstages hat man
den Arbeitsſtoff geſichtet und das herausgeſucht, was bis zum
Keginn der Oſterferien noch erledigt werden ſoll. Da nach
altem Brauch in der Charwoche keine Sitzungen mehr ſtatt
finden und da man diesmal allgemein das Bedürfniß em
pfindet, aus Rückſicht auf der letzten Tage Qual auch in der
Voche vorher bereits zu feiern, ſo ſollen die Oſterferien am
92, bezw. 23. März eintreten. Der Reichstag hat alſo kaum
noch zwei Arbeitswochen vor ſich. Jn der begonnenen Woche
ſoll die zweite Leſung des Etats durchgeführt werden, ſo
daß die darauf folgende Woche nur noch der dritten Leſung des
Etats vorbehalten bleibt. Die Fraktionen haben ſich bei der
zweiten Leſung auf das Nothwendigſte beſchränkt und ſich
mancherlei Sonderwünſche für die Generaldebatte der dritten
Leſung vorbehalten. Für die Parteien, die auf dem Stand
punkt nationaler Wirthſchaftspolitik ſtehen, iſt die Haupt-
ſorge die Vorlegung des neuen Zolltarif s. Man hat
ſich in der zweiten Leſung mit der Mittheilung des Reichs
ſchatzſekretärs, daß der neue Zolltarif fertig geſtellt ſei und
ſich in der Reichsdruckerei zur Drucklegung befinde, begnügt.
Da inzwiſchen Nachrichten aufgetaucht ſind, die ein
weiteres Hinausſchreiten der Sache befürchten laſſen, ſo
wird dieſe Frage bei der dritten Leſung einen breiten Raum
einnehmen. Die Sozialdemokraten werden, wie wir hören,
beim Etat des Reichskanzlers einhaken, welch letzterer ſich
nach ſeiner Erklärung zu Gunſten der Erhöhung der Getreide
zölle bei der Linken keiner beſonderen Sympathien mehr er-
freut. Jn jedem Falle iſt diesmal eine rechtzeitige Fertig
ſtellung des Etats gewährleiſtet, der Reichstag braucht nicht,
wie es wiederholt vorgekommen iſt, zu einem Nothgefetz ſeine
Zuflucht zu nehmen. Das rechneriſche Ergebniß des Reichs
haushaltsekats läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß der
Reichstag im Etat einen Abſtrich von 206 Millionen vorge-
nommen hat; hiervon entfallen auf den Reichseiſenbahnetat
rund 5 Millionen, auf den Militäretat 7 Millionen, auf den
Marineetat 5 Millionen und auf den Kolonialetat
4 Millionen. Der Hauptabſtrich beim letzteren bezieht ſich
auf das Projekt der oſtafrikaniſchen Centralbahn. Dieſer Ab-
ſtrich iſt kein endgültiger, die Ablehnung bezieht ſich mehr auf
die Form, in der die Vorlage an den Reichstag gebracht
wurde. Man wollte den Bau einem Bankkonſortium über-
laſſen, das Reich ſollte eine Zinsgarantie übernehmen. Dieſe
Form wurde beanſtandet, weil ſie im Weſentlichen eine Bürg-
ſchaft des Reiches für einen verhältnißmäßig hohen Profit
des Großkapitals bedeutet hätte. Jn der Budgetkommiſſion

tauchte der Gedanke auf, ob es nicht beſſer ſei, die Bahn aus
Reichsmitteln zu bauen, um dem Reiche ſchließlich den vollen
Gewinn zuzuführen. Eine Einigung iſt nicht erziehlt worden,
die beiden Grundfragen, ob und wie die Bahnen gebgut
werden ſollen, ſind nach wie vor offen. Nach den neueſten
Erklärungen des Kolonialdirektors Dr. Stübel wird dem
Reichstage demnächſt eine zweite verbeſſerte Centralbahn-
vorlage zugehen.

Wenn der Reichstag in die Oſterpauſe tritt, wird ſo
iach von den Vorlagen, die in der laufenden Seſſion fertig
zu ſtellen ſind, im Weſentlichen nur der Reichshaushaltetat
zum Abſchluß gebracht ſein, ſodaß auf die Arbeitsperiode
während der Zeit von Oſtern bis Pfingſten noch ein großes
Arbeitspenſum entfällt. Hierzu gehört vor Allem die China-
vorlage Nr. 2, die Seemannsordnung, die beiden Vorlagen
betreffend das Urheber- und Verlagsrecht, die Novelle zum
WVeingeſetz, das ſoeben eingegangene Saccharingefetz, die
Novelle zum Militärpenſionsgefet; und manches Andere.
Dieſe Vorlagen haben erſt zum geringſten Theil die Kom
miſſion beſchäftigt, werden alſo dem Reichstage noch viel
Arbeit machen. Da der bereits erwähnte neue Zolltarif
erſt noch den Bundesregierungen zur Begutachtung vorgelegt
werden ſoll und dann im Bundesrath durchberathen werden
muß, wo er zweifellos noch einer Ausſchußberathung unter-
vorfen werden wird, ſo iſt es leider ſehr unwahrſcheinlich,
daß er noch vor den Pfingſtferien an den Reichstag gelangen
kann. So iſt denn mit Sicherheit auch diesmal darauf zu
rechnen, daß die Reichstagsſeſſion, die eine kürzere ſein ſollte,
ſich bis in den Hochſommer ausdehnen wird, und bedauer-
licher Weiſe keine Gewähr dafür geboten, daß der neue Zoll-
tarif rechtzeitig unter Dach und Fach gebracht wird.
anneeee

Großherzog und Sozialdemokrat.
Wie wir mitgetheilt haben, haben dieſer Tage die ſozial

demokratiſchen Abgeordneten des heſſiſchen Landtages einen von
dem Präſidenten der heſſiſchen Zweiten Kammer veranſtalteten
parlamentariſchen Abend beſucht, und bei dieſer Gelegenheit hat
er Großherzog von Heſſen, der auch an dem Abende erſchien,

mit den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten,
wébeſondere mit dem „Genoſſen“ Ulrich, ſich längere Zeit
unterhalten. Dem „Vorwärts“ geht über den parlamentariſchen
Abend und dieſe Unterhaltung ein längerer Bericht zu, in dem
es u. A. heißt:
e „„Der Großherzog erſchien mit mehreren hohen Hofchargen

enfalls auf dieſem parlamentariſchen Abend und ſuchte nach einiger

auch dieſem Tiſchnachbar gegenüber etwa
zurückhaltend mit ſeinen Anſichten war. Der Großherzog ſoll
thatſächlich einzelnen politiſchen und ſozialen Fragen gegenüber
recht tiefes Verſtändniß gezeigt haben, jedenfalls wird der
Großherzog gefunden haben, daß das, was ihm Ulrich mittheilte,
weſentlich abſtach von dem, was er bisher zu hören
Gelegenheit hatte. Die höheren Hofbeamten waren anſcheinend
nicht wenig überraſcht davon, daß ſich ein ſolches Ereigniß vor ihren
Augen abſpielte. Die Unterhaltung nahm ihr Ende, und ohne
Schaden an ſeiner Perſon genommen zu haben, ſuchte der heſſiſche
Landesherrſcher ſeine frühere Tiſchgeſellſchaft wieder auf.“

Es wird dem Großherzog von Heſſen ſehr ſchmeichelhaft
ſein, daß das Centralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands ihm ein recht tiefes Verſtändniß einzelner
politiſcher und ſozialer Fragen nachrühmt. Ob dieſes Ver-
ſtändniß erſt durch die Unterhaltung mit dem Genoſſen Ulrich
geweckt oder bemerkbar geworden ſei, iſt freilich eine offene
Frage. Die Genoſſen ſcheinen aber doch das Bedürfniß zu
empfinden, ſich einigermaßen zu entſchuldigen, denn in dem
Berichte des „Vorwärts“ heißt es zum Schluſſe:

„Unſere Parteigenoſſen, welche dieſen „Abend“ beſuchten, ſind
zurückgekehrt zu ihrer Thätigkeit, ohne Schaden an ihrer
Geſinnung erlitten zu haben. Dem offiziellen Beſuch
und Feſteſſen bei Großherzogs anläßlich der jeweiligen Eröffnung
des Landtages werden unſere Genoſſen natürlich auch in der
Folge fernbleiben, und ſie wären auch dem Beſuche dieſes
parlamentariſchen Abends ferngeblieben, wenn dabei monarchiſche
Huldigungsakte, wie Hochs oder Hurrahs, zu erwarten geweſen wären.
Dieſes war ader im Voraus ausgeſchloſſen, weshalb irgend
welche Bedenken zur Ablehnung der Einladung des Kammerpräſi-
denten nicht geltend zu machen waren. Ulrich wird auch nach der
Unterredung mit dem heſſiſchen Landesfürſten das bleiben, was
er war.“
Nun wiſſen es alſo unſere Fürſten, zarlamentarier und
Würdenträger, wie ſie ſich zu benehmen haben, wenn ihnen die
hohe Ehre eines ſozialdemokratiſchen Beſuchs gnädigſt be-
willigt werden ſoll: es darf kein Hoch und kein Hurrah bei
ſolchen Veranſtaltungen ertönen. Das Pentagramma macht
den Revolutionären Pein, das Hoch und Hurrah allein be-
drückt ihre Seclen. Und doch ſind ſie eben erſt, als Graf Balle-
ſtrem in einigen warmen Worten der Rettung des Kaiſers
gedachte, in hellen Haufen aus dem Neichstagsſaal gelaufen,
obwohl doch kein Hoch und kein Hurrah die Anſprache ſchloß.
Deshalb meinen wir trotz alledem: Herr Ulrich muß entweder
ein ſehr zahmer Genoſſe ſein, oder er hat dem Großherzog die
wahren Ziele der Sozialdemokratie höflich verſchwiegen,
ſonſt würde dieſe dreiviertelſtündige Unterredung wohl kaum
möglich geweſen ſein. Als Kommentar genügt der Jnhalt
eines ſozialdemokratiſchen Flugblattes, das, wie die „Konſ.
Korreſp.“ nach der „Seehäuſer Warte“ berichtei, gegen-
wärtig im Wanzlebener Wahlkreiſe verbreitet werden darf:

„Das Volk iſt verrathen und verkauft ſein Schickſal
in Händen von Männern, die ſchnödes Geld an-
nehmen, um damit im Jntereſſe einer kleinen Schaar Ausbeuter
die Kultur zu vernickten, das Volk zu unkerdrücken! Nach außen
flitierhafter Prunk, cäſariſcher Pomp im Namen chriſtlicher Liebe, im
Namen der Kultur hunnenhafte Greuelthaten, Brand und Mord,
Biut und Rauch, im Jnnern Kohlen- und Brotwucher, die Peitſche
und der Knebel, ſo ging das Deutſche Neich in das zwanzigſte
Jahrhundert.“

Die „Konſ. Korr.“ bemerkt mit Recht dazu:
„Nun ſtelle man ſich vor, daß dieſe aufreizenden Worte in

vielen tauſenden von Flugblättern gerade in Volksſchichten verbreitet
werden, in denen zum Theil garnicht die Möglichkeit beſteht, ſich über
ſolche gemeingefährlichen Hetzereien ein eigenes Urtheil zu bilden. Die
blöde Menge nimmt ſolch' gedrucktes Zeug in fich auf und meint,
was bei uns verbreitet werden dürfe, könne doch
nicht unrichtig ſein. Zieht nun ein Geiſtesgeſtörter aus
ſolchen Aufreizungen die Nutzanwendung, fühlt er den krankhaften
Trieb in ſich, durch eine Gewaltthat gerade mitten in dem „fliiter-

aften Prunk“ und dem „cäſariſchen Pompe“ ſeinem Haſſe Ausdruck
zu geben, wen kann das wundern

Jn Heſſen ſcheinen ſich Neigungen zu eincm vor-
geſchrittenen Nadikalismus Bahn zu brechen, denen man ſich
einſtweilen um ſo unbehinderter anvertraut als Dank den
Einrichtungen des Reiches die Folgen, von denen einſt das
badiſche Nachbarland ſo ſchwer betroffen wurde, heute bis auf
Weiteres unmöglich ſind

Nach einer Ankündigung des „Vorwärts“ ſoll zum
18. März als ein Beitrag zur Parteilitteratur eine „reich
illuſtrirte Kommune-Erinnerungs-Nummer“ erſcheinen. Von
dem von Bebel verfaßten Einführungsartikel ſagt der „Vor-
wärts“, daß er eine ſchwungvolle Darlegung und Würdi-
gung der Kommune“ ſei. Es handelt ſich um eins Verherr-
lichung der Pariſer Kommune, wie auch der hiſtoriſche
Kalender des „Vorwärts“ ſie ſich angelegen ſein läßt. Für
den „Genoſſen“ Ulrich vielleicht das geeignete Thema zu
ſeiner nächſten Unterhaltung mit ſeinem Großherzog.

Deutſches Reich.
Halle, 13. März.

Zolltarif. Bei Preßbeſprechungen über die formale
Behandlung des neuen Zolltarifentwurfs in den Stadien
ſeiner Vorbereitung wird u A. erwähnt, daß die Handel s-
kammern bisher zu den Arbeiten an dem neuen Tarif
nicht herangezogen ſeien. Es iſt das eine völlig
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un richtige Anſchauung. Nicht bloß haben die
Handelskammern dadurch, daß ihre Vereinigung, der
Deutſche Handelstag, Vertreter in den Wirthſchaftlichen Aus-
ſchuß hat entſenden können, in dieſem Gelegenheit gehabt, auf
die Ausarbeitung des neuen Zolltarifs einzuwirken, auch
bei der Auswahl der vor dem Wirthſchaftlichen Ausſchuß
gehörten Sachverſtändigen iſt auf die Vorſchläge der Handels-
kammern entſprechende Rückſicht genommen. Die Handels-
kammern haben demnach ſehr wohl ihre Anſichten auch bis
her ſchon bei der Ausarbeitung des neuen Zolltarifs zur Gel-
tung bringen können.

Zu dem ſoeben veröffentlichten Entwurf eines
Saccharingeſetzes ſchreibt man dem Bunde der Landwirthe:
Das neue Süßſtoffgeſetz bezeichnet das Mindeſtmaß deſſen
was wir erwartet hatten. Wenn man zugiebt, daß die künſt-
lichen Süßſtoffe keinen Nährwerth haben, ja der Geſundheit
nachträglich ſein können, ſo folgt daraus mit zwingender
logiſcher Nothwendigkeit, daß man ihren Verkauf auf die
Apotheken beſchränken müſſe Dieſe Forderung iſt in dem
Geſetzentwurfe nicht erfüllt. Sollte man auf gegneriſcher
Seite meinen, daß die Beſtimmungen des Geſetzes noch ge-
mildert und verwäſſert werden könnten, ſo würde man ſich
darin erheblich täuſchen. Eine Herabſetzung der Steuer
und eine Milderung und Minderung der Verkaufsbeſchrän-
kungen würde das ganze Geſetz werthlos machen.

Reichstagserſatzwahl. Der Tod des Freiherrn von
Stumm-Halberg macht eine Reichstagserſatzwahl im Kreiſe
OttweilerSt. Wendel nöthig. Jm Jahre 1898 erhielt Freiherr von
Stumm 12 267 Stimmen auf den Kanditaten des Centrums fielen
12 493, auf den der Nationalliberalen 2918 und auf den der Sozial
demokratie 112 Stimmen. Jn der Stichwahl ſiegte Freiherr von
Stumm mit 16 896 Stimmen, während der Centrumskandidat
13 432 auf ſich vereinigte.

Die Bekämpfung der Malaria. Nachdem die Malaria-
expedition Robert Koch's über Urſachen und Weſen der
Krankheit hinreichende Klarheit geſchaffen und auf Grund dieſer
Forſchungen in Neuguinea die Kranlheit mit Erfolg bekämpft iſt,
ſollen demnächſt auch in dem dieſer Kranlheit beſonders ſtark aus
geſetzten DeutſchOſtafrika ausgedehnte Verſuche mit der Bekämpfung
derſelben gemacht werden. Es ſoll vorläufig auf ein Jahr ein Arzt
mit dem nöthigen Hilfsperſonal und den wiſſenſchaftlichen Hilfs
mitteln nach Oſtafrika entſandt werden. Zu dieſem Zwecke ſind in
dem am ontag dem Reichstage zugegangenen Nachtragsetat
30 000 Mk. eingeſetzt. Die Verſuche in Neuguinea werden fortgeſetzt
werden, hierzu und für Deutſch-Südweſtafrika reichen die früher
bereitgeſtellten Mittel noch aus. Uebrigens findet die Koch'ſche
Methode auch in Jſtrien und Egypten Anwendung.

Zum Anſchlag gegen den Kaiſer in Bremen wird
der „B. B.-Ztg.“ noch berichtet

Der Rechtsanwalt Dr. Olshauſen iſt bereits von Bremen
nach Berlin zurückgekehrt. Es wird gegen den Arbeiter Weiland
Anklage vor dem Staatsgerichtshof des Reichsgerichts auf Grund
des S 80 des Strafgeſetzbuches wegen verſuchten Mordes
erhoben werden. Gleichzeitig wird Weiland einer Unter
ſuchung wegen ſeines Geiſteszuſtandes unterſtellt
werden. Die Ermittelungen haben bereits ſoviel ergeben, daß mit
Sicherheit als feſtſtehend angenommen werden muß, daß Weiland
in einem Anfall vollſtändiger geiſtiger Störung
gehandelt hat. Damit findet dann das traurige Ereigniß ohne
Richterſpruch ſein Ende.

Anderer Meinung freilich iſt das „Bremer Tabl.“, das
heute im Gegenſatz zu allen anderen bisherigen Mittheilungen
Folgendes ſchreibt:

„Unſere heutigen perſönlichen Erkundigungen haben in uns den
Eindruck der „Abſichtsloſigkeit“ oder „Krankhaftigkeit“ des Attentates
leider durchaus nicht beſtärkt. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß der Mann
ſchon einige Zeit vor dem Attentat ſich in der Nähe des Thatortes
herumtrieb, daß er auf und abging und ſich ſichtlich mit einem
beunruhigenden Gedanken trug. Er hat ſich dann wohl den ihm
am vpaſſendſten erſcheinenden Ort ausgeſucht: die enge Paſſage am
Biſchofsthor, wo er hoffen konnte, mit ſeinem Geſchoß den Kaiſer
zu treffen. Der Charakter der Thatſtelle ſchließt eine krankhafte
Zufälligkeit aus, und ſollte ſich, was wir wünſchen möchten, dennoch
eine ſolche herausſtellen, ſo läge eine doch allzu merkwürdige logiſche
Exaktheit eines epileptiſchen Verbrechers vor.“

ieſe Mittheilung, die zur Beurtheilung des Falles von
großem Jntereſſe iſt, wird zweifellos unverzüglich der Gegenſtand
eingehender Unterſuchung werden.

Die Weiterentwickelung der deutſchen Wehrkraft.
Das „Militärwochenblatt“ berichtet: Am 6. März fand in der
militäriſchen Geſellſchaft der angekündigte Vor-
trag des Generalmajors v. Bernhardt über die Weiter-
entwickelung der deutſchen Wehrkraft ſtatt. Der
Vortragende wies zunächſt darauf hin, daß die Forderung,
die Wehrkraft zu erhalten, nicht nur eine politiſche,
ſondern auch eine et hi ſche Bedeutung habe. Er legte dar,
wie wichtig es ſei, dem Volke die kriegeriſche Geſinnung zu
erhalten, und erörterte die Mittel, die dem Staate und der
Geſellſchaft zur Verfügung ſtänden, um dieſes Ziel zu er-
reichen. Er ging dann darauf über, die politiſchen Ge-
ſichtspunkte zu beſprechen, von denen aus die Erhaltung und
Steigerung unſerer Wehrkraft unbedingt geboten ſei. Aus
einer Betrachtung der allgemeinen Geſetze des Krieges und
derjenigen Aufgaben, die dem Deutſchen Reiche aus ſeinem
geſchichtlichen Werdegange erwachſen ſind, folgerle er die
Nothwendigkeit, unſere Wehrkraft in durchaus oſſenſivem
Sinne zu entwickeln. Von dieſem Geſichtspunkte aus wurden
dann die Grundſätze beſprochen, nach denen die Flotte
und die Landesbefeſtigung auszubauen und die
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gründele der Vortragende ſeine Anſichten aus den Er-
fahrungen des Krieges 1870--71 und wies im Veſonderen
darauf hin, wie nothwendig es ſei, der Jnfanterie einen mög-
lichſt hohen taktiſchen Werth zu verleihen, die Kavollerie zu
vermehren und den Train in einer modernen Verhältniſſen
entſprechenden Weiſe zu entwickeln, um die Operationsfähig-
keit der Armee zu erhöhen.

Die Koſten der China- Expedition. Dem Reichstage
iſt die kürzlich angekündigte Nachtragsforderung für die China
expedition im Betrage von 123 322 000 Mk. zugegangen.
Die Geſammtkoſten belaufen ſich danach bisher auf
276 092 000 Mk.

Bei Berechnung der penfionsfähigen Dienſtzeit eines
Beamten iſt bisher nicht einheitlich verfahren, indem einerſeits
jeder Monat, ſoweit Theile desſelben in Betracht kommen, nur zu
30 Tagen, andererſeits aber die wirkliche Zahl der einzelnen Tage
in Rechnung geſtellt iſt. Zur Beſeitigung dieſer Ungleichheit haben
der Finanzminiſter und der Miniſter des Jnnern mit
Rückſicht darauf, daß das Penſtonsgeſetz nur vollen Dienſtjahren
einen Einfluß auf die Höhe des Rubegehalts einräumte und das
nicht zu ſammenhängende Jahr zu 365 Tagen gerechnet wird,

beſtimmt Bei der Penſionsfeſiſetzung iſt von einer
onatsrechnung in Zukunft überhaupt abzuſehen es ſind vielmehr

allgemein die einzelnen in Frage kommenden Dienſtzeiten, ſoweit ſie
nicht volle Jahre, gerechnet vom Tage des Dienſtantritts an, um
faſſen, nur nach Tagen, und zwar einſchließlich der 31. Monatstage,
und bei deren Zuſammenrechnung auch in Schaltjahren je 365 Tage
als ein Jahr anzuſetzen.

Der Landesverein preußiſcher Volkésſchullehrerinnen
hat dem Kultusminiſter Dr. Studt eine Eingabe um Reviſion der
rn des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 3. März 1897 ein
gereicht.

Eine Vereinigung von Bankiers. Am Sonntag iſt, nach
Blättern, in Anweſenheit von Vertretern des Bank- und Bankier
gewerbes aus allen Landestheilen Deutſchlands der „Central-
verband des deutſchen Bank- und Bankiergewerbes“
zu Berlin begründet worden. Dieſer Verband bezweckt, die Rechte
und Intereſſen des deutſchen Bank- und Bankiergewerbes nach allen
Richtungen hin zu vertreten insbeſondere wird ſich derſelbe zur
Aufgabe machen: 1. alle deutſchen Bankiers und die bisher beſtehenden
Vereinigungen von Banken und Bankiers untereinander in Beziehung
zu bringen, 2. das Publikum über den Beruf und die Funktionen
des Bankierſtandes, ſowie über die wirthſchaftliche Natur der damit
in Zuſammenhang ſtehenden Einrichtungen, in erſter Linie der Börſe,
u velehren 3. alles ſtatiſtiſche, juriſtiſche und wirthſchaftliche

Material zu ſammeln, welches zur Vorbereitung von Veröffenlichungen
oder ſonſtigen Schriften des Centralverbandes nothwendig oder
wünſchenswerth erſcheint.

Theorie und Praxis. Der „Vorwärts“ veröffentlicht
einen Aufruf „an die Parteigenoſſen und organiſirten Bild-
hauer“, welcher beginnt: „Das Komitee zur Errichtung eines
Denkmals ſür unſeren Vorkämpfer Wilhelm Lieb-
knecht fordert alle geeigneten Parteigenoſſen auf,
ſich an der Konkurrenz zu betheiligen.“ Es wird alſo hier
wieder einmal dem ſozialdemokratiſchen Grundſatz offiziell
ins Geſicht geſchlagen, wonach die volitiſche Parteizugehörig-
keit in dem Arbeits reſp. Konkurrenz- Verhältniß keine Rolle
ſpielen darf. Es wird eine „ſozialdemokratiſche“ Bildhauerei
proklamirt. Die Sache iſt zugleich eine hübſche Jlluſtration
für die Vorkämpferrolle, welche ſich aus Anlaß der lex
Heinze die „Genoſſen“ im Kampfe für freie Kunſt an-
maßen wollten.

Anch ein Vertrauensmann. Wegen Betrugs,
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung iſt am Montag ein
Vertrauensmann der ſozialdemokrati-
ſchen Partei in Hamburg verhaftet worden. Der
Verhaftete, ein Cigarrenmacher, iſt ſeit 1890 Ver
trauensmann für die Partei. Er hatte die Re
ferenten anzuſtellen, ihnen die Entſchädigung zu zahlen und
die Reiſemitiel zu bewilligen. Die hierzu erforderlichen
Gelder erhielt er von der Parteikaſſe, die regelmäßig ſtatt
findenden Reviſionen wurden ſtets angemeldet. Jm Februar
v. J. fand aber eine nicht angekündigte Reviſion ſtatt, bei
der ein Kaſſenabgang von rund 2300 Mk. feſt-
geſtellt wurde. Der Vertrauensmann hatte ſeine Unter-
ſchleife bis dahin mit gefälſchten Quittungen
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verdeckt. Bei der Entdeckung gab er ſeine Verfehlungen zu
und geſtand, das Geld für ſich verbraucht zu haben.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Standerton wird von verläßlicher Seite gemeldet:
General Louis Botha erwartet nur das Eintreffen

De Wets, um ſich endgiltig über die Kapitulationsbedingungen zu
entſcheiden. Wenn De Wet ankommt, iſt eine Konferenz der Buren
führer auf nächſten Freitag anberaumt. Man erwartet den Abſchluß

eines Waffenſtillſtandes, der indeſſen den Fortgang der
kriegeriſchen Operationen im Oſten nicht hindert.

Die „Weſtminſter Gazette“ erfährt von einer Perſön
lichkeit, die anſcheinend Beziehungen zum Kriegsamt hat,
daßin Regierungskreiſenſtündlich Bothas
offizielle Uebergabe erwartet wird. Botha
ſoll angenehm von den von Kitchner angebotenen Beding-
ungen überraſcht geweſen ſein. Botha habe befürchtet, daß
die Buren zunächſt unter dem Militärgeſetz leben würden;
ſie werden aber nur von der Polizei kontrolirt werden, wovor
ſich Niemand zu fürchten habe. Die Mehrheit der Generale
ſei der Uebergabe günſtig. Jnzwiſchen würden Vorräthe bereit
gehalten.

Auch die übrigen Londoner Morgenblätter beſprechen
immer noch die Friedensverhandlungen. „Daily Mail“
ſagt: Botha warte eine Unterredung mit De Wet ab, bevor er
Kitchener eine endgültige Antwort zugehen laſſe er hoffe,
daß dieſe Zuſammenkunft am nächſten Freitag ſ.atzfinden
werde. Dem gegenüber beſagt ein Telegramm aus Amſter-
dam an dasfelbe Blatt, daß in dortigen Burenkreiſen offen
erklärt wird, die Unterhandlungen mit Botha
würden reſultatlos bleiben. Man erklärt,
Bothaſſowohl, als auch ſeiner Zeit Cronje,
bedürfe der Ruhe. Daraus reſultirc die augenblick-
liche Einſtellung der Feindſeligkeiten.

Die Verhnſtliſte der Engländer über den ſüdafrikaniſchen
Kriege umfaßt für geſtern 12 Todte, 18 Verwundeie, 5 Ver-
mißte, 3 Gefangene, 30 an Krankheiten Verſtorbene und 109
ſchwer Erkranfkte.

Aus Südafrika, und zwar aus Rouxville wird
gemeldet:

Geſtern Morgen hat die Kolonne Bruce Hamilton Aliwalnorth
verlaſſen und ihr Lager in Peterskraal aufgeſchlagen, wo ſie dis zum
Eintreffen eines Proviantzuges verbleiben wird. Bei Gresfontein
fand ein Scharmühel zwiſchen einer engliſchen Patrouille und einer
Anzahl Buren ſtatt. Das Reſultat iſt noch nicht bekannt. Die
Burenfrauen des Diſtriktes erklären, der Krieg
werde kein Ende nehmen.

China.
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus NewYork gemeldet Auf

den Appeli Chinas an die Mächte betreffs des Vorgehens
Rußlands in der Mandſchurei dürfte Amerika verlangen, daß
Rußland den anderen Mächten die gleichen Rechte dort ein
räumt, die es ſelbſt beſitzt.

Ausland.
Fraukreich.

Vereinsgeſetz.
Die Volksvertretung arbeitet wieder emſig am Vereinsgeſetz. Aus

der ſich über zwei Sitzungen erſtreckenven Rede des Abbé Gayraud,
der für die geiſtlichen Kongregationen eine Lanze brach, iſt beſonders
eine Bemerkung hervorzuheben, die charakteriſtiſch dafür iſt, wie ge
ſchickt die Vertreter des Klerikalismus die Franzoſen an ihrer
ſchwächſten Stelle zu treffen wiſſen. Wie man aus Paris telegraphirt,
erzählte der Abbs, Kaiſer Wilhelm habe den Trappiſten in
Paläſtina den Umbau ihrer Anſtalten zugeſagt, ſowie andere
vortbeilhafte Anerbietungen gemacht, unter der Bedingung,
daß dieſer Niederlaſſung ein deutſcher Charakter gegeben würde.
Die Antwort habe gelautet: „Wir wollen arm, aber franzöſiſch
bleiben.“ Das Beſte an dieſer Geſchichte iſt jedenfalls, daß ſie nicht
wahr iſt. Nach dem klerikalen Vertreter nahm, wie man weiter aus
Paris depeſchirt, der Deputirte Pelletan das Wort zu ſcharfen Aus
führungen gegen die Ordensgeiſtlichkeit. Er ſtellte die Be
hauptung auf, durch das Konkordat werde keineswegs das Beſtehen
der Kongregationen anerkannt er brandmarkte ihre Lehren und ihre
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Mein erſtes Problem.
Kriminal-Novelle nach TitBits.

„Smallwood! Begleiten Sie lieber Herrn Gould! Es wird
eine gute Lektion für Sie ſein und vielleicht können Sie ihm
nützen.“

„Zu Befehl, Herr war meine bereitwillige Antwort. Der
Scharfſinn unſerer erſten Detektivs hatte mich ſchon immer

ich witterte eine glänzende Gelegenheit zu praktiſchen
udien.

„Das iſt eine dumme Geſchichte,“ ſagte Herr Gould, als ich mit
ihm im Zuge nach New Kingſton ſaß, „es fehlen alle Details.
Leſen Sie den Brief doch mal ſelbſt.“

Er reichte mir den Brief, rieb ſich ſein viereckiges Kinn, zündete
ſich eine z an und beobachtete mich, wobei er ſich über meine
verblüſfte Miene amüſirte.

Der Brief war von e erſon Langworthy“, einem Fabrikanten
in NewKingſton. Er enthielt eine Beſchreibung der Fabrik und der
Angeſtellten. Dann hieß es wörtlich: r bekomme ich das
Löhnungsgeld von meinen Bankiers erſt am Freitag Morgen, d. h.
an dem Tage, an welchem die Auszahlung ſtattfindet. auchmal,
wenn ich für Freitag Abhaltung befürchte, mache ich Alles ſchon am
Abend vorher fertig und ſchließe das Geld in einen beſonderen
Geldſchrank den einzigen Schlüſſel habe ich an meinem Schlüſſel
ring, welchen ich an einer Kette um den Leib trage. Am
Donnerstag Abend verſchloß ich das in zwei große Säcke eingebun
dene Geld in den Geldſchrank, und zwar in Gegenwart meines
Sohnes. Daß ich die Schrankthür verſchloß, kann ich beſchwören;
meiner r d vprüfte mein Sohn noch den Ver

luß. Dann ſteckte ich die Schlüſſel in die Taſche. Als ich am anderen
orgen dieſen Geldſchrank öffnete, ſtanden die beiden Säcke noch

an derſelben Stelle, aber leer! Die Thatſachen ſind: 1. habe
den Geldſchrank verſchloſſen und mein Sohn prüfte den Verſchluß
der Thür der Wächter ſchwört darauf, daß ſie bei ſeinem letzten
Rundgange verſchloſſen war. 2. Jch ſchloß ſie ſelbſt am nächſten
Morgen auf. 3. Wir können beſchwören, daß das Geld in den
Beuteln war, als wir ſie in den Geldſchrank hineinſtellten. 4. Die
Schlüſſel waren in der Zwiſchenzeit nicht aus meinem Beſitze ge
kommen.“

„Das ſieht aber ſehr ſeltſam aus“, bemerkte ich, und gab den
Brief zurück.

„Meinen Sie erwiderte Gould mit ſelbſtgefälligem Lächeln
und offenbarer Freude an meiner Beſtürzung.

Wir kamen nach der Fabrik und gelangten durch das Bureau
in das Privatzimmer, in welchem der Geldſchrank ſtand. Es hatte
weiter keinen Eingang das einzige Fenſter ging auf den Hof hinaus.

„Guten Morgen, Herr Langworihy,“ ſagte mein Vorceſetzter;
t haben ſehr klug gehandelt, daß Sie die Sache geheim gehalten

aben.“

Ich bemerkte, daß Herr Langworthy, der uns etwas kühl be-
grüßte, äußerſt ſauber gekleidet war ſein Zimmer war ordentlich,
ſeine Art und Weiſe korrekt.

„Ja, ich habe ſie geheim gehalten, bis ich Jhre Meinung höre,“
erwiderte Herr Langworthy, und blickte über ſein Pincenez hinweg
nach meinem Vorgefetzten.

Gould unterſuchte Thür und Fenſter genau und prüfte die
Stärke der Riegel und Schlöſſer. Es ſtanden in ihm zwei Geid-
ſchränke, ein paar Stühle, ein Tiſch, an dem der Fabrikant faß, ein
hohes Pult vor dem Fenſter, ein kleiner Ofen und mehrere Akten
bündel und Regale.

„Das iſt der Geldſchrank, Smallwood,“ ſagte Herr Gould,
indem er auf einen großen dicht bei dem hohen Pult wies. „Sie
ſehen ja,“ fuhr er auf meinen fragenden Blick bin fort, „der andere
iſt offen und voller Bücher in dem iſt kein Platz. Jch möchte
einige Fragen an Sie richten, Herr Langworthy, wenn Sie geſtatten.“

Er ſetzte ſich auf einen der Stühle und wandte ſich zu Herrn
Langworihy um.

„Bitte,“ erwiderte dieſer.
„Wieviel Geld fehlt
„800 Pfund, meiſt in Gold.“
„War Jemand im Zimmier, während Sie das Geld in den

Schrank legten?“
„Nur mein Sohn, die Buchhalter waren ſchon fort wir legten

das Geld in zwei Lederbeutel und dann in den Geldſchrank. Jch
verſchloß ihn, prüfte die Thür, mein Sohn prüfte ſie nach mir, ich
ſteckte die Schlüſſel in die Taſche und wir gingen fort.

„Hot außer Jhnen noch Jemand einen Schlüſſel
„Niemand.“
„Wird dieſe Thür verſchloſſen er wies auf die in das Bureau

zimmer führende Thür.
„Jeden Abend,“ erwiderle Langworthy.
„Iſt das Fenſter verriegelt
„Ja, mit einem Putentriegel, den Sie unterſuchen können, und

den man von außen weder mit einem Meſſer, noch mit irgend einem
anderen Inſtrument öffnen kann.“

eder Gould ſtand auf, prüfte den Fenſterriegel und ſetzte ſich
wieder.

„War die Geldſchrankthür am nächſten Morgen verſchloſſen oder
war ſie ſchwer zu öffnen

„Sie war verſchloſſen und öffnete ſich ganz leicht, als ich den
Schlüſſel umdrehte.“

„War Jhr Sohn da bei Jhnen?“
„Er war bei mir beim Verſchließen, den ganzen Abend über,

und auch am nächſten Morgen. Der Einzige, der nach uns im
Zimmer geweſen ſein kann, war der Wächter, der im Pförtner
häuschen am Eingange des Hofes wohnt, und deſſen Pflicht es iſt,
W Schloß und jede Thür auf dem Grundſtück zu prüfen, ehe er

en Nachtverſchluß anlegt.“
„That er dies
„Ja, mehr noch: es kann kriner auf den Hof gelangen, ohne

Verſuche, Einfluß auf die Armee zu gewinnen, und wies mHinſich We Zuſammenkunft Boisdeffres mit dem dte
l hin.seneial b Das Verhältniß zu Jtalien.
m Pariſer Auswärtigen Amte beobachtet man vollſtändigez

Stillſchweigen über die angeblichen Unterhandiungen bezüglich des
Abſchluſſes eines frankoruſſiſch- italieniſchen Ver-
trages. Man meldet aus Paris: Soviel ſiehe bis jetzt feſt, da
diesbezügliche Unterhandlungen ſtattfinden, ſowie auch daß KönigViktor Smoguel dem Zaren im September d. J. einen Beſuch ab
ſtatten werde. Der Dreibund werde indeſſen durch dieſen Vertrag
nicht berührt. Auch in Berlin wird der junge italieniſche König
im Spätſommer d. J. einen Beſuch machen.

Blutiges Gefecht und Algerien.
Nach einer Depeſche des Generals Servisre hatte er

einen Kampf mit den Bera bers in Südalgerien zu beſtehen. Als
er in ihre Kaſtah (befeſtigter Platz) eindringen wollte, fand er dieſe
vom Feinde verlaſſen. Bei der Verfolgung deſſelben kam es zum
Gefecht, bei dem die Berabers unter Hinterlaſſung zahlreicher Todter
und Verwundeter flohen. Auf franzöſiſcher Seite ſielen 2 Offiziere,
4 franzöſiſche und 18 eingeborene Soldaten; mehrere Mann wurden
verwundet.

Schweiz
Die eidgenöſſiſche Staatsrechnung für 1900

ſchließt bei 101 033 716 Frks. Einnahmen und 102 757 837 Frks,
Ausgaben mit einen Ausgabenüberſchuß von 1 724 121 Frks. ab. In
das Budget war ein Ausgabenüberſchuß von 840 000 Frks. ein
geſtellt. Da aber noch für 5 573 720 Frks. Nachtragskredite bewilligt
wurden, betragen die Mehreinnahmen und Minderausgaben zuſammen
4 689 599 Frks.

Rußland.
Zur Lage der Finländer.

Wie i Bureau“ aus Helſin W meldet, wurde der
Antrag des ſinländiſchen Senats nach dem gewiſſe Dokumente,
die Finland betreffen, auch künftig dort aufbewahrt werden dürfen
und nicht nach Petersburg geführt werden ſollen, vom Kaiſer
abgewieſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Drei neue Privatdozenten führten ſich geſtern an der Ber

liner Univerſität bei der mediziniſchen Fakultät ein. Prof. Dr.
Albert Köhler, dirigirender Arzt in der Charitee, Oberſtabsarzt
1. Klaſſe und Regimentsarzt bei den Gardeküraſſieren, ferner Dr.
Max Martens, Aſſiſtenzarzt bei Geh. Rath König und Dr.
Moritz Borchardt, zweiter Aſſiſtent in der Klinik des Geh. Raths
v. Bergmann.

In Kiew ſtarb der Mathematiker Univerſitätsprofeſſor Peter
Pokrowski im Alter von 44 Jahren.

„Die Kunſt im Leben des Kindes.“ Die Aus-
ſtellung, die dieſen Namen trägt, iſt geſtern im Hauſe der Sezeſſion
zu Berlin eröffnet worden.

Wie aus Wien gemeldet wird, iſt dort am 9. d. Mts. der
Profeſſor an der Hochſchule für Bodenkuttur, Dr. Wilhelm Neu
rath, 60 Jahre alt, geſtorben.

Sport und Jagd.
g. Bruckdorf (Saalkr.), 12. März. Nachmittag fand

hier im Gaſthofe der Frau Groſſe die Verpachtung der ca. 705
Morgen umfaſſenden ſtatt. Von den drei Beſtbietenden
hatte Herr Gutsbeſitzer Huycke 560 Mark, Herr Gutsbeſttzer Milius
610 Mk. und Herr Dr. phil. TuchenHalle 630 Mark geboten. Nach
Einſicht und näherer Prüfung der Bedingungen durch das Landraths
amt wird der Zuſchlag ertheilt werden. Der bisherige Pachtpreis
betrug während der letzten neun Jahre 260 Mark.

m. Falkenberg, 12. März. Die Jagdnutzung hieſiger Gemeinde
flur wurde für einen jährlichen Pachtzins von 700 Mark an den
Hoflieferanten Bock in Berlin verpachtet.

Vermiſchtes.
Die Ermordung eines Forſchungsreiſenden. Aus dem

Berichte, den der heimgekehrte franzöſiſche Regierungskommiſſar des
Schari- Gebiete s Gentil dem Kolonialminiſter Decrais über-
reichte, erfährt man jetzt genaue Einzelheiten über den Tod
des Forſchungsreiſenden de Böhagle, welcher auf
verſchiedene Weiſe erzählt worden iſt. De Béhagle hatte, wie man
bereits wußte, auf die Verſicherungen des einheimiſchen
Gouverneurs von Kuſſuri hin ſein Gefolge zurückgelaſſen
und war nach Dikoaga, der Hauptſtadt Rababs, gekommen,
dem er ſich als friedlicher Geiehrter und Handels
mann zugleich vorſtellie. Rababh empfing ihn ſehr

an ſeinem Hauſe vorbei zu gehen jedesmal, wenn die Pforte ſich
öffnet, ſchlägt eine Glocke an. Er bleibt in der Regel die ganze
Nacht auf dem Grundſtück.“

„Offenbar iſt der Geldſchrank nicht erbrochen er iſt ſomit auf
geſchloſſen, und zwar nicht mit einem Dietrich, ſondern mit einem
Schlüſſel. Ferner muß der Thäter ein Menſch geweſen ſein, der
wußte, daß Geld darin war wahrſcheinlich ein Buchhalter oder
Arbeiter. Wir müſſen zunächſt ausfindig machen, wie er in das
Zimmer gelangte, und vielleicht kann uns der Wächter hierüber Auf
klärung geben. Was berichtet er, Herr Langworthy

„Weiter nichts, als daß er das Grundſtück auf etwa eine Stunde
verließ und daß ſeine Tochter ihn unterdeſſen vertrat. Es holte ihn
Jemand nach einem nave gelegenen Wirthshauſe, damit er ſein Urtheil
über einige Kanarienvögel abgeden ſollte, die der Wirth eben be
kommen hatte. Er iſt ein großer Vogelliebhaber, Weder ihm noch
ſeiner Tochter iſt den Abend über irgend eine Unregelmäßigkeit auf
gefallen. Jch habe dies feſtgeſtellt, ohne über das Fehlen des Geldes
etwas verlauten zu laſſen.“

„Nun, Herr Langworthy, wer außer Jhnen kommt noch in das
Zimmer

„Ab und zu einmal ein Buchhalter, um ſich Jnſiruktionen zu
holen, ſonſt Niemand,“ erwiderte er.

„Jch habe alle Urſache, zu vermuthen, daß den Diebſtahl Jemand
ausführte, dem der Ort und Jhre Geſchäftsregeln genau bekannt
waren. Uebrigens,“ fuhr er fort, indem er ſich mit ſeinem ge
wohnten ſelbſtvewußten Lächeln zurücklehnte, „iſt er durch das Fenſter
gekommen.“

„Durch's Fenſter riefen wir Beide.
„Durch's Fenſter,“ erwiderte er ruhig und enthüllte in noch

breiterem Lächeln mit offenbarem Stolz ſeine Reihe falſcher Zähne.
„Aber, mein lieber Herr,“ ſagte Herr Langworthy, „der iegel

Entſchuldigen Sie,“ ſagte Gould mit ſchlichter Handbewegung,„der Riegel war nicht berührt. Eine Glasſcheibe iſt herausgenominen
und mit derſelben Exaktheit wieder eingeſetzt worden, mit der die
Geldſchrankthür nach Herausnahme des Geldes verſchloſſen wurde.
Er machte eine Pauſe und fügte dann hinzu: „Der Kitt iſt noch
ganz weich.“

„Aber, aber! Sie ſind zu haſtig, Herr ſagte Herr Lang
worthy beinahe ärgerlich; „Sie haben nicht genügend gefragt, ſonſt
hätte ich Jhnen mitgetheilt, daß die Scheibe vor etwa vierzehn Tagen

erneuert wurde, und vielleicht hat die Wärme den Kitt weich
Er hielt plötzlich an, denn er ſah, wie Gould's Lächeln ſich lang

ſam noch mehr verbreiterte. Gould erwiderte ſanft: „Sie beſtätigen
nur meine Meinung. Hören Sie, Herr r und Sie auch,
Smallwood: er konnte nicht durch den Rauchfang kommen, denn er
bat nur 12 Zoll Durchmeſſer; um durch die Thür zu kommen,
hätte er zwei verſchiedene Schlüſſel gebraucht und es iſt un wahrſchein
lic, daß er die beſaß; bleibt nur noch das Fenſter. Aufmacben
konnte er es nicht wegen des feſten Riegels ſo nahm er eine Scheibe
heraus. Die Thatſache, daß das Fenſter erſt vor vierzehn Tagen
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huldvoll, machte ihm aber nach einer Weile das Anerbieten, die Ge
wehre, welche Béhagle h hatte, gegen Waaren einzu
tauſchen. Als dieſer die Nothwendigkeit vorſchützte, ſich einer Tages
der Waffen zu ſeinem Schute zu bedienen, gerieth Rabah in Zorn.
Die Mißhelligkeiten mehrten ſich hierauf, und der ſchwarze Sultan
ließ den Fremden in Ketten legen. Erſt nach dem Gefechte bei
Togbao und der Niedermetzelung der Miſſion Bretonnet ſandte er
einem Sohne Fadel-Allah den Befehl, den Gefan genen
inrichten zu laſſen. Als dieſe Nachricht de

Béhagle mitgetheilt wurde, erhob er ſich von ſeinem
Lager und ſagte ruhig zu Fad- el Allah: „Jch muß
ſterben. Die I fürchten ſich nicht vor dem Tode. Ich bin
dereit, aber laß Dir sehen ſein, daß man mich rächen wird Auf
dem Gange nach dem Richtplatze wandte ſich de Béhagle nochmals
an den Sohn Rabahs mit den Worten „Der Tod flößt mir keine
Angſt ein. Jhr aber müßt Euch auf das gleiche Schickſal vorbereiten.
In drei Monaten wird dieſes Land Euch nicht mehr gehören. Jhr
werdet todt oder flüchtig ſein.“ Die prophetiſchen Worte gingen in
Erfüllung. De Béhagle wurde an den Galgen gehängt, wo ſonſt
die Diebe und Mörder büßen mußten. Die Leiche warfen die
venker in einen Brunnen. Man hatte geglaudt, es ſei dies der
Brunnen, der ſich in der Nähe des Galgens befindet. Alle Nach
forſchungen nach den Ueberreſten blieben jedoch erfolglos. Jetzt hat
Gentil aber in Erfahrung gebracht, daß es ein anderer Brunnen
war, kg der zu dem Hauſe des Gaſtfreundes von de Béhagle
gehörende. Dort ſollen Nachgre bungen vorgenommen werden, damit
die Gebeine ein ehrbares Gras halten, wenn ſie nicht nach Frank
reich überführt werden.

Unter der Moskauer Studeutenſchaft gährt es wieder gewaltig.
600 Studenten hielten am vergangenen Sonntag auf dem Vorhof
der Univerfität und in den Straßen ſtürmiſche Pro teſtver
ſammlungen ab, in denen ſie die Freilaſſung der widerrechtlich
unter das Militär geſteckten Kommilitonen verlangten und einen Auf
ruf vertheilten, der die Bevölkerung zur Unterſtützung ihrer Forde
rungen auffordert. Gegen 1 Uhr Mittags rückten Gendarmerie
und Koſaken heran, ſperrten die Straßen ab und verhafteten
500 Studenten Auch die Artillerie erhielt Befehl zum
Ausrücken. Gegen Abend verſammelten ſich wiederum 1200 Studenten,
die der Aufforderung, ſich zu zerſtreuen, kein Gehör leiſteten und er
flärten, lieber ſterden zu wollen, als Unrecht und Vergewaltigung zu
ertragen. Auch in Petersburg, Kiew und Charkow treten
die Symptome einer bedenklichen Gährung zu Tage.

Mord. Man meldet aus Bukareſt: In der vergangenen
Nacht wurde Frau Jarea, Verwandte des Generals Jarca, eine
ältere leichtfertige Dame, von dem 19jährigen Gymnaſiaſten Candiano,
dem Sohn des früheren Hofmarſchalls und jetzigen Generals Candiano
Popescu, auf ihrem Zimmer mittels Dolchſtichen ermordet;
2s geſchah in der Abſicht, um fie zu berauben Der 15jährige
Vladoianu, ebenfalls Sohn angeſehener Eltern, ſtand auf der Straße
Wache. Beide wurden verhaftet und haben vereits ihre That ein

eſtanden. Sie wollten noch weitere Raubmorde ausführen. Die
hat erregt großes Aufſehen wegen der betheiligten Perſonen.

Selbſtmord. Ein Kurgaſt in Meran, der Liegnitzer Kauf-
mann Joſef Ries, warf ſich heute vor der Station Untermais in
jeibſtmörderiſcher Abſicht vor den einfahrenden Zug und wurde gräßz
lich verſtümmelt. Er iſt kurz darauf verſtorben.

Ein ruſſiſch-bulgariſcher Zwiſchenfall. Aus Monaſtir
wird vach Wien gemeldet: Bei dem Direktor des bulgariſchen
Gymnaſiums Stefanow erſchienen Polizeiagenten, die eine Hausſuchung
vornahmen. Stefanow verſtändigte den ruſſiſchen Konſul Roſtkowsky,
der herbeieilte, die Polizeiagenten mißhandelte, davonjagte und beim
Vali Abdul Kerim Klage führte, weil Stefanow angeblich ruſſiſcher
Staatsbürger ſei. Der Gouverneur bezeichnete das Verhalten der
Polizei als ordnungsmäßig. Stefanow ſei ein aus Varna gebürtiger
Bultgare, als Ruſſe könnte er garnicht bei einer Lehranſtalt angeſtellt
ſein. Der Generalgouverneur hat über das Vorgehen des ruſſiſchen
Konſuls Beſchwerde in Konſtantinopel erhoben.

Einen „Sterubergprozeß“ wird auch die Stadt Fulda dem
nächſt bekommen. Ein bisher hochangeſehener reichbegüterter ver
heiratheter Fabrikleiter und Großgiundbeſitzer, der am 18. v. Mts.
unter dem Verdachte ſchwerer Sittlichkeitsvergehen, die er auf einem
nahegelegenen Gute begangen haben ſoll, verhaftet wurde, iſt, wie
die „Saar u. BliesZtg.“ meldet, trotz eines ſehr hohen Kautions
angebotes bisher nicht aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

Das Beſinden des Erbprinzen Boris von Bulgarien
hat ſich derartig gedeſſert, daß derſelbe bereits in der nächſten Woche
ſeine erſte Ausfahrt unternehmen wird.

Vor Schreck geſtorben. Ein neunjähriger Knabe in Alton a
hatte von ſeinem Vater vor zwei Wochen eine Larve geſchenft be-
kommen. Der Knabe band ſich die Maske vor und ſtellte ſich in
einen dunklen Hausflur in der Kleinen Gärtnerſtraße. Als nun
ein ſiebenjähriges Mädchen die Treppe hinunterkam, ſprang der
Knabe mit Gebrüll auf das Mädchen zu. Dieſes drach vor Schrecken

reparirt iſt, beweiſt, daß der Kitt nicht ſo hart, wie an alten Scheiben
und ſomit leicht zu entternen war. Wiederum kann nach vierzehn
Tagen der Kitt auch nicht ſo weich und neu wie dieſer hier ſein
ich könnte ihn ja beinahe mit dem Finger entfernen. Tarum muß
er Donnerstag Abend entfernt und wieder aufgetragen worden ſein.“

„Wie kam der Dieb aber auf den Fabrikhof fragte ich und
o mir die hohen Gebäude und Mauern, die denſelben um-
gaben, an.

„Das weiß ich nicht, mein Lieber,“ ſagte Gould mürriſch.
„Was hat denn das damit zu thun Er kam eben auf den Hof;
W atte er doch nicht durchs Fenſter ſteigen können. Nicht
wahr?“

„Nein, eigentlich wohl nicht.“
„Gut, alſo immer langſam voran. Vielleicht erfand er die

anze Geſchichte mit dem Kanarienvogel, um den Wächter auf eine
tunde zu entfernen das werden wir ja dald erfahren. Nun,Herr Langworthy, ſagen ſie mir gefälligſt, wer das Fenner

reparirte.“ Er wandte ſich dem Fabrikbeſitzer zu und ſah ihn
forſchend an.

„Einer meiner Leute, Thomas Potter.“
„Jſt er Glaſer
„Nein, er iſt ein geſchickter Arbeiter. Derartige kleine Repa

raturen übergebe ich ſtets ſolchen meiner Leute, die Verſtand dazu
haben einer iſt ein Stück Zimmermann, ein zweiter ſpielt den An
ßreicher, ein dritter tapeziert u. ſ. w.“

„Und während Potter die Scheibe Spſepte ſagten Sie ihm, er
T h paar Löcher und Riſſe im Holzwerk zuſchmieren,“ bemerkte

ould.
„So war es, ganz recht“, erwiderte Herr Langworthy.

Le g n i lte, ein j Schreib ierr Langworthy klingelte, ein junger reiber erſchien und
erhielt den Auftrag, Thomas Potter zu bolen.

Der Werkmeiſter kam mit dem Voten zurück und berichtete,
r Potter ſei fort; er ſei ſchon ſeit mehreren Tagen krank

emeldet.
Vorzüglich,“ ſagte händereibend und lächelnd Gould nur noch

eine Frage, Herr Langworthy, ehe ich ſein Haus aufſuche. „Erinnern
Sie ſich vielleicht, ob Sie am Tage der Fenſterreparatur Jhren Geld
S aufgeſchloſſen oder Jhre Schlüſſel von fich gelaſſen haben?

rſuchen Sie, ſich K entſinnen
Herr Langworthy runzelte die Brauen, ließ das Pincenez fallen,

ſchloß die Augen und bemühte ſich offendar, ſeine Gedanken zu
konzentriren.

„Es iſt nicht unwahrſcheinlich,“ ſagt er endlich. as Einzige,
was ich außer den Arbeiterlöhnen in jenem Geldſchrank aufbewahre,
iſt ein ſelten benutztes Buch. Vor einigen Tagen brauchte ich es;
es kann an jenem Tage geweſen ſein. Um dieſelbe Zeit auch war
meine Schlüſſelkette einmal zerdrochen; aber, merken Sie wohl, die
Schlüſſel ſind nie aus meinem Beſit gelommen, das weiß
ganz genau.“

werde e We Hat T u er ichach der Wohnung dieſe annes gehen, un usſuchunabbalten, wenn es ubibig i. e 4
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beſinnungslos zuſammen. Trotz aller ärztlichen Kunſt war das
Kind nicht zu retten, nach zweiwöchentlichem Krankenlager ſtarb es.
Aus Bad Nauheim. Das großherzogliche Miniſterium be
abſichtigt auf dem Gelände des Kurparks in unmittelbarſter Nähe der
Quellen ein großes Hotel mit Badeeinrichtung im Souterrain zu er
richten. Hierdurch iſt es den dort wohnenden Kranken, welche mit
Rückſicht auf ihren Geſundheitszuſtand nicht den weiten Weg von
den Logirhäuſern und Gaſthöfen durch den Park zu den Badehäuſern
zurücklegen können, ermöglicht, im Hauſe dortſelbſt die Bäder zu
nehmen. Nach Erbauung des zu verpachtenden Kurhotels beabſichtigt
man auch die Saiſon zu verlängern.

Römiſche Brautleute. Aus Rom wird geſchrieben: Vor
einigen Wochen verlangte, wie es ſo zu gehen pflegt, der Unter
offizier Guiffré von ſeiner Verlobten ſeine Geſchenke zurück. Bianeg
gab ihm denn auch Alles, mit Ausnahme eines Ringes und eines
Opernglaſes, von denen ſie ſich nicht zu trennen vermochte. Nach
wenigen Tagen begegneten ſich zufällig die beiden, die einſt verlobt

eweſen waren, auf der Straße. Es kam zu einem Streit, in deſſen
erlauf Guiffrs vier Revolverſchüſſe auf Bianca und ihre Mutter

feuerte, welche die Braut am Arm und an der Wange verletzten,
dann richtete er die Schußwaffe auf ſich ſelbſt, ver
wundete fich aber nur leicht. Die Folge dieſes
blutigen Renkontres zwiſchen den beiden Liebesleuten war, nachdem
alle äußeren Wunden geheilt waren, ein Wiederſehen vor Gericht.
Der Vater des Mädchens hatte nämlich gegen Guiffrs wegen Mord
verſuchs Klage erhoben. Als nun aber der unglückliche Bräutigam
aufrichtige Reue zeigte und Bianca zu heirathen und glücklich zu
machen verſprach, da ließ ſich der gute Schwiegervater erweichen und

bat ſelbſt die Richter um Freiſprechung des Aermſten. Dieſe
zögerten denn auch nicht, den Wunſch des Alten zu erfüllen, obwohl
der Staatsanwalt für eine ganz exemplariſche Beſtrafung plädirt
hatte. Bianca und Guiffré haben natürlich ſofort alle Vorbereitungen
et perie getroffen die ein großes Freudenfeſt zu werden
verſpricht.

Eingeſandk.
Ungehörigkeiten am Vahnhof.

Bei den mehrfach von mir ausgeführten Reiſen iſt es mir auf
gefallen, daß ſich in der Vorhalle und zum Theil auf den Bahn
ſteigen auf hieſigem Centralbahnbof eine Anzahl den Arbeiterſtänden
angehörige Perſonen herumlungernd aufhalten. Bei einlaufenden
Zügen bemerkte ich, wie ſich dieſe ſtändigen Vorhallen- und Bahn
ſteiggäſte an etwaige ankommenden Arbeits-Genoſſen herandrängen
und ſofort eine gewiſſe Gehbeimthuerei beginnt, ſo daß man glaubt,
ſich unter einer Spieler- oder Falſchmünzerbande zu befinden was
theilweiſe für die Fahrgäſte recht unangenehm und auch direkt
ſtörend iſt. Jch erkundigte mich, was das für Leute ſeien und
erfuhr, es ſeien Streikpoſtenſteher der ſich in Halle im Streik
befindlichen Maurer. Es dürfte ſehr erwünſcht ſein, wenn die Kgl.
Eiſenbahn Direktion durch ihre Aufſitchts Beamten eine ſtrengere
Kontrole anordnete und die läſtigen Streifpoſten von den angegebenen
Plätzen entfernen ließe, damit das reiſende Publikum nicht unnöthig

beunruhigt und beläſtigt würde. h.
Briefkaſten.

Pr. in O. Beſten Dank für Jhre Berichiigung. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß nur ein Druckfehler vorlag. Dr. Maurxen
brecher und die „Hilfe“ haben durchaus nichts mit den Chriſtlich
Sozialen zu thun, ſondern gehören zu den Nationale Sozialen
unter Naumanns Leitung.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen Donnerstag, den 14. März, Nachmittags

5 Uhr Prüfung der Konfirmanden Diak. Grünehen. Freitag, den
15. März, Vormittags 9 Uhr: Beichte und Abendsmahlsfeier
Archidiak. Pfanne. Abends s Uhr Paſſitonspredigt; Oberpfarrer
Wächtler. Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Evangel. Vereinshauſe
Hilfspred. Riedel.

St. Ulrich: Donnerstag, den 14. März, Nachmittags 4 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Oberdiak. Richter.

Domkirche Freitag, den 15. März, Abends 6 Uhr Paſſions
gottesdienſt im Gemeindeſaal, Kl. Klausſtr. 12; Dompr. Beelitz.

Zu St. Stephanus: Freitag, den 15. März, Abends 8 Uhr
Paſfionsgottesdienſt Hilfspred. Buſch.

Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den
15. März, Abends 8 Uhr: Paſſtonsſtunde, Herderſtraße 50;
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 14. März, Abends 8 Uhr:
Andacht in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,

den 15. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht; Hilfspred. Keller.
Sonnabend, den 16. März, Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Konfir-
manden des Waiſenhauſes; Paſt. Schröder.

Jm ProvinzialBlindenJnſtitut Donnerstag, den 14. März,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Giebichenſtein Donnerstag Abend 8 Uhr Bibel Beſprech-
ſtunde, Peſtalozziſtr. 4; Paſt. Meltzer.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Donnerstag Abend 84 Uhr Eoangeliſations-Verſammlung.
Thema Die Macht des Wortes Goties. Freier Zutritt für
Jedermann.

rer

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 12. März 1901,

Aufgeboten Der Maſchinenſchloſſer Adolf Zwarg, Hochſir. 19
und Olga Schade, Schwerz. Der Former Robert Kinzel, Cöthen
und Martha Bettzüge, Albert Schmidtſtr. 2. Der Poſtbote Auguſt
Stahl, Gr. Sandderg 15 und Helene Henze, Gr. Steinſtr. 78. Der
Fabrikarbeiter Paul Spieß, Ludwigſtr. 7 und Bertha Winkler,
Steinweg 52. Der Tiſchler Eduard Meiſe, Berlin und Frieda
Schmidt, Parkſtr. 17. Der Schneider Otto Herrmann, Geiſtſtraße
und Anna Schmidt, Steinweg. Der Kaufmann Otto Blankenſtein,
Halle und Meta Müller, Leisnig. Der Poſtarſiſtent Hilmar Dorn,
Halle und Elsbeth Sigleur, Goldſchau. Der Monteur Karl Hart-
mann und Eliſabeth Hartmann, Guden. Der Zimmerer Paul
Spindler, Leiv;ig und Emma Koppe, Halle. Der Bäckermeiſter Max
Schubert, Halle und Lina Franke, Kockwitz. Der Eiſen .Stations-
Aſfiſtent Wilh. Walta, Halle und Minna Schmidt, Gräfenhain chen.
J Telegraphenmeiſter Eduard Schote, Halle und Eliſe Focke,

oewen.
CSheſchließungen: Der Oberkellner Karl Wilſch, Leipzigerſtr. 17

und Martha Liebert, Friedrichſtr. 63.
Geboren: Dein Metalldreher Alwin Fegebank, Hirkenſtr. 17,

S. Kurt. Dem Handarb. Franz Walter, Spige 3, T. Elſa. Dem
Eiſendreher Emil Miſchur, Merſeburgerſtr. 93, T. Martha. Dem
Tiſchler Fritz Henneberg T. Frieda, Frauenklinik. Dem Haupt-
ſteueramtsaſſiſtenten Otto Schönekerl, Wörmlitzerſtr. 4. T. Käthe.
Dem Arbeiter Karl Pfennig, Thüringerſtr. 27, S. Ernſt. Dein
Kaufmann Otto Müller, Meckelſtr. 13, T. Emilie. Dem Fabrikarb.
Herm. Parter, Thomaſiusſtr. S. Willy. Dem Eiſendreher Hugo
Schmidt, Böllbergerweg 20, T. Johanna.

Geſtorben Des Strohdeckenflechters Friedr. Lieſegang Ehefrau
er ged. Spindler, 59 J., Kl. Steinſtr. 7/8. Des Stellmachers

ranz Gapel T. Margarethe, 7 J., Krukenbergſtr. 7. Des Keſſel
ſchmieds Louis Bier T. Martha, 2 ZJ., Hanfſack 2. Des verſtorb.
Geſchirrführers Friedr. Gebauer S. Willy, 5 Mon., Dreyhauptſtr. 7.
Die Wittwe Henriette Schütze geb. Henge, 74 J., Siechenanſtalt.

Halle (Nord) Meldungen vom 12. März 190t.
Aufgeboten: Der Vorarbeiter Adam Knöchel, Saalberg 11 und

Marie Banſe, Kronprinzenſtr. 40. Der Schmied Gunav Hobohm,
Pfännerhöhe 33 und Anna Schwarz, Leſſingſtr. 22. Der Hilfs-
bremſer Friedrich König, Hordorferſtr. 7 und Pauline Koeſiner,
Thurmſtr. 2. Der Poſtaſſiſtent Rich. Winkler, Blücherſtr. 9 und
Ella Heinicke, Fleiſcherſtr. I1. Der Malergehilfe Ernſt Koehler,
Schillerſtr. 32 und Emma Sperber, Schillerſtr. 29.

Eheſchließungen: Der Rechtsanwalt und Privakdozent
Dr. jur. Paul Kretſchmar, Leipzig und Charlotte Lüdicke, Blumen-
ſtraße 14. Der Drogiſt Johannes Sattler, Goetheſtr. 42 und Agnes
Bräutigam, Ludwig Wuchererſtr. 61.

Geboren Dem Zimmermann Hermann Pechmann, Göbenſtr. 8,
S. Erich. Dem Obervpoſidirektions-Sekretär Ludwig Venym, Reil-
ſtraße 2, S. Otto Hans-Joachim. Dem Handarb. Franz Schmidk,
Henriettenſtr. 4, S. Hermann.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſcheiſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wie aus den Berichten (ſ. Broſchüre) erflchtlich, empfehlen vlele Profeſſoren und
Aerzte ſeit Jahrzehnten bei Verdauungsſtörungen, Verſtopfnug und deren Folgezuſtänden,
Kopfſchmerzen, Blutandrang, Appetltloſigkelt, ſowie bei Hämorrholdalleiden die

ApothekerRich. Brandt's Schweizer- Pillen.
Erhältlich à Schachtel Mk. 1. in den Apotheken Beſtandtheile ſind: Extract von Silge
1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian-
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum um daraus 50 Plllen im Ge
wicht von 0,13 gr. herzuſtellen.
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„Möglicherweiſe iſt er aber fort,“ wandte ich ein.
„IJch erwarte, daß er fort iſt, ich hoffe es ſogar ſonſt ſind

meine Theorien werthlos.“
Nach einer halben Stunde kam er wieder, und offenbar hatte

ſein Ausflug Erfolg gehabt.
„Wie ich erwartete, war er fort; ſeine Frau jedoch iſt zu Hauſe

und weiß merkwürdigerweiſe nichts von ſeinem Aufent-
haltsort. Er ging, ſo erzählte ſie, ziemlich plötzlich fort und ließ
ihr einige Mark zum Haushalten da; eine Adreſſe gab er ihr
nicht und fie fragte nicht danach, da ſte meinte, er habe eine kleige
Arbeit außerhalb und müſſe nach ein bis zwei Tagen wieder zurück
ſein. Heute früh bekam ſie eine Poſtanweiſung über 20 Mk., aber
nichts Geſchriebenes dabei. Jch habe die Anweiſung geſehen und
an die Polizei telegraphirt, ſie möge an dem betreffenden Poſtamt
ſcharfes Augenmerk auf einen Mann mit 3 bis 4 Tage altem
Backenbart haben.“

„Er trägt aber einen kurzen, ſchwarzen Bart,“ unterbrach Herr
Langworthy.

„Wenn das auch früher der Fall war, ſo iſt doch nicht anzu
nehmen, daß er ihn behalten hat, ſofern er und das nehmen wir
doch an den Einbruch degangen hat und geflohen iſt. Jch
vermuthe Folgendes: Er geht fort, oder thut wenigſtens ſo, nimmt
ſich den Bart ab, ſodaß er in der Dunkelheit kaum zu erkennen iſt;
er benutzt dieſen weichen Kitt, nimmt die Scheibe heraus und ſetzt
ſie wieder ein. Dieſe Arbeit iſt nicht ungeſchickt, ſondern ſehr
akkurat ausgeführt. Nun bleibt er ſo lange fern, bis ſein Bart
wieder gewachſen iſt. Seine Frau muß er mit Geld verſorgen, ſonſt
3 ſie in Verlegenheit und ſucht während dieſer Zeit nach ihrem

anne.
„Jſt dabei nicht ein gutes Theil Phantaſie dabei meinte Herr

Langwortby.
„Jch glaube kaum, Alles dies iſt wahrſcheinlich und logiſch; es

iſt die einzige aus den Thatſachen zu folgernde Theorie. Oder haben
Sie einen anderen Verdacht.

„Jch weiß nicht,“ erwiderte ich. „Jch möchte nur hervorheben,daß Sie keinen deſtimmten Beweis, nur Jndizienbeweiſe haden.“

„Sehr wahr,“ bemerkte Gould ſkeptiſch.
„Wie kam Potter, wenn er die That begangen hat, in den Be

ſig des Schlüſſels
„Sehr treffende Frage,“ ſagte Gould; „aber er hatte ja den

tie überhaupt nicht; den hatte ja Herr Langworthy die
ganze Zeit.“

„Dann aber degann ich.
„Hatte er ſelbſt einen Schlüſſel“, fuhr Gould ſort, „ein Duplikat!“
Es exiſtirte keines,“ ſagte der Fabrikant.

„War es unmöglich, eins zu machen
Jawohl, ohne das Original oder,“ fuhr er fort, da er ſah,

daß Gould die Brauen hochzog, „einen Abdruck“
„Sehr wohl, und wie, meinen Sie, kann wohl ein Mann, der

durch Spiel in Verlegenheit gerathen iſt, der ſchon Manches auf dem
Kerbholz hat und deſſen Familie ſehr groß iſt Sie ſehen, ich habe
meine Erkundigungen eingezogen und der überdies, wie Sie ſagen,
äußerſt geſchickt iſt, ſich einen Schlüſſelabdruck verſchaffen, wenn er

ein Fenſter einfetzt Gould lehnte ſich zurück und ſah uns nit
ſeinem alten Siegerblick an.

„Das kann ich mir nicht denken“, ſagte Herr Langworthy „ſolche
Kombingkionen muß ich Jhnen überlaſſen.“

„Vielleicht nahm er Kitt“, erlaubte ich mir zu ſagen, da ich
den Drang fühlte, auch einmal mit meiner Theorie zum Vorſchein zu
kommen.

„Ganz recht“, ſagte Gould.
Aber meinen Sie etwa, ich häſte meine Sthlüſſel an einen

Arbeiter vergeben, damit er ſich einen Abdruck davon herſtellen könnte?
Das iſt doch abgeſchmackt,“ rief der Fabrikant wüthend.

„Daran iſt durchaus nichts Abgeſchmacktes,“ erwiderte Gould
ruhig „wie Sie ſich erinnern, waren zu jener Zeit Ihre Schlüſſel
loſe während Sie in das Buch ſahben, legten Sie ſie bei Seite
wögolicherweiſe nur auf einen Augenblick. Nun aber reparirte der
Mann an verſchiedenen Stellen kleine Riſſe, und ſein Kin lag berum.
Und nun ſehen Sie ſich dies hier mal an,“ er zog aus der Taſche
mehrere Stücke zerknüllten Paviers, das er ſorgſam glättete und das
einige ſchwache Spuren des Geldſchrankſchlüſſels zeigte. „Das hier
fand ich eben in dem Hauſe des Mannes. Dieſes Fettpapier war
über den Kitt gelegt, um die Form des Schlüſſels zu bewahren
Kitt iſt zwar für Abdrücke nibt ſo geeignet wie beiſpieisweiſe Wachs;
doch hat er ſich als hinreichend erwieſen, die äußere Geſtalt des
Schlüſſels und die Zeichen des inneren Schlüſſelbartes aufzunehmen;
danach machte er Zeichnungen, ließ ſich einen, vielleicht guch mehrere
Schlüſſel machen und ſetzte ſich ſo in den Beſitz des Geldes. Sie
können hier weiter nichts thun, Herr Langworthy, als üder die
Sache noch weiter reinen Mund halten. Das Uebrige werde ich
dann veranlaſſen.“

Eigentlich war es eine höchſt einfache Sache“ ſagte Herr Would
eine Woche ſpäter „fie beweiſt aber die Nutzloſigkeit von Geſchäfts
regeln, wenn man auch nur im Geringſten von ihnen obvweicht.

err Langworthy hat es ſich zur Regel gemacht, die Schlüſſel an
einem Körper befeſtigt zu tragen eines Tages reißt ſeine Kette und

das Unglück iſt da.“
„So war alſo,“ ſagte ich, „Jhre Theorie richtig Geſteht Potter

zu, die Abdrücke auf die von Jhnen angenommene Weiſe gemacht
zu haden

„Ja, Herr Langworthy öffnete den Geldſchrank, während Potter
am Fenſter arbeitete und legte ſeine Schlüſſel auf das Pult am
Fenſter dicht neben ein Papier mit Kitt ſehr weichem Kitt ſogar

eine leichte Bewegung Potters brachte den Schlüſſel in den
Kitt; er drückte ihn dagegen, ſchod ihn fort und zog das Papier
über ven Aodruck. Herr Langworthy drehte ſich wieder um, nahm
die Schlüſſel auf, verſchloß die Thür und ſteckte die Schlüſſel in die
Taſche. Potter ſagt, Verſuchung und Antrieb ſeien faſt unmittelbar
üder ihn gekommen, und faſt willenlos habe er es gethan.“

„Und wie wurde er feſtgenommen
„Wieder ein ungewöhnlicher Fall. Er hatte ſchlau und geſchickt

ebandelt, beging aber einen kindiſchen Streich, indem er zum zweiken
ale nach demſelben Poſtamte ging.“ Das thut kein erfahrener

Verbrecher. An dieſer Klippe iſt Potter geſcheitert.
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cas Neueste für Besätze, Blusen und ganze Roben,
empfehlt in überrasehender Auswahl

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger, Grosse Steinstrasse 88.

Preusssoheo
Hentral Bodeneredit Actiengesstischaft.

Gemüiss n v 78 und 84 des Statuts hat am 2. März 1901 eine Ausloosung der

3 Ventral Pfandbriefe vom
21 0

(0 95 57 97 93 Communal- Obligationen
1 0

9 g o 5 9stattgehunden.
i Listo der vom 1. Oktober 1901 ab zur Rückzabtang ausgeloosten Stücke, welche in der am

11. März er. ausgegebonen Nummer des Deutschen Reichs- pp. Anzeigers bekannt gemacht ist, Kann
ausser an der Kasse der Gesellseha t in Rerlin, Unter den Linden 34, bei den nachbenaunten 2
Bankhbäusern: in Vrankfurt a. BI. bei M. A. von Rothschild Söhne, in Köln bei
Sal. Oppenheſn r. Co-, in Breslau bei B. Heſmann, in Presden bei der Filialeer Leipziger BankK, in Hamburg bei L. Behrens Söhne und der Norddeutschen 09968
Bank in Hlamburg, in Leipzig bei Wammer Schmidt und BeeKer Co., Com.
es. a. 2., in München bei Gutleben Weidert und bei unseren übrigen Zahlstellen in
Ewpfang genommen werden auch werden Listen auf jodosmaligen Antrag unentgeltlich versandt.

Wer den 12. März 1901,

Se
8 Karl Pritsehow, 8

G BuchärueKerei,
Buchbinderei, Papierhanulg.

S Halle a. S.,Bernburgerſtraße 28
(an der Geiſtſtraße).

Jahre 1889,
1894,

„1890,
1887

1891 8
es

Geſfangbücher,
Geſchenk-Artikel,
Glückwunſchkarten.

Viſttenkarten.

2 WS n S a
60909

Jch wohne nur am
T Bauhof Nr. 8.

Ww. Zöllner, BettfedernReinigung.

Johannisbeer, Erdbeer, HKim-
beer und Aprikoſen- Marmelade
billigſt empfiehlt

Robert Weise, h

Sahkarpfen, Satzſchleie,

Hechte
empfiehlt

Friedr. Krahmer,
Halle a. S.,

Fluß und Seefiſch-Handlung,
Fiſcherplan Nr. Z.

D. Fernſprecher 205.

Wer liefert täglich 30 bis
40 Pfund friſchen Spargel?
Offerten unt. Z. 3625 an die

Die Direction
Hederslebener Rübenſaft h 3 S de 9feinſten Kaiſer Syrup Pf. 2042 c 5
allerfeinſtenHonig-Syrup Pf. 304 w.ſüßes Pflaumenmus Pf. 25 l erhein. Kraut Pf.60rhein. Apfelgelée Pf.604 r

W Spritzige Moſelweine 2
per Fl. 50, 55, 60, 70, J80 Pf. bis 3 M. Rhein u. Pfalzweine per Fl. 60,

Bordeaux-

Elsner Go.,
Halle a. S., Gr. Alrichſtr. 44,

d h

ez n e

c 7

r.

Wein Großhandlung

r e

e e

t e

e

e e

204. Königl. Prouss. lassen Lotterie

Zur HKlaffe Ziehung 16. 20. März 1901
hat noch

P und Loosahſchnitte
abzugeben, (3787c S W yBanrcharegit,
Königl. Lotterie-Einnehmer, Leipzigerſtr. 56.

9 v a eKöriglichh Preußifche Lotterie.
Zu der am 16. d. Mts. beginnenden Ziehung 3. Klaſſe

204. Lotterie habe ich Kauflooſe abzugeben.
144 Mk., 72 Mk., 36 Mk., o 14,40 Mt.

Trenkes, Königlicher Lotterie-Einnehmer.

Georg Thienemann
Sehillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Horrschaften für Visät-, Hochzeits-
und Spazierrahvrten ete. seine eleganten

Coupés und &quipagen
bei prowpter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Botrieb. [3164

rerene

c ist ungbleibt das heste und ausgiehigste Mittel
e zur augenblicklichen Verbesserung jeder

Art Suppen, Saucen, Ragonuts und Salate,

e nnd um die Verdauung woblthuend anzu-
regen. Wenige Tropfen genügen. In Originaltlaschen und nacbgefüllt bei
Keinh. Sehharät Hachf., Inh. Franz Rudloff, Rannischestr. 20.

Bbenso ompfehlenswerth sind Maggi's Suppenwürfel à 10 Pfg.
sowie Maggi's Bouillon-Kapseln à 12 und 16 Pfg. [7382

h n rThiütfwiünng. W eies gar
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kaltwerke von

J Staatlich genehmigte höhere Yrirgißnabenſchule

Gymnaſial und Realabtheilungen bis Unterſecunda incl. Seſonderer

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saals), Albrechtetrasee 38,

Jusſtelng der Scyületwerkſtälten

Die Schülerwerkſtätten von Halle veranſtalten Sonnabend, den
16. März, von 3 bis 5 Uhr, Sonutag, den 17. März, von 11 bis
1 Uhr und Montag, den 18. März, von 3 bis 5 Uhr Sr. Ulrich
ſtrafte 33, parterre bei freiem Eintritt eine 41ssteldung von
Sehülerarbeiten, beſtehend in Papparbeiten, Hobelbank-
arbeiten und Holzſchnitzereien, zu welcher Gönner, Eltern und
Erzieher freundlichſt eingeladen werden.

Halle a. S., den 12. März 1901.
Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten,

Dr. Schottenm-

S

m

BawW e
1. Freitag, den 15. März, Abends pünktlich S Uhr findet

in den „Kaiſerſälen“
eS geſelliger Abend

in üblicher Weiſe ſtatt. Saalöffnung 7 Uhr. Zutritt haben nur
die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen gegen Vorzeigen
der Mitgliedskarte.

2. Die Ziehungsliſte der vom Verbande Deutſcher Beamten-
Vereine veranſtalteten Geldlotterie kann von Aufang
April d. Js. ſeitens derjenigen Mitglieder, welche keinem
Vertrauensmannsbezirke angehören, Vormittags bei unſerem
Schriftführer, Friedrichſtraße 18, II, ſeitens der übrigen Mit
glieder bei den Herren Vertrauens männern eingeſehen werden

Der Vorſtand.
Klavier- Abend t egangeeietagen Kaigersälen“
am Donnerstag, d. 14. März, Abenäs 71 Vhr, gegeben von

Albert Fehrsteelt.
Billetverk. b. Hrn. R. Koeh, Hofmusikalienbdlg., Barfüsserstr. u. Abendk

ProgrammI. a) 2 Secherzi, B-dur und Des-dur
b) Valso E-moll und Polonvaise in A-dur

II. Lieder: a) Drei Zigeunerlie der
b) Morgengruss (Halle 1899)

III. a) Sonate F-dur
b) d pathétique O-moll R L. Beethovoen,

IV. a) Ser. Improvisationen am Klaviere Walten Rom Bant, veern 16005) Albert Mobrstedt,

V. Rhapsodie hongroise (verändert) V. Liszt.
Concertfügel: Bechstein Vertreter Herr Lüders.

findet nur dieses eine Concert statt.

WohlthätigkeitsConcert.
Zum Beſten des neuen Kinderhanſes der Diagkouiſſen- Anſtalt

findet Sonntag, den 17. März, Nachmittags 4 Uhr einegeistliehe Musik Aurrührunsg in der Kapelle des
Diakoniſſenhauſes ſtatt.

Mitwirkende ſind Frau Profeſſor Schmidt, Herr Paſtor Riedel,
Herr Concertmeiſter Sehmidt und der Domkirchen-Chor.

Nummerirte Plätze zu 1,50 Mk. und unnummerirte J 50 Pfg.
ſind im Diakoniſſenhauſe, an der Kirchthür und bei Paſtor Jordan,
Lafontaineſtraße 15, zu haben.

Alle Freunde ernſter Paſſions Muſik und alle Gönner unſeres
Hauſes werden freundlich gedeten, unſerem Hauſe ihre Theilnahme in
einer Zeit zuzuwenden, wo wir dringend vieler Hülfe bedürfen.

Der Vorſtand der Digakoniſſen-Auſtalt. Forä an.

Fr. Schubert.
Fr. Chepin.
Brahms-Mebrstedt
Albert Moebhrstedt.
Moza t.

Vertreter der Gofhaer Lebens VersieheruangsvankK.
Versicherunge-Commissar der Gr tüdte Fener Socfetät.

Mann Stumpe's
Verlüngerungsborde Twriälv zur
Ausbesserung und Verlängerung von
Kleidern unentbebrlich. Jede Haupt-
farbe lieferbar. Mann e Stumpe“s
neue vollkommenste Mobairborde
Königin (nur echt wit Stewpel

„Hanm Strmmpe““) entzüchkt alle
Damen, ebenso die neue Kragen-Tin-
lege „orös“.

Vorrütbig bei

F. Wollmer,

m entem,.
Speekalität:

Neuheiten der Besatzbranche.
Sämmtliche Schneiäereiartikel.Tr y.

zu Halle a. S., Friedrichſtraße 24.
Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranzahl, Vorſchule,

Kurſus für das Einjähr.-Freiwilligenexamen. Penſion. Proſp.
Beginn des neuen Schuljahres am Dienstag, den 16. April. Anmeldungen
für die Vorſchule erbitte möglichſt bald.

35177] Fr. Mütter, Schulvorſteher.

Karlstrasse 15.
Im Anfang des neuen Schuljahres wird die Schule in ein eigenes

nen erbautes Schulhaus auf dem Grundſtück Karlſtr. 6 verlegt.
Das neue Gebäude wird allen Anforderungen moderner Schulhygiene
entſprechen (geränmige Klafſen, Turnſaal, Zeichenſaal, Spielplatz).
Anmeldungen für die 10 Klaſſen nehme ich täglich 11--12 Uhr im
Schulhauſe, Karlſtraße 15, entgegen. [3363

In der 1. Klaſſe können junge Mädchen an einzelnen Fächeru
nach Wahl theilnehmen. Deutſche Litt., Kunſtgeſchichte, Engliſch,
Franzöſiſch. Die Vorſteherin Rinmna Seydlitz.

Prauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,
akademieche Lehranstalt I. Ranges

Für modernste Damen Sehneiderei und Wäsche Confeetion
älteste und bestrenommirte am Platze. 3314

Halle a, S., Alte Promenade 35, der Hauptpost sohrägüber.
Prospecte gratis u. franco dureh die Vorsteherin Frl. Chara Martini.

Höhere Privat-Mädchenſchule von Emma Seydlitz

Vaterlänclischer Frauen- Verein
Die Mitglieder des Zweigvereins für Halle und Umgegend werden

hiermit zur diesjährigen

GeneralVerſammlung
auf Freitag, den 22. März, Vormittags 12 Uhr in das
Hotel zur „Stadt Hamburg“ eingeladen.

Tages Ordnung 1. Rechnungslegung für das Rechnungs
jahr 1900 und Ertheilung der Entlaſtung. 2. Feſtſtellung des Haushalts
planes für 1901. 3. Entgegennahme des vom Vorſtande zu erſtattenden
Geſchäftsberichts. 4. Beſchlußfaſſung über Statuten-Aenderungen.

Halle a. S., den 8. März 1901. [3893
Der Vorſtand.

Antonie Hehne, Vorſitende.
Genoſſenſchaft

freiwilliger Krankenpfleger im Kriege.
Die Herren Mitglieder der in Sachen obiger Genoſſenſchaft

bereits benachrichtigten Vereine werden um ihr Erſcheinen in der
am Freitag, den 15. März er., 8 Uhr Abends,

in der Kaiſer-Wilhelmshalle, Neue Promenade S,
anberaumten Verſammlung gebeten.

Namens des Komitees:
BRumde, Oberſtlentnant g. D.

Ootthrus.
Kllgemeine Kusſtellung
Nahrungs- und Genußmittel, heimiſche
Jnduſtrie, Haushaltungsgegenſtände aller

Arten, ſowie Geſundheitspflege
vom 16. bis incl. 25. März 1901

in den Concertſälen von W. KolKwitz und Anbauten
zu Cottbus.,

B Täglich Concert.
an (Geöffnet von früh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr. n

Fäbnr.-, Seekad. in.
Prim.-, Abit. ramen

schnell, sicher.
Dr. Schrader“s

Militär Vorbereit. Anstatt,

Oeffentl. chen. Loborgtorium

I. Weilse,
Halle a. S., Lindenſtr, 55.

Guanos, Futtermittel werden ge
z wiſſenhaft und billig unterſucht.

R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la
n S---)7“Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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1. Beilage zu Nr. 123 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für A

[Nachdruck verboten

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Der bedeutendſte Geſchichtsſchreiber ſeiner Zeit, der Biograph

garls des Großen, Einhard (Eginhard), ſtarb am 14. März
s10, Um 770 im Maingau in Oſtfranken geboren, erhielt er ſeine
Bildung im Kloſter zu Fulda. Wegen ſeiner Klugheit und Gelehr
ſamkeit an den Hof Karls des Großen berufen, erwarb er ſich gar
hald das größte Vertrauen ſeines Kaiſers. Als Aufſeher über die
ſaiſerlichen Bauten leitete er den Bau des Aachener Münſters.
Michelſtadt im Odenwald und Seligenſtadt am Main weiſen noch
Reſte ſeiner Baſiliken auf. Auch unter den folgenden Herrſchern
ſtand Einhard in großer Gunſt. Sein Hauptwerk, das ſein An
denken bis auf den heutigen Tag nicht verlöſchte, iſt die herrlich ge
ſchilderte Lebensbeſchreidung ſeines perſönlichen Freundes und
Gönners, Karls des Großen.

c Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. März.

KunſtgewerbeVerein. Die Generalverſammlung morgen,
Honnerstag, Abend (im „Kronprinz“) beginnt ausnahmsweiſe ſchon
um Uhr und werden die Mitglieder gebeten, ſich zahlreich und
zünktlich einzufinden. Die Vibliotheksverwaltung fordert ſämmtliche
zusgelichenen Bücher bis Mittwoch, den 20. d. M., zurück behufs
Uebergabe an den neuen Bibliothekar.

Litterariſche Geſellſchaft. Am Donnerstag Abend gelangt
in Mitglied der Geſellſchaft zum erſten Male zu Wort: Mania
gorif Halle wird eine Auswahl ihrer novelliſtiſchen Schöpfungen
jum Vortrag vringen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Am Donnerstag, den
14. März, Abends 8 Uhr findet in „Stadt Hamburg“ ein Abſchieds
itunk (mit Damen) zu Ehren ſcheidender Mitglieder ſtatt.

Altteſtamentlicher Vortrag des Herrn Prof. Kautzſch.
der Beſuch des erſten Vortrages von Prof. Kautzſch im Evang.
Fereinshauſe war ſo zahlreich, daß der Platz kaum ausreichte.
Damen und Herren aus allen Siänden und Kreiſen der Geſell
ſhaft, Jung und Alt, Gelehrte und Ungelehrte hatten ſich dazu ein
gefunden ein Beweis, wie groß und allgemein das Jntereſſe iſt,
das man den das Alte Teſtament betreffenden Fragen entgegen
bngt. Herr Prof. Kautzſch ſtellte zunächſt ſeinen eigenen Stand
punkt dahin feſt, daß er, weit entfernt, in den Schriften des Alten
Teſtaments nichts weiter als Litteraturprodukte analog denen anderer
Rationen zu ſehen, dieſelben vielmehr als Urkunden auffaßt, die von
dem beſonderen Heilsplan und Heilsweg Gottes Zeugniß geben.
Nur iſt hierin ein ſtufenweis aufwärts führender Weg und eine
dementſprechende Erkenntniß wahrzunehmen. Die unbefangene
Pürdigung dieſes Thatbeſtandes kann die Ueberzeugung des
Glaubens nicht erſchüttern. Zu hüten aber hat man ſich vor un
hefugtem Kritiſiren und vor den über das Thatſächliche weit hinaus
gehenden Hypotheſen. Der Vortragende wandte ſich dann zur
ſhichte des Auszuges des Volkes Jsrael aus Egypten, zeichnete das
Bild Moſes und ſchilderte die näheren Umſtände, die zur Befreiung
aus der egyptiſchen Knechtſchaft und damit zur eigentlichen Be

W des Volkes als ſolchen geführt haben, zunächſt ganz im
inſchluß an die bibliſche Ueberlieferung. Es wurde ſodann der

Hyperkritik gegenüber die Thatſache feſtgeſtellt. daß das Volk Jsrael
in Egypten in Knechtſchaft gelebt und daß Moſes exiſtirt hat, zugleich auch aus der doppelten Benennung des Schwiegervaters Mioſes

der Schluß auf eine doppelte Quelle gezogen, die von einem ſpäteren
Vearbeiter geſchickt verſchweißt, aber nicht verändert worden iſt.
Dieſe zwei Quellenſchriften ſind durch ſprachliche Unterſuchungen
bis zur Evidenz erwieſen und auch in dem Bericht über die Plagen
zu ſpüren. Sodann wurde die Thatſache des Durchgangs Jsraels
durch das Schilfmeer feſtgeſtellt; das wichtigſte Zeugniß dafür iſt
das uralte Lied Exodus 15, an welches die ſagenhaft übertreibende
Darſtellung des Ereigniſſes ſich angeſchloſſen hat. Schließlich ſtreifte
der Vortragende die zu Anfang dieſes Jahrhunderts durch einen
Franzoſen glücklich entzifferten egyptiſchen Hieroglypheninſchriften, in
denen man werthvolle Nachrichten über Jsrael zu finden hoffte.
Dieſe Hoffnungen haben ſich leider nicht erfüllt. Wohl aber iſt durch
einen Genfer Archäologen die Exod I erwähnte Vorortsſtadt Pithorn
mit großer Wahrſcheinlichkeit nachgewieſen worden. Auch kann man
mit ziemlicher Sicherheit Ramſes II (Sesostris) als den Pharao des
Auszugs angeben. Anſchließend daran wird die Frage der Hykſor
das nächſte Mal behandelt werden. Der Vortragende machte dann

noch bekannt, daß er, vielen Wünſchen entſprechend, in der Oſter-
woche ausſetzen und dafür in der vorherigen Woche zweimal Vor
trag halten werde und ſchloß mit einer herzlichen Bitte um Unter
ſtützung der Sache des Evangeliſchen Vereinshaufes.

Der 3. kommnnale Bezirks- Verein (Süd und Weſt) hält
ſeine Monatsverſammlung am Mittwoch, den 20. d. M. im „Paradies
garten“ ab. Die Tagesordnung enthält u. A. Beſprechung über
das Erbbaurrecht und das Slektrizitätswerk. Namentlich dürfte der
erſte Punkt geeignet ſein die Bauunternehmer zum Beſuch der Ver
ſammlung zu veranlaſſen. Gäſte ſind wie immer willkommen. Der
Verein wird auch in dieſem Sommer wieder mehrere induſtrielle
bezw. gewerbliche Anlagen in Augenſchein nehmen.

Die Schülerwerkſtätten zu Halle veranſtalten am 16., 17.
und 18. März er. Gr. Ulrichſtraße 33 parterre eine Ausſtellung
der im verfloſſenen Winterhalbjahr angefertigten Arbeiten. Die
Ausſtellung, welche an den genannten Wochentagen von 3-5 Uhr,
am Sonntag von 11--1 Uhr geöffnet iſt, ſoll ein Bild von dem
geben, was in den Werkſtätten geleiſtet und getrieben wird, was die
Schüler bei nur wöchentlich zweiſtündiger Thätigkeit in dieſen Fächern
erreicht haben.

Der Gefängnißverein für die Stadt Halle hielt geſtern
in den „Kaiſerſälen“ einen Familienabend ab der ſo zahlreich be
ſucht war, daß die großen Räume vollſtändig gefüllt waren und
ſpäter Kommende die Gallerien aufſuchen mußten. Das Programm
war ein reichhaltiges und, um es gleich vorweg zu ſagen, ein ge
diegenes. Neben den Darbietungen der Muſikkapelle des Füſilier
Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſches)
r. 36 wurden die aufmerkſam folgenden Zuhörer auch noch durch

Solis der Frau Direktor Gärtner, Fräulein Elfe Cantor,
der Herren A. Hietſchold, L. Reuter, des Herrn Paſtor
Witte und durch wirklich treffliche Geſangsvorträge des bekannten
und beliebten Vereins „Sang und Klang“ unter Leitung des Herrn
Kapellmeiſters Hache angenehm unterhalten. Sämmtliche Stücke,
Chöre wie Solis, wurden tadellos zum Vortrag gebracht, der jedem
derſelben folgende anhaltende Beifall war ein wohlverdienter. Der
Vereinsvorſitzende begrüßte die Erſchienenen und hieß ſie herzlich
willkommen. Herr Superintendent Dr. von Koblinski aus Eilsleben
verbreitete ſich in ſeinem Vortrage über das Großſtadtleben und die
Verbrechen, die infolge der in großen Städten herrſchenden Genuß-
ſucht entſtehen. Redner illuſtrirte ſeine auf eigener Wahrnehmung
beruhenden Ausführungen durch Briefe Gefangener, die ihren Fehl
tritt bitter bereut haben. Dem Herrn Vortragenden wurde dafür
beſter Dank geſagt. Der Ertrag der geſtrigen Veranſtaltung wird
vom Verein zu Unterſtützungszwecken verwandt.

Abſchiedsfeier. Am vergangenen Sonnabend veranſtaltete
die Anhaltiner Vereinigung im „Pfälzer Schießgraben“ einen durch
Geſangsvorträge mehrerer Mitglieder des Domchors verſchönten,
recht gelungenen Familienabend. Dieſer Abend galt als Abſchieds
feier des von Halle ſcheidenden, nach Stolberg überſiedelnden Eiſen
bahnbetriebsſekretärs Herrn Hermann Schwarzkopf, der wegen
ſeines leidenden Geſundheitszuſtandes nach 35jähriger Dienſtzeit in
den Ruheſtand tritt. Jn ſeinen Kreiſen iſt er als uneigennütziger
ſtets hilfsbereiter Kollege bekannt in r Beziehung war er
ein unermüdlicher Förderer des gefanglichen Lebens was er in
früherer Zeit im Preußiſchen Beamtenvereine, ſowie in jüngſter Zeit
im Domchor ſtets und oft bewieſen hat. Hier ſieht man ihn
namentlich im Domchor der ihn erſt neulich durch Ehrenmitglied-
aſt und werthvolle Präfente ausgezeichnet hat, ungern ſcheiden.
luch die Anhaltiner- Vereinigung ernannte ihn am Sonnabend

zum Ehrenmitgliede unter herzlicher Anſprache des Ehren
vorſitzenden der ihm ein diesbezügliches Diplom ſowie ein werth
volles Geſchenk mit Widmung als Andenken überreichte. Herr
Domprediger Lang, der leider nur ganz kurze Zeit in der Ver
einigung weilen konnte, wies auf die hiſtoriſche Berechtigung der
Vereinigung von Domgemeinde, Anhaltiner rig und
Pfälzer-Kolonieſchützengeſellſchaft hin und gab der Hoffnung Raum,
daß ſich dieſe drei Verbände immer enger aneinander ſchlöſſen. Herr
Werkmeiſter Bothe ſchilderte die Zeiten in der Centralwerkſtatt,
deren Bureauvorſteher Herr Schwarzkopf lange Jahre geweſen ſei,
und wie er den Scheidenden als einen aufrichtigen, allezeit hilfs-
bereiten, tüchtigen und ſtrebſamen Kollegen und Beamten kennen
gelernt habe auch die Arbeiter denen Herr Schwarzkopf ſtets ein
gerechter Rathgeber geweſen ſei, gedächten heute noch gern ſeiner.
Weitere Toaſte, auch eine poetiſche Anſprache, wurden noch gehalten,
die ihn als Landsmann, als Sangesbruder u. a. m. feierten. Herr
Schwarzkopf ſelbſt ſprach in bewegten Worten ſeinen Dank aus
und ſang noch einige auf den Abſchiedsabend vaſſende Lieder,
die, mit Meiſterſchaft vorgetragen rauſchenden Beifall errangen.
Ein Abſchiedsreigen ſchloß die ſchöne Feier, die Herrn Schwarzkopf ein
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Beweis ſein möge, wie hoch man ihn jederzeit zu ſchätzen wußte
Auch wir möchten Herrn Schwarzkopf bei ſeinem Scheiden ein herz
liches Lebewohl zurufen, kennen wir ihn doch ſeit Jahren als einen
königstreuen Mann, der als Vorſtandsmitglied der Ordnungspartei
unermüdlich, namentlich zu Wahl,eiten für die rechtsſtehenden
Parteien gewirkt hat, der namentlich, wie ſchon geſagt, in den
fleineren und mittleren Beamtenkreiſen und bei den Eiſenbahn
ardeitern eine ſehr beliebte Perſönlichkeit war. Möge er im ſchönen
Harz ſich wohlfühlen und einen noch recht langen geſegneten Lebens-
abend genießen

Auf den Klavierabend mit Geſangseinlagen den
„Kaiſerſälen“ am Donnerstag, den 14. März, Abends 7 Uhr, von
Klvert Mehrſtedt veranſialtet, machen wir nochmals aufmerkſam.
Billetverkauf dei Herin R. Koch, Hofmuſikalienhandlung, Barfüßer
ſtraße und an der Abendkaſſe. Alles Nähere iſt aus dem Jnferat
in dieſer Nummer erſichtlich.

Für den Bau der Pauluskirche ſoll die Ausführung der
Maurerarbeiten im Wettbewerb vergeben werden. Zu dieſem Be
hufe ſtand am Montag Vormittag im Tienſtzimmer der Bauleitung
ein Termin an. Es wurden etwa ſechs Offerten abgegeben, die ſich
ren 38 000 und 68 000 Mk. bewegten. Der Zuſchlag wird erſt
päter ertheilt werden.

Blanues Kre Morgen, Donnerstag, den 14. März, findet
der diesmonatliche Thee abend des Halleſchen Mäßigkeitsvereins
um Blauen Kreuz Abends 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4,an. Es werden mehrere inſtrumentale und Geſangs-Vorträge,

darunter einige Solis, zum Vortrag gelangen. Paſtor Simſa und
Andere werden Anſprachen halten. Der Eintritt koſtet 10 Pfennig,
Gäſte find willkommen.

WeiltPanorama. Noch einmal wandern wir im Welt
anoramag dieſe Woche den ſchönen Rhein hinauf, von
öln bis Main z. Die diesmalige Serie bringt eine wirklich

entzückende Ergänzung der früheren. Manches, was wir damals
ſchon ſahen, wird uns hier in einer anderen Beleuchtung, von einem
anderen Standpunkte aus gezeigt, und man wird immer neue Schön
heiten daran entdecken. Und wie viel Neues und Herrliches
bringt dieſe Serie! Bacharach, der Loreley-Felſen,
Aßmannshauſen, der Rolandsbogen des Drachen
fels, man braucht nur einige der Namen zu nennen, um die ganze
Herrlichkeit des Rheinthales vor dem geiſtigen Auge erſtehen zu ſehen,
die im Panorama diesmal an uns vorübergleitet. Den Rahmen
ewiſſermaßen bilden die beiden Städte Köln und Mainz, deren
chöne Dome und ſonſtige Sehenswürdigkeiten anziehend genmig
find, um ſelbſt auch in der Wiederholung zu erfreuen.

Sachſengänger. Ein bunt bewegtes Bild bieten gegen
wärtig wieder unſere Bahnhöfe. Die Sachſengängerei hat begonnen.
Mit Extrazügen treffen Arbeiter und Arbeiterinnen aus dem
Oſten ein, um in den Bezirken unſerer Provinz, in denen namentlich
Zuckerrübenbau betrieben wird, wieder thätig zu ſein. Mit Kiſten
und Kaſten, allem möglichen Wirthſchafts und Hausgeräth ſind ſie
bepackt und für viele iſt die Provinz Sachſen ſchon eine zweite
Heimath geworden.

Gendarmerie. Dem Vernehmen nach wird in Kürze in
Wörmlitz ein Gendarm ſtationirt werden.

Vor 25 Jahren. Jn der Nacht vom 12. zum 13. März 1876,
alſo genau vor 25 Jahren, herrſchte in unſerer Gegend ein gewaltiger
Sturm. Er raſte derart, daß es lebensgefährlich war, ſich auf der
Straße zu bewegen. Eine große Anzahl Schornſteine wurden herunter-
geriſſen, die Dachziegeln undDachſchiefer lagenhaufenweiſe auf dersStraße,
Zretterzäune wurden weit weggeführt, Windſchilder abgeriſſen, kurzum

es ſah heute vor 25 Jahren in unſerer Stadt recht wild aus und
man hatte vollauf zu thun, den Schutt wegzuräumen. Jn den
Gärten und im Walde ſah es nicht viel beſſer aus, der Sturm
hatte auch hier arg gehauſt und manch ſchönen Baum entwurzelt.

Vogelfäuger. Jn der weſtlichen Umgebung unſerer Stadt
treiben ſeit einiger Zeit wieder einmal die Vogelfänger ihr Unweſen,
und zwar ungenirt am hellen lichten Tage. Seitdem die Gendarmen
nicht mehr die dortige Gegend begehen, machen ſie ſich ungehindert breit.
Wenn nicht das Publikum mit eingreift und das arbeitsſcheue Geſindel
r Anzeige ne wird ſo leicht keine Beſſerung der Dinge eintreten.

ie gefangenen Singvögel werden an hieſige und auswärtige Vogel
händler um ein Billiges verkauft oder aber den Geſchäftsleuten zum
Kauf angeboten.

Eiubrecherbande. Es hat ſich hier eine Einbrecherbande
zuſammen Ken die mit Vorliebe die Fabriken, Braunkohlen
werke und Ziegeleien heimſucht. Es liegen eine ganze Anzahl An
zeigen von Einbrüchen vor, die in den letzten Wochen verübt worden
ſind. Die Einbrecher, es müſſen Schloſſer oder dergleichen ſein,
gehen dabei ganz ſyſtematiſch zu Werke und legen beim Abſchrauben
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der betreffenden Gegenſtände eine große Sachkennkniß zu Tage.
Sie haben es vornehmlich auf ſolche Gegenſtände abgeſehen, welche
Werth haben ſo kupferne und bleierne Röhren, Rothgußlager,
meſſingene Hähne u. ſ. w. Jn einigen Fällen ſind die Diebe geſtört
worden, ſind entweder gar nicht zum Stehlen gekommen, oder haben
ihre Beute im Stich gelaffen. Jn der Nacht zum Sonntag ſuchten
ſie die pfännerſchaftliche Ziegelei bei Paſſendorf auf, nachdem ſie
auch der dortigen Ritterguts Ziegelei einen Beſuch W und
dort Alles geſtohlen hatten, was mitnehmenswerth war. Die Arbeit
führten ſie ſo ruhig aus, daß ſelbſt der Wächter nichts merkte. So
gelang es den Dieben, eine ganze Menge werthvolle Stücke in Säcke
verpackt aus der Ziegelei zu ſchaffen und in der Nähe zu verbergen.
Da wurden ſie vom Wächter überraſcht und flüchteten unter Zurück
laſſung der Beute. Der Wächter alarmirte den Ziegelmeiſter, dieſer
benachrichtigte den Ortsſchulzen, man machte ſich auf die Suche nach
den Einbrechern, fand aber nichts weiter als die drei Säcke mit ge
ſtohlenen Gegenſtänden. Wäre man nun vorſichtiger zu Werke
gegangen, ſo hätte man wenigſtens die Hehler r können, denn
gegen Morgen kamen mehrere Männer mit einem kleinen Handwagen,
um das geſtohlene Gut abzuholen. Noch ehe dieſelben heran waren,
ließ ſich der Wächter und der Ziegelmeiſter blicken worauf die
Burſchen ſchleunigſt Reißaus nahmen und den Wagen im Stich
ließen. Derſelbe iſt mit Veſchlag belegt worden. Jn der Fingerſchen
Ziegelei zu Schlettau haben ſie auch viel geſtohlen und in der Zucker
raffinerie am Bahnhof einen Einbruch verſucht, ſind indeſſen hier
durch den Wächter verſcheucht worden. Allem Anſchein nach ſcheint
man es hier mit einer Bande Einbrecher zu thun zu haben, die ſich
vielleicht aus arbeitsloſen Metallarbeitern rekrutirt. Dieſelben müſſen
aber auch Abnehmer in der Perſon von Rohproduktenhändlern haben,
welche die geſtohlenen Gegenſtände um ein Billiges erſtehen und
dieſelben ſofort einſchmelzen, damit ſie bei eventueller polizeilicher
Nachforſchung nicht gefunden werden. Bis jetzt hat man noch nichts
über die Einbrecher ermitteln können, es kann daher nur zur Vor
ſicht gemahnt werden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Zum letzten Male wird am Donnerstag die Poſſe „Nobert und
Bertram“ wiederholt (außer r doch haben
Beamtenkarten Gültigkeit). Für Freitag wird die Erſtaufführung
der Zöllnerſchen OpernNovität „Die verſunkene Glodcke“
vorbereitet; am Sonnabend ſoll zum Benefiz für den Oberregiſſeur
Da lltns Kleiſt's „Käthchen von Heilbronn“ in Scene
gehen.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben
Die gefeierte Gaſtin Adele Sandrock wird am Donnerstag eine
Rolle zum erſten Male hier darſtellen, welche das hieſige Publikum
von der Künſtlerin noch nicht zu bewundern Gelegenheit hatte. Es
iſt dies die Titelrolle in Richard Voß vieraktigem Schauſpiele „Ev a“.
Die Nachfrage nach Billets zu den Sandrock-Abenden iſt eine ſo
große, daß Herr Direktor Mauthner die Künſtlerin eingeladen hat,
ihr Gaſtſpiel um einige Abende zu verlängern. Die Künſtlerin hat
r den Fall, daß es ihr gelingen ſollte, ihre weiteren Gaſtſpiel

erpflichtungen zu verſchieben, noch zwei GaſtſpielAbende in Aus
ſicht geſtellt. Jm Falle einer Verlängerung des Gaſtſpieles würde
die „Heimath“ und die „Cameliendame“ nochmals mit
Adele Sandrock als Gaſt wiederholt.

(Rachdruck verboten.)

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

n. Halle, 12. März.
Jm Einzelnen erörterte dann Herr Landtagsabgeordneter Frhr.

von Erffa die Stellungnahme des Kammervorſtandes r den
einzelnen, in der vorigen Nummer der „Hall. Ztg.“ mitgetheilten
Poſitionen, ohne jedoch die vorge lagenen pitite für Getreide
anzugeben, wie er betonte, im Einklang mit den Vereinbarungen
ſämmtlicher befragten großen landw. Vereinigungen.

Hinſichtlich der Thatſache, daß der Kammervorſtand ſich nicht
für einen Unterſchied des Zolles auf Weizen und Roggen
ausgeſprochen, wurde Folgendes dargelegt Jm ahrzehnt 1889 99
iſt die WeizenEinfuhr Deutſchlands um zwei Millionen Tonnen,
nämlich von drei auf fünf Millionen Tonnen, für den Kopf der
Bevölkerung von 59 auf 104 Kilo geſtiegen, zweifellos auf Koſten
des deutſchen Ackerbaues, den in ſeiner Exiſtenz zu erhalten, un
bedingt ein hoher Weizenſchutzzoll mit erſcheint, um ihn im
Kampfe gegen die auswärtige Konkurrenz leiſtungsfähig zu
Der Roggen iſt die Hauptackerfrucht in Deutſchland ſeine Anbau-
fläche verhält ſich zu der des Weizens im Deutſchen Reich wie 2,5. 1,
in Preußen wie 4: 1, in Sachſen wie 2: 1. Die Verſorgung der
Bevölkerung mit einheimiſchem Roggen iſt möglich, alſo kein Einfuhr
bedürfniß vorhanden, darum kann der Zoll für Weizen und Roggen
gleichgeſtellt werden, beſonders auch da beide Getreidearten einander
bei der Nahrung erſetzen können und bei d verſchiedener
Zollſätze die Gefahr einer Verſchiebung der Produktions- und
Abſatz Gebiete beider Cerealien eintreten könnte. Auch für gleichen
Schutzzoll auf Gerſte und Hafer iſt der Kammervorſtand ein
getreten, da beide für einander erſatzfähig ſind. Der Hafer wird
viel auf armem Boden, ſo auf dem Sandland des Oſtens und auf
den Höhen der deutſchen Gebirge gebaut, verdient deshalb ent
S Zollſchutz, beſonders auch um das minderwerthige

rodukt des Auslandes, beſonders aus Rußland, fernzuhalten, deſſen
Verfütterung die Qualität unſeres Pferde-, beſonders des Remonte
Materials verſchlechtern könnte. Wohl wäre es wünſchenswerth,
verſchiedene Zollſätze für Brau und Futtergerſte feſtzuſetzen, das iſt
jedoch aus zolltechniſchen Gründen im Hinblick auf die zweifellos
dann zu erwartenden Verſuche, Braugerſte als Futtergerſte ein
zuführen, nicht möglich. t Mais hat der Kammervorſtand bei
der ſtarken Konkurrenz desſelben gen deutſche Futterſtoffe in
den fünf Jahren iſt die MaisEinfuhr von 300 000 auf
1 600 Tonnen geſtiegen und auf die Möglichkeit
der Vermiſchung von Mais und Weizenmehl durch die techniſche
Vervollkommnung der Mühlen des Auslandes ein entſprechender Zoll
zu legen, ſelbſt wenn dadurch der Verbrauch dieſes billigen Futter
mittels dadurch eingeſchränkt werden ſollte. Für Kartoffeln
ſchlägt der Kammervorſtand auch einen Zoll vor und zwar einen
höheren für die vom 15. Februar bis 20. Auguſt eingeführten, mehr
dem Luxusbedürfniß entſprechenden als für die im übrigen Theile
des Jahres eingeführten. Auf Grasſamen wie Zucker
rübenſamen iſt auch ein Zoll vorgeſehen, beſonders da der
lohnende Export des letzteren nach Rußland gebe hat und die
Gefahr des Jmports ruſſiſchen Rübenſamens droht. Die in deutſchen
Wirthſchaften, beſonders tleineren Betrieben erzeugbaren Futtermittel
ſind ebenfalls nach dem Prinzip eines lückenlo ſtems
z land wirthſchaftliche Erzeugniſſe zu ſchützen. Hinſichtlich der

iehzölle iſt der Kammer- Vorſtand der Anſicht, daß dieſelben
in keiner Weiſe dem Bedürfniß der deutſchen Viehzucht entſprechen.
Die deutſche Fach kann, wie die Regierung anerkannt hat.
den einheimiſchen Fleiſchbedarf voll decken darum liegt keine
Rothwendigkeit eines niedrigen Zolles außer bei Einfuhr von Zucht
thieren vor. Für Pferde iſt der Werthzoll, mindeſtens25 Prozent vom Werth, zu fordern der für Zuchtpferde
eventuell auf Antrag durch den Bundesrath muß er-
mäßigt werden können. Hinſichtlich des übrigen Viehs muß
Schluß der Grenzen verlangt werden gegen ſedes Land, von dem
bekannt wird, daß eine Viehſeuche dort ſich zeigt; der Zoll muß
mindeſtens 15 M. für den Doppelcentner betragen. Den vielſeitig
gewünſchten Wollzoll kann der Kammervorſtand nicht befürworten,
um der mit recht ſchweren Verhältniſſen kämpfenden Wollwaaren-
Induſtrie nicht ihr Rohmaterigl zu vertheuern, das ſie zu vom
Auslande bezieht dieſe Konzeſſion erſcheint angebracht ſelbſt auf die
Gefahr hin, daß die deutſche Schafzucht in Folge deſſen noch weiter
zurückgehen ſollte. Auch für Produkte der Geflügelzu t und des

iſt ein entſprechender Zoll vorgeſehen. Nach dieſen
arlegungen wandte ſich der Redner noch der Erörterung der Frage

zu, wie es wohl mit den neuen Handels verträgenablaufen werde. Er hob hervor, daß der Reichskanzler erſt
kürzlich das Anrecht der Landwirthſchaft auf die Fürſorge des Staates
anerkannt habe, große Körperſchaften, ſo der Centralverband der
deutſchen Jnduſtriellen, die Wünſche der Landwirthſchaft als berechtigte
bezeichneten, der Deutſche Handelstag ſich auch nur mit drei Stimmen

nämlich mit 147 gegen 144 Stimmen gegen die Erhöhung
der Getreidezölle ausgeſprochen habe, und auch die Vertreter
einzelner Handelskammern ſich ſogar für eine J. Getreidezoll-
erhöhung geäußert hätten. Fußend auf der wohl ſicheren abſoluten
Piedrheit des Reichstages und der Einigkeit der deutſchen Land
wirthſchaft, die nicht maßloſe Forderungen ſtelle, ſondern nur einen
berechtigen Schutz ihrer Intereſſen anſtrebe, ohne über das Ziel
hinauszuſchießen dürfe man wohl hoffen daß in Verbindung mit
der Induſtrie die Landwirthſchaft Erfolg in ihren Wünſchen nach
höheren Zöllen für die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe haben werde,
welche jetzt auch in den Reihen der Männer der Wiſſenſchaft, ſo von
Sehring, Gehrke und A. Wagner als berechtigt anerkannt
würden welch letzterer kürzlich in einer Rede bei der Verſammlung
der Wirthſchafts- und Steuer-Reformer mit Recht die Erhaltung der
deutſchen Landwirthſchaft als die Bedingung der Erhaltung des
deutſchen Vaterlandes in Gegenwart und Zukunft bezeichnet habe.

Nach dieſem mit Beifall aufgenommenen Darlegungen wurde
noch auf Vorſchlag des Herrn Landesökonomie-Raths v. Mendel
beſchloſſen, die erwähnte rein auf volks wirthſchaftlichen Grundlagen
fußende Rede von Prof. Wagner den Mitgliedern der Kammer
und den landwirthſchaftlichen Vereinen auf Koſten der Kammer zu
übermitteln, ſprach ſich Herr Oekonomierath von DippeQuedlin
burg gegen einen Zoll auf Rübenſamen aus, wogegen die Herren
von Mendel und Amtsrath Him burg Fienrode unter näherem
Eingehen auf dieſen Einſpruch denſelben als hinfäilig darzuſtellen
juchten.

Nach kurzer Begründung durch Herrn Landesökonomierath von
Mendel-Steinfels wurde betreffs der Einführung
öffentlicher Schlachtviehverſicherungen Folgendes be
ſchloſſen

Schlachtviehverſicherungen.
Die VI. ordentliche Plenarverſammlung der Landwirthſchafts-

kammer der Provinz Sachſen beſchließt:
1. Mit dem Jnkrafttreten der durch Reichsgeſetz angeordneten

öffentlichen Schlachtviehverſicherung und der Fleiſchbeſchau iſt auch
die Errichtung einer Landesverſicherung für Schlachtvieh unbedingt

eboten.2. Picht allein wegen der in der Verwerfung von Fleiſch liegenden
Enteignung, fondern auch zur beſſeren Sicherung des öffentlichen

hat der Staat die Verpflichtung, einen Beitrag zu den
rämien ſowohl, wie auch zu den Koſten der Verwaltung der

öffentlichen Verſicherung zu leiſten.
3. Dieſelbe muß durch Geſetz auf Grund ſtaotlicher bezw. provinzieller

Organiſation errichtet werden, weil alle anderen Formen der
Verſicherung den Zwecken, welche anzuſtreben ſind, nicht gerecht

werden.
4, Es iſt dafür zu ſorgen, daß möglichſt alle deutſchen Staaten

ähnliche Verſicherungen einrichten und entſprechende Vereinbarungen
hinſichtlich der Entſchädigung treffen.

5. Jm Jntereſſe einer möglichſt erfolgreichen Wirkſamkeit der öffent
lichen Schlachtviehverſicherung iſt für größere Fleiſchkonſum-
Centren die Errichtung von Freibänken zu veranlaſſen.
97 Schluß der Sitzung legte dann Herr Landeshauptmann

von Bismarck-Brieſt die ſeitens des neugegründeten Ausſchuſſes
für Forſtwirthſchaft geplanten Maßnahmen zur Ermöglichung einer
angemeſſenen Holzverwerthung für die Forſtbeſitzer des Kammerbezirks,

vor Allem für Beſitzer kleinerer Beſtände dar. t
Danach wurden die Verhandlungen auf Mittwoch Vormittag

9 Uhr vertagt.

n. Halle, 13. März.
In der heutigen Schlußſitzung der 6. ordentlichen Plenar-

Verſammlung gab der Präſident der Freude darüber Ausdruck,
daß durch einen zunähſt auf ein Jahr abgeſchloſſenen Vertrag
zwiſchen der ſächſiſchen und der anhaltiſchen Landwirthſchaftskammer
ein Zuſammenarbeiten beider nach wie vor geſichert iſt. Die Einzel
heiten des Vertrages legte dann Herr Landesökoromierath
von Mendel-Steinfels dar, der hervorvob, daß die
anhaltiſche Kammer alle der ſächſiſchen in ihrem Intereſſe erwachfenden
Unfoſten erſetzen, die Beamten der ſächſiſchen Kammer für Vorträge
in den ihr angeſch'oſſenen Vereinen honoriren u. ſ. w., außerdem aber
noch der ſächſiſchen Kammer 1500 Mk. Beitrag zahlen wird, ſo daß
dieſer durch das durchaus wünſchenswerthe und bewährte Zuſammen-
arbeiten kein pekuniärer Nachtheil, vielmehr eine nicht gering anzu
ſchlagende Beihilfe erwächſt.

Es folgte dann der vom Herrn Generallandſchafts Direktor
Freiherrn von GuſtedtBerſtel erſtattete Bericht der Kommiſſion
betreffend die Neuregelung des Realkredits und die
Entſchuldung. Der Referent legte zunächſt dar, daß ſchon
in der (ſächſiſchen Landwirthſchaftskammer detreffs dieſer
Frage auf die Anfrage des Miniſters eine Reſolution angenommen,
in welcher ausgeſprochen ſei, daß ohne Aenderung der
Geſetzgebung eine Entſchuldung des verſchuldeten Grund
beſitzes und der Verſuch, ſpätere Wiederverſchuldung fernzuhalten,
nicht möglich und ein Verein der Grundbeſitzer zu bilden oder aus
zubauen ſei, der korporativ beſondere Vorrechte (Ausgabe von Pfand
briefen) erbalten müſſe und dem freiwillig die Beſitzer von zu land
und forſt wiſſenſchaftlichen Zwecken benutztem Areals müßten beirreten
können. Die Antworten der übrigen Kammern ſeien ſehr verſchieden
ausgefallen, und der Miniſter habe die Sache wobl deshalb nicht
weiter verfolgt. Daher hätten ſich die Landwirthſchaftskammern zu
gemeinſchaftlichem Vorgehen entſchloſſen und eine CentralKredit
Kommiſſion unter dem Vorſitz der ſchleſiſchen Kammer zur Wahr
nehmung ſämmtlicher Intereſſen der Land wirthſchaft auf dem
Gebiete des Kreditweſens ſowie ſpeziell zur Aufſtellung eines Ent
ſchuldungsplanes eingeſetzt, damit die Prinzipien für die nöthigen
Maßnahmen der Regierung unterbreitet und dieſe gefragt werden
könne, ob ſie geneigt ſei, den Entſchuldung des landw.
Grundbeſitzes frei zu machen mit Rath und That zu helfen und
einen gewiſſen Kredit zu geben. In einer vor zwei Jahren in Berlin
abgehaltenen Sitzung der CentralKredit- Kommiſſion ſei nach leb
haften Debatten beſchloſſen daß die Kommiſſion ſich die Wahrung
der allgemeinen Kredit Intereſſen der Landwirthſchaft voroehalten,
dagegen eine Unterkommiſſion einen Entkſchuldungsplan auf

ellen, weiter aber die Regierung angegangen werden
olle, die von der Unter Kommiſſion agnjzuſtellenden
ſtatiſtiſchen Erbebungen über Verſchuldung und Ueberſchuldung
durch Hergabe von Material nach Möglichkeit zu unkerſtützen. Man
faßte nur ins Auge, zur Hebung der dringendſten Nothſtände kein
großes, lange Zeit zur Durchführung bedürfendes ReformWerk in
Angriff zu nehmen, ſondern im Kleinen vorzugehen, gewiſſermaßen
auf einen Verſuch zu beſchränken. Jn einer vom Miniſter einde
rufenen, im vorigen Sommer in Berlin abgehaltenen Konferenz
von ſach und fachkundigen Perſönlichkeiten ſei dann die
Frage erörtert; leider habe der Finanzminiſter dabei ge
in ſein Vertreter ſich nicht geäußert, was den Anſchein
abe. geden können, daß die Staatsregierung wohl nicht

ſehr geneigt ſei, der Sache bald näber zu treten. Aufs Neue ſei die
Sache dann durch Anregung der preußiſchen Landwirthſchaftskammern
im Dezember v. J. wieder in Fluß gekommen. Nach dieſem Rück
blick wendete ſich der Redner der Frage zu, was nun zu thun ſei.
Er erläuterte dazu unter Hinweis auf die etwaigen Unterſchiede gegen
die früher von der ſächſiſchen Landwirthſchaftskommer in ihrer Re
ſolution geäußerten Wünſche eingehend den uach den Beſchlüſſen der
Kredit- Kommiſſion der preußiſchen Landwirthſchaftskammern auf
geſtellten und der preußiſchen Staatsregierung vorgelegten Entwurf
eines Entſchuldungsplanes folgenden Jnhalts in eingehender Weiſe
I. 1. Die Landſchaften übernehmen die Nachhypotheken in Höhe dis

zu reſp. ausnahmsweiſe der landſchaftlichen Taxe undgeben für dieſelben an die Gläubiger Pfandbriefe aus oder
zahlen die Valuta an die Gläubiger aus dem Erlöſe diefer
Pfandbriefe.

Etwaige Kursdifferenzen und die Koſten der VBeleiwerden durch Zuſchußdarleben gedeckt. dung
2. Die Landſchaften haben ihre Organiſation für den Groß und

Kleingrundbeſitz, ſoweit dies nicht ſchon geſchehen iſt, derarii
auszubauen, daß eine ſchärfere Aufſicht über die Wirthſchafls-
führung der durch Ziffer 1 berührten Darlehnsnehmer er
möglicht wird.

3. Die Sicherſtellung der Nachhypotheken erfolgt
a) durch ſchnelle Amortiſation, indem die Amorliſationsquoten

der ganzen landſchaftlichen Schuld zur Abbürdung verwendet
werden,

b) durch Bereitſtellung von Staatsmilteln, ſei es durch Ein
ſtellung einer entſprechenden nicht überſchreitbaren, aber über
tragbaren Summe in den Etat behufs Deckung von Aus
fällen an Zinſen und Kapital, welche ſich in Bezug auf die
erhöhte Beleihung (fünftes und ſechstes Sechstel) ergeden
ſollten, ſei es durch Hergabe eines unverzinslichen Darlehns
ſeitens des Staates in Höhe von ca. 10 Proz. der über
nommenen Hypotheken (ofr. die von Profeſſor Dr. Sering
aufgeſtellte Tabelle),

e) inſofern die unter b vorgeſehene Staatsunkerſtützung für einzelne
Provinzen nicht ausreicht, durch die Solidarhaft des geſammten
innerhalb der betroſffenen Provinz der Landwirthſchaſtskammer
angeſchloſſenen Grundbeſitzes.

4. Die geſammte Maßregel iſt nicht als eine dauernde Einrichtung
ins Auge zu faſſen, ſondern die Umwandlung der Nachhypotheken
durch Beleihung des fünften bezw. ſechsten Sechstels auf eine
beſtimmte Zeit etwa 10 Jahre zu beſchränken.

5. Bedingungen für die Ablöſung:
a) Eintragung einer Verſchuldungsgrenze die etwa hinter der

übernommenen ſtehenden Hypotheken rücken ein, falls deren
h bei prompter Zinszahlung in die Unkündbarkeit
willigen,

v) ererbter oder mehrjähriger Beſitz des Grundſtückes und ſorg
Purge Prüfung der lokalen und individuellen Verhä niſe

urch die Organe der Landſchaft unter Mitwirkung von Ver-
tretern der re) Unterwerfung unter ſtändige Kontrole ſeitens der Organe der
Landſchaften

6. Die Beuimmungen der Ziffern 1-5 finden gut die provinziellen
und kommunalſſändiſchen öffentlichen Kreditinſtitute finngemäße
Anwendung.

II. Die Verbindung der Amortiſation mit der Lebensverſicherung
(Syſtem Hecht) iſt von großer Bedeutung für die Entſchuldung
und Verhinderung einer neuen übermäßigen Verſchuldung des
Grundbefitzes. Den öffentlichen Kreditinſtituten iſt dringend zu
empfeblen, der Ordnung dieſer Frage näherzutreten.

Schluß wendete der Redner ſich ſodann zu der Frage nach
den Ausſichten der Durchführung dieſer Entſchuldungsmaßnahmen,
worüber wir in der nächſten Rummer der „Hall. Zig.“ ausführlich
zurückkommen werden.

Vermiſchtes.
Ein geriebeuer Hochſtapler. Im Prozeſſe gegen die inter

nati onalen „Schlittenfahrer“ und Hochſtapler Rouſſi alias Nußberg
und Konſorten zu h ſtellte ſich heraus, daß Rouſſi identiſch iſt
mit dem von der Leipziger Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich ver
folgien Nußzbaum, der in Leipzig und ſpäter auch in Altonag
in gleicher Weiſe wie in Zürich Engrosgeſchäfte gegründet und zahl
reiche Fabriken geſchädigt hat. Von Deutſchland iſt bereits die Aus
lieferung des Hochſtaplers verlangt worden.

Für fahnenflüchtig erklärt wurde, wie das „Kl. Journal“ be
richtet, durch Beſchluß des zuſtändigen Gerichts der 1. Garde-
Jnfanterie-Diviſion der Leutnant Karl Orthmann von
der Schutztruppe für DeutſchOſtafrika Dieſer Offizier
iſt dem Dienſtalter nach der älteſte Offizier in den kaiſerlichen Schutz
truppen. Sein Patent datirt vom 16. Januar 1892.

Wegen Ermordung eines Förſters an der belgiſch-
deutſchen Grenze wurde der Deutſche Paulſon vom
Schwurgericht zu Lüttich zu lebenslänglichem W verurtheilt.
Das Urtheil wird in der Gemeinde Lüttich und Membach angeſchlagen
werden. Der Belgier François, ein Komplize des Mörders, wurde
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt, weil er der Leiche des Förſters
die Uhr abgenommen hatte, und außerdem noch zu einem Jahr
Gefängniß wegen zwei einfacher Diebſtähle.

Anarchiſtiſches. Der römiſche „Avanti“ berichtet von einem
Kompiott, das die Abſicht hatte, das Quirinal in die Luft
zu ſprengen. Dieſes Komplott wurde jedoch rechtzeitig entdeckt.
Die Regierung hat alle Depeſchen hierüber ſiſtiren laſſen.

Ein koſtfpieliges Vein. Dem belgiſchen General Buffin, der
als Geſandter König Leopolds in der Eiſenbabnkataſtrophe bei
Caſtel Giubileo das rechte Bein brach, muß der Eiſenbahnfiskus eine
Entſchädigungsſumme in Höhe von 320000 Mark aueszahlen.

Eine allgemeine Volkszählung findet in Frankreich
am 24. März ſtatt. Die letzte war im Jahre 1896.

Eine franzöſiſche „Auti-Tuell-Liga“ iſt in Paris begründe
worden. in Komitee wird die Frage ſiudiren und die beſten
Mittel zur Unterdrückung von Duellen ausfindig machen.

Verhaftung eines Leichenräubers. Den Verbrechern, die
Anfangs Januar das Erbbegräbniß des Rittergutsbeſitzers v. Wolf
zu Gronow dei Thorn erbrochen, dort elf Särge gewaltſam geöffnet
und die Leichen geplündert haben, iſt man jetzt auf der
Spur. Der Arbeiter Ratalski aus Papau hat an einen Händler für
geringes Geld einen Brillantring verkauft, der als aus dem Erb
begräbniß ſtammend erkannt wurde. Ratalski iſt bereits verhaftet

Ein verliebter Hummer wurde geſtern in Paris der Anlaß
zu einer ergötzlichen Szene. Auf dem Jmpériale des Omnibuſſes
Gare du Nord Rue de Sövres nahmen an der Station Börſe ein
garotzer, etwa 50 Jahre alter Herr, deſſen jugendlich hübſche und
elegant gekleidete Frau und ein zweiter Heir, der Rittmeiſter a. D.
zu ſein ſchin, neben einander Platz. Letzterer eröffnete alsbald ein
lebhaftes Augenfeuer auf die Tame, wovon dieſe Anfangs nicht die
geringſte Notiz nahm. Aber an der Station Louvre erhob ſie ſich
plötzlich und rief dem Liebäugler entrüſtet zu: „Begnügen Sie
ſich wenigſtens mit Jhrem Fixiren, aber zwicken Sie mich
nicht Ein Wortwechſel zwiſchen den beiden Männern
ſag und der empörte Gemahl verabreichte dem Beleidiger ſeiner

rau ein paar ſchallende Ohrfeigen. Der ganze Omnibus gerieth
in Aufregung. Schließlich kam die Polizei und das Trio wollte ſich
eben zur Wache begeben, als ein Fiſcherweib, welches mit der Dame
Rücken an Rücken ſaß, lachend erklärte „Mais c'est mon howord!
Sie hatte in der That einen prächtigen Hummer in ihrem Korbe,
der ſeinem Gefängniß zur Hälfte entſchlüpft war und auch jetzt noch
mit den Scheeren in der Luft herumarbeitete. Der Hummer war der
verliedte Z vicker geweſen, und man kann ſich denken, welche Heiterkeit
dieſe Feſtſtellung bei allen Anweſenden erregte. Selbſt der verkapple
Rittmeiſter verzieh die erhaltenen Ohrfeigen und die Geſchichte löſte
ſich in allſeitiges Wohlgefallen auf.

jLetzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 13. März. Wie das „Berl. Tgbl.“ hört, finden

augenblicklich zwiſchen Vertretern hervorragender Reichs
ämter und cm preußiſchen Staatsminiſterium Lerhand-
lungen über die Aufſtellung eines Doppeltarifs für land-
wirthſchaftliche Produkte ſtatt. Jn Kreiſen, welche gewohn-
lich gut unterrichtet ſind, nimmt man an, daß einſlußreiche
Mitglieder des preußiſchen Staats miniſteriums fich mit allem
Nachdruck für die Einführung eines ſolchen Doppeltarifs in
den neuen Zolltarif ins Zeug legen. Bei den in erſter Reihe
in Frage kommenden Stellen der Reichsregierung dagegen
ſoll man noch ſchwanken, und ſich noch keine beſtimmic Mei

gebildet haben. Es liegt indeß die Möglicht t vor, ſo
theilt man dem genannten Blatte mit, daß ſchon heute die
Entſcheidung ber die Angelegenheit fälll,
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Bremen, I3. März. Der Unterſuchungsrichter hat alle
Perſonen aufgefordert, ſich zu melden, welche am 6. März
die von Weiland nach dem Kaiſer geworfene Verbindungs
laſche am Teiche haben liegen ſehen oder eine ſolche vermißt
haben.

Gumbinnen, 13. März. Der Unteroffizier Merten,
welcher ſich unter dem Verdacht, den Mord an dem Rittmeiſter
v. Kroſigk begangen zu haben, in Unterſuchungshaft befand,
äſt geſtern Abend entwichen. Merten hatte mehrere Ge-
fangenen-Aufſeher in ſeine Zelle gerufen unter dem Vor-
wande, daß das Fenſter ſeiner Zelle nicht ordentlich ſchließe.
Als die Beamten ſich dem Fenſter zuwandten, ſtieß Merten ſie
r Seite, eilte hinaus und ſchlug die Thür hinter ſich zu,
odaß die Aufſeher in die Zelle eingeſchloſſen wurden. Trotz

r Nachforſchungen iſt Merten noch nicht wieder ergriffen
orden.

Wetterbericht vom 13. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 8 2 2Name der S s3Beobachtungs a 2 Windſtärke Weiter S

5 ſtation kg z 2 22Se e
1Stornoway 760,3) S W friſch bedeckt 7,20
2Blackſod 759,51 8 mäßig (halbbedeckt) 8,9*

Geleeeilly ,0 080 ſchwach wolkig 7,805 Zsle d'Aix 760,6 NNO leicht wolkig 6,00
6 Paris 762,3 NN V leicht Regen 1,907 J Vuſſingen 761,61 0 leicht bedeckt 4,19
8Helder 766,1 oNO ſehr leicht bedeckt 8,80
9Chriſtianſund 757,4 Ws W ſtürmiſch bedeckt 7,60
10Skudesnaes 766,1 80 mäßig heiter 1,40
11Skagen 767,4) W leicht bedeckt 2,0012 Kopenhagen 768,9 80 ſehr leicht heiter 0,70
13Karlſtad 766,0 8 W leicht bedeckt 0,10
14 Stockholm 765,4 WSVW leicht wolkenlos --0,20
15Wisdy 768,2 8 W wäßig wolkenlos --0,20
16 Haparanda 753,2 S W leicht bedeckt 6,00
17 BVorkum 766,81 0 leicht bedeckt 2,89
18Keitum 767,7 Windſtil windſtill bedeckt 3,00
19 Hamburg 767,7 0 leicht Nebel 1,8020 Swinemünde 768,1 0 ſehr leicht bedeckt 1,70
21 Rügenwalder

münde 768,7 NoO ſefr leicht Nebel 0,30
22Reufahrwaſſer 769,1 0oNO ſehr leicht Dunſt 0,70
33 Memel 768,4 ONO ſehr leicht Dunſt 1,60
24 Münſter (Weſtf.)) 764,9 NNO ſehr leicht bedeckt 1,29
25 Hannover 766,2 Windſtil windſtill bedeckt 0,80
26 Berlin 767,221 0 leicht wolkenlos 1,8027 Chemnitz 767,0 0 ſehr leicht wolkenlos 1,10P Breslau 766,61 0 leicht wolkenlos! 1,00

Metz 761,8 080 mäßig bedeckt 1,6030 a. M. 763,2) 0 leicht bedeckt 3,00
51 Karlsruhe 762,0 No ſchwach bedeckt 1,4
32 München 762,0 80 leicht beiter 0,10

Hamburg, 13. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Hoher gleich
mäßig vertheilter Luftdruck über Centraleuropa, Minimum unter
342 mm über den Lofoten. Jn Deutſchland ruhig, Temperatur
wenig verändert, im Oſten heiter. Wenig Aenderung wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 13. März.
Wetterbericht vom 13. März, Morgens 5 Uhr.

Nachdem ſowohl die von Süden gekommene Depreſſion, nord
oſtwärts fortſchreitend, als die im hohen Norden aufgetretene
ſich entfernt haben, hat ſich von Weſten her hoher Luftdruck
über Deutſchland ausgebreitet, wo deshalb bei ſteigendem
Barometer die Niederſchläge abgenommen haben. Auch für
morgen dürfte noch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten
ſein, erſt für ſpäter mit der Annäherung einer neuen Störung
vom Norden her etwas Regen bevorſtehen.

Vorausſichtliches Wetter am 14. März. Theils
heiteres, theils wolkiges, vorwiegend trockenes, bei Tage mildes

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Preußiſche Central Bodenkredit Aktiengeſellſchaft.
Am 2. März 1901 bat eine Auslooſung der 34 CentralPfandbriefe
vom Jahre 1889 in Höhe von 280 3 CentralPfandbriefe
vom Jahre 1894 in Höhe von 555 500 4 J Central-Pfandbriefe
vom Jahre 1890 in Höhe von 893 000 32 Kommunal
Obligationen vom Jahre 1887 in Höhe von 162 200 3x
Kommunal- Obligationen vom Jahre 1891 in Höhe von 129 200 A.ſtattgefunden. Sie Summen entſprechen dem in den Amortiſations

bedingungen vorgeſehenen Betrage von J bezw. à des Nominal-
betrages der Pfandvriefe reſp. Kommunal Anleihen nebſt den aus
den eingelöſten Stücken erſparten Zinſen. Nach Adzug vorſtehender
Summen bleiben nunmehr an 3 Central-Pfandbriefen vom Jahre
1889 noch 61 788 000 3 Central-Pfandbriefen vom Jahre 1894
noch 159 907 500 4 Central-Pfandbriefen vom Jahre 1890 noch
112 726 000 3 Kommunal- Obligationen vom Jahre 1887 noch
21 488 600 33 9 Kommuval- Obligationen vom Jahre 1891 noch
21 037 600 unverlooſt. Wegen der Ausgabe der Verlooſungsliſte e.
verweiſen wir auf das Jnſerat in unſerer heutigen Zeitung.

Nationalbank für Dentſchlaund. In der geſtern ſtatt
n Generalverſammlung wurde die Dividende auf 68

eſtgeſetzt.
Planueu i. V., 13. März. Die heutige Generalverſammlun

der Vogt ländiſchen Bank, Plauen, ſetzte die ſofort zahl
bare Dividende auf 10 feſt und wählte die ausſcheidenden Mitglieder

des Aufſichtsraths wieder. ßLoudon, 12. März. (Woll-Auktio 3 Die heulige erſte
Sitzung hatte guten Beſuch zu verzeichnen. Bei lebhafter Betheiligung
blieben Merinos feſt und unverändert gegen Januar-Auktion, Croß-
breds gaben dagegen 5 bis 73 J nach, namentlich grobe. Capwolle
hielt ſich ebenfalls feſt und unverändert.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Nachlaß des Schneidermeiſters Friedrich Gebhardt in

Blankenhain. Kaufmann Siegfried Freund in Cönnern. Kauf
mann Robert Kurze in Löbau i. S. Tiſchlermeiſter Friedrich
Eduard Flach in Plauen i. V. Handelsgeſellſchaft Julius Kann e
gieſer in Zeitz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 13. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel,, von 889 Rend.
9,80--10,00. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte exel. 7590 Rend. 7,45--7,85.
Kriftallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Meſis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per März 9,85G, 9,009B. ver Aug. 9,30G, 9,32B.
per April 9,00, 9,02. per Oft.-Dez. 8,971G, 9,02xB.
per Mai 9,10, 9,12xB. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 13. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

März 8,972. Aug. 9,30.
April 9.00. Okt. 8,972. Tendenz: ruhig.
Mai 9,07x. Dez. 8.95.

Vroduktenbörſe.
Berlin, 13. März.

Weizen Mai 158,75 Ac, Juli 160,75 Sept.
2ä Mai 142,00 Juli 141,50 Ac, Sept.

er Mai 136,75 Juli 135,50
ais, amerk, mixed, Mai 106,25 Juli 105,75

Rüdöl Mai 54,60 Oktober 48,70
Spiritus 100 1 70er loko 44,20 c

TagesMarktderichte.
Leipzig, 12. März. Pro duftenmarkt. Bericht von Reu

mann u. Leopold Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 x
netto inländiſcher 147—155 bz. Bf., ausländiſcher 182 189 bz. Vf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, hieſ. 146 150 bz. BI. Poſener u.
preußiſcher 151--154 bz. Bf., aus ländiſcher 151 154 Bf. Gerſte
per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 152--175 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 129--246 bz. Bf. Hafer, rubig, per 1000 kg netto
inländiſcher 149--155 bz. Bf., aus ländiſcher 139 147 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 121--124 bz. Bf., runder 122-- 150 bz. Bf.
Oelſaat ver 4600 kg netto, Raps bz. Bf. Rapskuchen per
100 kg netto nominell. Rüböl, ohne Angebot, robes per

Bf. Außeramklich: Malz per 100 ug netto loco 28--30
Wicken ver 1000 kg netto loco 150 160. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do,
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 20,00 21,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaglen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,76
dis 11,25 ver 100 kg excl. Sack.

Rew-ork, 12. März, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 82/, 8/,), Lieferung März 8,32
(8,38), Lieferung Mai 8,35 (8,39), in New Orleans 8
(86 Petroleum Stand white in New-Hork 7.95 (7,395),
in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 9,00 (9,00), Credit
Balances at Oil City 128 (128), Sch mal z, Weſtern ſteam
7,90 (7,85), Rohe Brotbers 8,10 (8,10), Mais ver
März 484 Mai 46 (46), Juli 455 (4575),
Weizen**) rother Winterwerzen loco 797 (80), Weijgen ver
März 79 (792/.), per Mai 798 (7997 ver Juli 79 (798),
ver Sept. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio 7 7 (7 Moos Nr. verApril 5,90 (585), ver Juni 8,00 (590), Mehl, Spring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zu cker 3 (3), Zinn 25,80 (25,72),
Kuvfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: ſchwach.
Chiea zo, 12. März, 6 Uhr Abends. Wagarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetlammert beigefügt.) Weizen*):
r März 73x (737 ver Mai 75 (75 Mais verai 41 (405/5), Schmalz ver März 7,574 7,528), rer
Mai 7,60 (7,55), Speck ſ(hort clear 7,70 (7,60), Vork
per Mai 14,90 (14,75).

e) Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais: feſt.

Viehmärkte.
Dresden, 11. März. Schlachtviehpreiſe nach am

licher Feltſtellung. Ochſen 324 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
34-—-37, Schlachtgew. 62--66; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33-36, Schlacht
ewicht 61-—65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.50 32, Schlachtgew. 58-—60; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

Lebendgew. 27 —29, Schlachtgew. 55- 57 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 24—26, Schlachtgewicht 50--54. Bullen 180 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32--35, Schlachtgewicht 56--59
2. mäßig gen. jüng. und gut gen, ält. Lebendgew. 28 31, Schlachigew.
52—5; 3, gering gen. Lebendgewicht 24-—27, Schlachtgew. 48--51.
Kalben und Kühe 157 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 31--35, Schlachtgew. 59--63; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28 bis
30, Schlachtgew. 56--58 3. ält. ausgem. Küye und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27, Schlachtgewicht
52--55; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 22--24,
Schlachtgew. 48—51 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.Schlachtgewicht 44—47. Geſchaſtsgang: langſam. Kälber 582 Stück.

1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 43 bis
44, Schlachtgew. 65-67 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40 42, Schlachtgewicht 61--64; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 36—39, Schlachtgewicht 55--60 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.

Geſchäftsgang langſam. Scdafe 1212 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel LDebendgewicht 32—34, Schlacht
gewicht 62—-66 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 59-—61 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 56— 98. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2258 Stück. 1. Vollfleiſchige der feinezen Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1x Jahren Lebendgewicht 45--46,
Schlachtgew. 57——58 2. fleiſchige Lebendgew. 43--44, Schlachtgew.
55-—56 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 49—-42,
Schlachtgewicht 52——-54 4. Fettſchweine Lebendgewicht 47--48
Schlachtgewicht 59 60. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 12, Bullen 2, Kalben und
Kühe 5, Schweine 81.

Elberfeld, 11. März. Auftrieb: 805 Stück Großvieh, 1063
Schweine, 437 Kälber, 378 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual.
61-63, 2. Qual. 58--60 3. Qual. 5606 Ac., Jungvieh 55
bis 53 Schweine 1. Qual. 58—59 2. Qual. 55-57
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 55——65 Schafe 50--60
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32—41 Fett 25
pro J kg. Süddeutſches Großoieh 4—5 A. höher. Geſchäft flau.

Wetter. Nachtfroſt' 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 55,50 nom., gefrorenes

z J gli An u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösuug von Conpons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitaseh, zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wochsel- Verkeur eet.

Zinsfuß Dividende 1899 r Dividende 1899 1600 Dividende was 1900z Mexlk. Anlelhe 1899 5 97,90 B Breslauer Wechſel-Bant 6 105,2563. G GSilenburger Kattun. 1 82 756 G Sangerhäuſer Maſchinen 22222 276, 006.Coursnotir ungen Der e er 4 100.69 t G r 5 z e 19 173 ne Art. 5 5 2362 h 7 T7 er an n i e S .2 dder B Bi 13 do. SilberRente an 98,50 t Deſſauer Landesbank. 7 Gerresheimer Gldehante:: 6 10 143.2564. Le 8 g S 27 377 332erliner örſe vom März, Port. Staats Anl. 88--89 fr. 8.60 Deutſche Bank 11 141 209 106z. Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 116 506 Schuckert 15 15 170.25t3. G
2 Uhr Nachmittags. Rumän. amort. 5 86,75 b do. Genoſſenſchaftsbank ß 8 107,100 Slauztger Zuckerfabrik 9 g 135 256 G Siemens Glasinduſtr. [17 1235,0063.

m do. 1891 4 73.00 DisrontoCommandit 1 5 185.500. G Gaeße Berl. Pferdeb. 10' e 11 220,2503. G Staßfurt Chem. Fabr. 10 112 171,25
ufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 100.0063 G Dresdner Bank 9 „-00 e Halleſche Raſchinen. (33 36.,, 321.506 S Stolberger Zink Akt. s S 69,20 GPreufiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 1586 3 e 95,60 b G do. BankVerein 8 8 5,8063 G Ueſche Union 10 7 e 897 106. G do. da. St. -Pr. (19 1132,690 G
do. do. 1890 3 e Gothaer GrundCreditbank 7 120 40635 Lamburger Packetfahrt. 8 10 1128,70 t G Sudenburger Maſchinen O 22,006 G
do. Hyp. Pfdbr. 1879 4 99,506 Leipziger Bank. 10 150 000 BHarpener Berghau. 110 111 437 Thale Eiſenhütten 30 82,905Zinsfuß Serbiſche zu Pſpbr. 5 96 89tz G do. GEreditanſtalt 19 2 1178.55 arimann, Sächſ. M.. 7 9 1141756 O Thüringer Salinen 1 32 77 00 GDeutſche ReichsAnl. d. 10051 3/2 od. do. Rente 1884 4 S G Lelpz. Spar u. Creditbank 5 I06, s G Fidernia Sdamero d. 12, 15. 179 Weſteregein Aikali 17 1213,100. Gdo, do. 385838 Ungar. Gold Rente 1000er 29,706 G Magdedg. Privatbank 6 7 11006 8065 Hildebrand Nühlen 13 92 Mälzerei Wrede 6 99,50 Gdo. do, 3 s8,60 do. do. 500er 4 3997064 Mitteldeutſche Creditbank. 6 2 112 0065 BHuldſchinsky 12 112 1118,0063 S Zeiter Maſchinen 20 20 245,405 6

Preuß Conſ. Anleihe konv, do. do. 100 4 99 80 t Nationalbank f. Deutſchland s 6126, Ob O Aſcherskebener Kalk 10 110
(unk. bis 1805) al 97.60 G Heſterreich. Credit 35 Ja 10 221,506 Körbisdorſer Zuckerfabrik z 6*/2122,0063vv7 ß. Sonſ. Anleihe l Prxß. 7 z 30 S èA 16 238 0 V Do. ntr. nCr. 1156, er v 2 ß 2San Staats diente e 20 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. P n ä 3 83 Fabr. 5 29 War tee rs An g. do. vo „70m. G Lulſe Tiefbau konv. sh. Sie J 86.30 Reichsbank 22 o T I 38 de r. z 113322 a o u e Jſt e Rente. z z Obz Dividende 1899 1900 Sächfiſche Bank 7 3. 39 bz. B Norddeutſcher LAoyd. 72 8 118,906 Schweiz 100 Fr. tz. 80.95 b BSeahen Central 1 Anatoliſche 100006 G Sudan BantBerein. 8 /2123,400 Pordſtern, Kodlenbergwerk s 20 23000 2Stal. Plah d e r

do, do. e 9.6 DortmundGronau Str. 157.90 Shleſiſcher BankPerein. 7 1140,50 G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 3 1138505 2Zetersd. 100 Rol n. 218808
do. do. „30t LübeckBüchen. 624 136,5063 Oberſchl. EiſenJnduſtr.., 7 110.00 Anſterdam 100 G. 19. 168 955kandſchaſt d, Prov., Sachſen MariendurgMlawia s [74 denn B.-Att. Lit. 42 15 1514 49 velg. Plätz 190 Fr. 8 60 9do. do. 256bz G do, do. St.Pr. z 112,256 G iebeck Montanwerte. 12 14 223,50rz. G Lond. i Livre Sterl. 9 Tage kz. 20,44 563

u e r z 92 e Jnduſtrie-Papiere,. u ver 33 r 133 773 882 i an aB. l eaqi. Chr. Braun daher weeal a101,500 G Bu r 23 ha x An Die ſo [1000 5 Sir z 18 143 Wien 100 Kr. 85,006
4 98,006;. G Warſchau Wiener e 26 en Man puetge Berl.-Böhm. Brauh. e 11' 14 10,0063 G

nt Gotthardbahn 1168,906 do. Patzenbofer 12 1.1045 aaaaaaanneII n at r94 008.0 e e S 2 508 z 5 e. 3 Schluß Courſe,chwei n. n 7 a e(unt dis 1809 3 920060 e e. 3 116 hee s 1068029 Tendenz: feſt.7 Ausländiſche Fo do Cernda re 8 7 e ehe T 13 10 17750 3 r h n n re en e e o ecit e ng. old e. e u O üdb e eT Northern Pacifie 4 5 83283 Schwargtko II e 77 77 233 Ob liener IIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIII 33 0 a ln 186738Zinsfuß n h 43 3333328 panier e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 22 a 3089 50mar III p ürken IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIe 5./ 2 G Bauk-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 16 162 1 9,2003 Oeſterreichiſche Credlt Aktien 221, 5 t h 37 28
konſ Goldr. w. Cps 2 37 5632 Buderus Eiſemver?e e 6 m rer Disconto-Commandit. e 165 s Hamb. et e 129 90do. MonopolAnleide w Dividende 1809 1990 DBudauer Chem. Fabrik. 0 77 0 O0 e G Deutſche Bank 222 er 209,25 Bochumer Gußſtahl h 195 50mit iſd 44 256 G Derlit delsGeſ 97 J. g9 Cröllwitzer Papier 18 10 38 50 G Berliner Handelsgefellſchaft. h 152,25 Dortm. Unlon St. Pr. 7.75de Gold Anl v is00 z Serinet m e 7 e 4524 9 Dannenbaum h e e 4 74,50 G Dresdner Von h 150.9 Laurahütte h 292,50

e n tet e e d Miano, e nia. h hKFtalieniſche Rente. 4 6,12 G Breslauer Diak.Bant. 7 95,006 6 EgeſtorſfSalzwerke 62 146 7564 G 154,50 eiſerne 153
m Neuheiten inK. m c S P -Pyjaes, -Hüten, Mützen,

empfehlen als Speeialität

Kleidern, -Häntelin, -Jaquets, -Jacken, -Anzügen, -Paletots,tianusehunen, -Strümpfen ete.

grysster An al] von den hillägsten bis zu den hoehſeinsten Ausführungen
Geh. i e el.102 Keipzigev Stragso 101

Bazar für Kinder- Bedarfs Artikel.



Naturwissenschaftl. Verein für Sachsen u. Thüringen,

Donnerstag, 14. März, Abends 8 Uhr in „Stadt Hamvurg““:

Abschiedstrunlz
zu Ehren scheidender Mitglieder (mit Damen).

Zum Sohuſtheiss“s, FogstrSpeglatitäten der Ahenarts:
Donnerstag Pökelkamm mit Erbspurée u. Sauerkonl. cKalhskopf en Teurtus. Sonnabend: Rinderbrust m. Bouillonkartoffen

Sonntag Rinderfilet à la Jardinière.und rothe Rühben.

Freitag

s Mache auf meinen aufmerksam.

VSoheibonbüohsen
Les Milanis, excentriſche S

Café vonSohelbenpistolen,

System: Mauser,
Martini,
Stant,Eüchsl,
Ayet,

ren 4
weitgehendster Garantie für

Ia. Arbeit,
vollste Ausführung und vor-

züglichen Schuss,

empfehlen

2 Walhalla- Theater.

5 300 aus unter
beste geschmack-

ich dehröder,
Nach-,

Imhb. Walter NMax Uhlig,
Waftoen-, Munitionshandlung

u. Büchsenmacherei,
e
Stadt- Chealer

Halle a. S.
Direkttonz M. I. Rieharäds.

Donnerstag, d. 14. 14. März 1901,

Abends 74 Uhr:
179. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
S 9. Vorſtellung aufer Abonnem.

Beamtenbillets haben Giltigkeit.
Zum letzten Male:

Robert und Herikram
oder Die luſtigen Vagabunden.

Poſſe mit Geſang und Tanz
in 4 Artheilungen von C. Räder

Regiſſeur: Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmſtr. Carl Schlatter

Perſonen:
ge Abtheilung: Die

dobert gerBertram Arreſtanten Fritz Bere

Strambach, Gefängniß
wärter, Invalide C. Brandes.

ſein Neffe G. Förſter.
rſte Schil duZie Schilowache Peter Broker

Ein Korporal Otto Muth.
II. Abtheil Auſ der Horhzeritober C. Stahlberg
Bertram Fritz Berend.

ilung

Mehlmayer r Pächter C. Schreiner

Lips, Wirth r Lübben.Röſel Sthenk mädchen ina Groß.Miche l r
J. Qaud- nud Han Fel der2. Landgendarm F. nerg
Brautvater. A. Dalwig.
Bräutigam M. Schultka.
Braut Schumann.btheilung:

Sovirée und Maskenball.

Robert C. StahlbergBer tram. Fritz Berend.
Jpelmeyer, ein reicher

II b

uie Engen Gura.Jſitora, ſeine Tochter E. Malktana.
Samuel Bandheimer,

ſein erſter Kommis M. Schiefer.
Kommerzienräthin

Forchheimer, ſeine
Couſine Paulmann.

Dr. Korduan, Haus-
freund O. Engelke.Jack, Bedienter W. Möller.Gäſte, Masken, Bediente.

IV. Abtheil u ng Das Volkosfeſt.
Ro! ert e e C. Stahlderg.
Bertra eng Fritz Berend.Frau Mül ler, eine

alte Wittwe Fredi-Franken. S
N ihre PflegeRöſel,

„tochter Anna Groß.
Dichel G. Förſter.Sitrambvach C. Brandes.
Poli diener Paul Langef
Ein Ausrufer E. Lübben.
Ein Bänkelſänger Otto Muth.
Kaſſenöffu. 6 VKhr. Anf. 74 Uhr.

nde gegen 10 Uhr

Theelegt heatg r.
wer Heute B.land Aal o jeSandro J asts zpie
Oo inerstag: WSchauſpiel in ne rd Voß

Freita Frauncgilize

Theo Raven.

Paul und Virgimie mit ihren
Matroſenſpielen am ſchwebenden

im kleinen Saal der „Kaisersäle“:
Vortrags Abend

n

Direktion: Richard Hubert.
Das John Paxton Trio,

Hand und Kopf-Kraft-Equili-
briſten. (Senſationeill Die
beiden Renello's, Bravour-
Gymnaſtiker an bängenden Seilen.

Jongleure. (Jm
Monte Carlo.) Die Geſchwiſter

Trapez. Brothers Stepp und
excentriſche Burlesk-Treppe

Jnſtrumental Virtuoſen. Herr
Vranz Man de Wärth, Sou-
brettenJmitator. Frl. Ammna
aläsz, ungariſchdeutſche Ge
ſangs-Soubrette. Herr Gustav
Bonumé, OriginalGeſangs 5Charakter Humoriſt. [303Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 h

Apollo-Theater.

r l Prä Wiekle.emanes sWunder huenten

Hiss Cleo Wara
Doarſtell berübmt. Meiſterwerke.

Sago Rosos,
moderue a lediatoren

und ſieben weitere Spezialitäten.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Iätterar, Gesellsohaft,
Donnerstag, d. 14. März,

Abends s Vhr

Mania Korff- Halle.
Pin PFrauenkenner.
Das Bogräbniss.
Letzte Tago.

II.
Junge Liebo,

Hierauf zwangloses Beisammensein,

Der Aussohuss.
erins Weinrestaurant

Halle e a. Rathhausstr.,
neu bowirthseh aftot

von
Franz Städter.

Frühstitckskarte,
Mittagstisech,
Ab n älcar te,

eins e
Tiinres

Magdeburgerftr.
Beſ.: tie Herrmann

T ä 9 lich
Cisbein m. Meerreltig n. Klöße
oder Erbspurse u. Sanerkranut,

Original Piisener,
Ltr. 25 J.

Kulmbacher wort,1. Qual., o Lir. 18FIäm o enex ärgerkre,
10 Ltr. 20

Lagerbier aus d. W r 3Brauerei, o Lir. 15
r

Freitag den 15. d. M.:

Familien Abend.
098985092068

624 Flärche,
en größterpatristiſcher Feſtſaal

8 am Platze,empfiehlt ſich den geehrten Hall.
s Vereinen zur Abhaltung von S
2 Feſtlichkeiten e.
S Auch im Sommer ſchön!!!
à M Garten für ca. 300 S5 Perſonen angrenzend.

e

Goermania- l

(24 von 15 bis5 inberwagen zu den feinſten

Komödianten. m LesDonvell's,

J teſter

Hotel und Reſtaurant

Sport-Hotel.
O
S

c

in neuen und hochmodernen Ausführungen in
jeder Preislage.

Jrauer-Blousen
vom e ſeien bis hochfeinſten Genre und

dürchwegs neuen Fagçons.

Jrauer-Stoffe,

ESpezial Artikel des EStabliffements, in
Wolle, Halb-Seide und Seide.

Jrauer-bréps,

engliſche, franzöſiſche

von 60 120 cm

Kostüm-Röcke,

und deutſche Fabrikate
Breite.

hochneue Façons in allen Stoffarten bis zu
den docheleganteſten.

Gustav Bokmann,
Brüderſtr. 16, e EngeParterre

vohſerrſhafſ Vopnng, i Jimmer und

reichl. Zubehör

r im Ganzenoder getheilt 1. April zu vermiethen. [2978
Riehard StecKner, Gr. Steinſtr. 74.

e Penſion S
finden jüngere Schüler in
Nähe des Gymnaſiums und der
Oberrealſchule. Gewiſſenhafte Fort
bildung und liebevolle Pflege. Off.

Goltzseh, Halle a. S.,
Karlſtraße 24, I.

er Bureau Wfür land w. Buchhaltung
v. Oek.-Jnſp. F. Härtel in Eilenburg

übernimmt die Einrichtung und Füh-
J rung der Bücher, auch Nacharbeiten

derſelben, Aufnahme der Jnventur und
Anfertigung des Jahres Abſchluſſes

ſowie der Rechnungsr eviſion i in korrek-
teſter Form unter Zuſicherung promp

Ausführung bei mäßigem

e S
ne
ofbanguages, Sternstr. I
Dagliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Spraehe, die er zu erlornen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [3161

3 Vor bereit.g AnstaltS 4 in l r f e r t.Sehnelle und

S Freiw.-, Prim.-, Fähnr.-, Abitur
EDxamen. Zablr. Anerkennungs-

cehreiben, darunter e. solch. v.
S d. vorgesetzt, Sohulbehörde.
Pro Ppokt. [3829V. Trippenbach.
5 Offene ind geſuchte e

Stellen S
nStellen ſuchen:

J Jnſpektoren, 10 Verwalter,
2 Buchhalter, S Auffeher,
2 Hofmeiſter, 1 Gärtner, 1
Schmiedemeiſter durch Reau,
Kleine Ulrichſtraße 6. (3783
Theologe, cand. min.,
als hre einer Privatſchule
in Städtchen bei Caſſel zu Oſtern
geſucht.
an Rucdoff Wosse, Brüder-

i

Theodor Lühr, Leipzi igerſtr. 94 ſtraße 3520

noch zum

Off. unt. B. n. 8879 L

Den Herren
Laundwirthen

empfehle ich für ſof., 1. April undſpäter tüchtige, erfahtene, verh. u.
led. Oberſchweizer, Leute l. Ranges

mit Perſonal. Nachweis koſtenfrei
Oberſchw. Klässig, in Frohburg i. S
Altrenommirtes Schweizer-Bureau

Ein verheiratheter

Kutſcher
ſindet ſof. oder I. April Stellung.

Reugsmer, Nottelsdorf.
8 t 20 J., ſucht Stellung durchne iietzel. Rerſeb. Sir 15

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
1. April durch mich

Stellung. Vhrlern“s Schweizer-
burenu, Leipzigerſtraße 81.

Geſucht werden
1 Kinderfränlein zum 15. April,
Gehalt 150 A. pro Jahr bei
Familienanſchl. 1 Wäſ che undw. n vom 13 Juni bis

Okt., Gehalt 30 pro Monat.Kochlehriinge für die Sommer
monate vom 15. Mai bis 1. Okt.,
oder ev. 1 Jahr Freilernen.
1 Zimmermädchen v. I. Juni bei
Lohn und Tutae dern 2 Waſch
mädchen vom v bis 15.
Sept. Lohn 30 C. pro Monat.
Off. mit Zeugniſſen u. evtl. Phot.
ſind einzuſenden an

Bruno BoeHotel n. Ter Voigtsluſt
b. Clausthal.

Oekonomie-Mamſells

erhalten jederzeit bei 200--500 Mk.
Gehalt gute Stellungen durch Frau
Anna Fieokinger, Kl. Ulrichſtr. 8

S an die

Für ſofort oder ſpäter ſuche ich
eine tüchtige, ſelbſtändige,

aus perferte (37
Köchin,

welche ſchon mehrfach in guten
Häuſern thätig war. Stuben
mädchen und Diener im Hauſe.

Off. erbitte ich unter Z. 3762
Exped. d. Ztg.

Geſucht für gleich oder 1. April

ein MMädchen,
das en bürgerlich kochen kann.

Offert. mit Gehaltsanſpr. an Frau

Dr. Brand, IJlfeld i. eThalbrauerei,

Als Stütze der Hausfrau
ein älteres, gebildetes Fräulein
oder Wittwe von älterem Ehe
paar 1. April oder früher geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und

e Zeugnißabſchriften unt. B. f. 8589
an Hudelf Hosse, Brüderſtr.

Geſucht I. April ein tüchtiges,
mit guten de verſehenes

Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Damm Wettinerſtr. 13.

Hündermädſhen,

welches auch Hausarbeit mit über

nimmt, bei hohem Lohn geſucht.
Offerten und Zeugnißabſchriften

609 an Rudolf
(3784

unter B. e. 8
J

W Feſne
Zun 1. Ntober geſucht

von kinderloſen Leuten herrſchaftl.
Wohnung von 6 Zimmern mit
Balkon od. Veranda im Nordpiertel.
Offerten unter B. b. 8608 an
Rudolr Mosse, Brüderſtr.

Hausverwalter.
Wohnung in beſſerem Hauſe

bei gleichzeitiger Uebernahme der
Verwaltung desſelben von Privat-
beamten per 1. Juli oder früher
geſucht. Offerten unt. Z. 3790
an die Erped. d. erbeten.

a
2 a 550,1 Wohnung à
2 Wohnungen à
1 Comptoir A.

zu verm. Näh. daſ. part.

Schillerſtr. 50,
herrſch. II. Etage, 8 Zimmer,
Bad, Zubehör, wegzugshalber für

Rathhausstrasse 5, I
X herrſchaftliche Etage, 7 Jinmer,

L r reichlich Zubehör, 1. Juli oder
ſpäter zu vermiethen. Preis

1250 Mt. Näheres im Hof bei
8 Sehulzo Binner, Be
ſichtigung 11--1, 3--4. 3578Cineg Abdqngr. Lagerplah

mit 2 Schuppen, Comptoir und
Pferdeſtall, in beſter Geſchäftslage,
bisher von Produktengeſchäft inne-
gehabt, iſt 1. April anderweitig zu
vermiethen. Gefl. Offerten unler
B. a. 8697 an Rudolf Hosse,

(3714

Geldverfehr.

r

27 000 Mari
alleinige Hyp. auf Halleſches 41 Mrg.
großes Gartengrundſtück m. gut.
Gebäuden (doppelte Sicherheit vorh.)

zu mäßigem Zinsfuß nur vom
Selbſtdarleiher 1. April od. ſpäter
gefucht. Off. unt. B. v. 8604
an Rudolf Hosse., Brüderſtr.

Wirthſchafterin geſucht.
Zur ſelbſtſtändigen Führung des

Haushalts wird zum 1. April auf
mittlerem Gute ohne Milchwirth
ſchaft eine ältere Wirthſchafterin
geſucht. Zeugnißabſchriften nebſt
Geyaltsanſprüchen unter Z. 3822
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. (382

Streng reell!Wel eng Herr hätte Luſt,

einer Waiſe ein gemüthl. Heim zu
bieten Beſ. jg. Dame wünſchtzunächſt, in Brie wechſel mit Herren

zu treten, da es ihr an ſolcher
Bekanntſchaft fehlt. L. L. 19,

2 Halle a. S., hanptpoſtlagernd.
Geſurht 1. April oder ſpäter

kräftiges Mädchen
für Hausarbeit bei gutem ſteigenden

ohn. Fran Br. Sehmid-
Ronnard, Gr. Steinſtr. 12, II.
Vormittags. (3795

Für meine Nichte, 21 Jahre alt,
mit einem Vermögen von 20000 Mk.,
wünſche die Bekanntſchaft von einem
jungen Herrn zwecks (3764

erheirathung.
ff. bitte unter Z. 3764 an die

Expedition dieſer Zeitung.

2 Wohnungen à Mk. 600,

prompt oder 1. April und ſpäter

W A. ver 1. April zu vermiethen. t

8 des eine itt di S
kaufe mir ſo einen

wundervollen
Chine-

Sonnenſchirm
wie im Schau
fenſter d. Schirm

fabrik vonF.. Heine
Halle a. S.

Leipzigerſtr. 923,
ausgeſtellt iſt.

Sonnen
Wunſch in 1 Stunde.

c

rm Vezüge auf S
3802)

Erich Reine,
Goldsemtect,

Geiststrasse S88,vis-à-vis der Fleisoherstrassee.

Reichhaltiges Lager
moderner KRochzelte- und

Gonrmmationsgescheno.
Woerkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen.

Zum 1. April tüchtiges, älteres J

Geburts Anzeige.

Siatt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt einer

Tochter zeigen hocherfreut an
Staalsauwalt DBeſhbrücek

und Frau.
Halle a. S., d. 13. März 1901.

Geburts- Anzeige.
Statt besonderer Meidung.

Die glüecklicho Geburt eines
gesunden

Jungen
zeigen hocherfreut an

Halle a. S., 12. März 19014.
AlFred Katz und Frau

Helene ged. Friedmann.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

munteren Jungen zeigen hoch
erfreut an

Coblenz, d. 12. März 1901.
Ober Stenerkoutroleur

Richard Rudliofr
und Frau Anna geb. Hoffmann.

TodesAnzeige.
Heute früh /24 Uhr nabm
J Gott unſere treue und gute
J Tochter, Schweſter, Schwägerin
und Tante
Pauline Hoffmann
nach ſchwerem Leiden zu ſich.
Im Namen der Hinterblig
benen bittet um ſtilles Beileid e

e Lehrer.
v alle a. 13 h

Dankſagung
Für die wohlthuenden Zeichen

herzlicher Theilnahme beim Tode
meines geliebten Gatten ſpreche ich
meinen innigſten Dank aus.

Halle a. S., d. 13. März 1901.

Louise Diener
geb. Harniseh.

Verlobt: Frl. Selma Zimmer
m. Hrn. Eduard Odenbach (GroßZae Quedlinburg). Fräulein
Eliſabeth Knauer m. Hrn. Haupt
mann u. Komp.Chef Wilhelm
Röhl (Calbe a. S. Thorn).
g Sänger m. Hrn. Dr. wed.
V. Schmieden (Bonn).

Verebelicht: Hr. Ernſt Kowes
m. Frl. Elſe Koedke (Crefeld
Ciart ottenhurg). Hr. Regierungs

rath Hugo Brendel m. Frl. Brita
Wittich (Charlottenburg). Hr.
Bergaſſeſſor Hoſemann m. Frl.
Hedwig Kammel (Klausthal i. H.)

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Kramer (Bensberg).
r Martin Muntſchick(Heidenau
d. Pirna). Hrn. Hauptm. Carl
v. Jena (Neuruppin). Hrn. Fritz
Winter (Magdedurg). Eine
Tochter: Hrn. Achenwall
(Eilenburg). Hrn. Regierungsrath

Dr. Wiesner (Berlin). Hrn.
Aſſeſſor v. Cotta (Plauen).

Geſtorben: Hr. Johann Paul
Ebart (Spechthauſen Sein
Hr. Lehrer Edmund Siebect
(Torgau). Hr. Kaufmann Carl

(Leipzig). Hr. Amtsrichter
Hermann Hartog (Nahden.) Hr.
San z. D. Heinrich v. FreyburgGier Hr. r Württemb.

eneralieutnant z. D. Karl Frhr.
v. Walter (Stuttgart). Hr.
Generalmajor z. D. Otto v. Franke

(Weimar).
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Donnerstag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Hohenthurm, 13. März. (Landfriedensbruch.) Jn

vergangener Nacht entſtand be Gelegenheit des Rekrutenballes eine
Schlägerei, welche in Haus und Landfriedensbruch ausartete. DerSemweſce Gaſthof wurde von der Straße aus mit Steinen bombardirt,

auch wurden mehrere Revolverſchüſſe abgegeben. Durch Steinwürfe
iſt die Tochter des Wirthes am Kopfe ſchwer verwundet,
jiche Hilfe von Halle requirirt werden mußte. Einer der Rädels
führer iſt feſtgenommen. n

g. Lochan (Saalkr.), 11. März. (Familienabend.) Unter
der Leitung des Herrn Kantor Schröder fand hier geſtern Abend im
Vennemann'ſchen Gaſthofe ein Familienabend ſtatt, der ſehr gut be
ſucht war und viel Unterhaltendes und Belehrendes brachte.

Eilenburg, 12. März. (Sandregen.) Geſtern hat es
hier Sand geregnet. Das zeigte ſich beſonders auf den Glas-
bedachungen von Gewächshäuſern, auf flachen Schieferdächern und in
den Dachrinnen. Früh zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde es ſo finſter,
daß man in ſonſt hellen Stuben kaum ſehen konnte dabei regnete
es. In dieſer Zeit mag der Sand gefallen ſein, denn bald danach
wurde er beobachtet. Es wäre intereſſant, zu erfahren, ob dieſe Er
ſcheinung auch anderwärts aufgetreten iſt. Nach dem Regen, zur
Mittagszeit, wurde es verhältnißmäßig warm. Auch aus Vamberg
wird Sandregen gemeidet. D. R.)

Wititenberg, 13. März. Erhöhung der Stteuern.)
Die Stadtrerordneten Verſammlung hat geſtern mit 13 gegen
Stimmen den Stadthaushaltsplan für 1901 in Einnahme und Aus
gabe mit 367 000 Mk. feſtgeſetzt und zugleich die Erhöhung der
ſtädtiſchen Steuern um 4 Proz. beſchloſſen. Die ſtädtiſchen Einkommen-
ſteuern ſind hiernach von 118 auf 122 Proz. und die Realſteuern von
142 auf 146 Proz. erhöht worden, wozu noch die Kreis und Kirchen-
ſteuern kommen. Es wurde in der Verhandlung feſtgeſtellt, daß die
ſtädtiſche Einkommenſteuer in den letzten 6 Jahren um 36 Proz.
geſtiegen iſt, aber auch in Ausſicht geſtellt, daß die diesjährige Er
höhung auf längere Zeit hinaus die letzte ſein werde.

m. Mühlberg a. E., 12. März. Anfall. Elbverkehr.)
Beim Aufſtellen der Maſchinen im hieſigen Elektrizitätswerk ereignete
ſich ein Unfall, der glücklicherweiſe noch glimpflich verlief. Einer
der Monteure kam beim Aufbringen eines Gasmotors auf das
Fundament durch einen unglückiichen Umſtand zu Falle und gerieth
mit der linken Hand zwiſchen Motor und Fundament, wobei der
Unglückliche einen Bruch des Mittelhandknochens und eine ſtarke
Quetſchung der Hand erlitt. Geſtern iſt die diesjährige Elbſchiff
fahrtsperiode eröffnet worden. Ein Schleppzug und einige leere
Schleppdampfer paſſirten thalwärts hier durch letztere, um die
Kähne, die in den Häfen überwinterten, bergwärts zu holen und
ihren Beſtimmungsorten zuzuführen. Die Aufnahme des Kohlen
verkehrs zur Elbe in Auſſig erfolgt nächſten Montag.

Merſebnurg, 12. März. (Von der Garniſon.) Unſere
zwölften Huſgren verlaſſen uns Ende dieſes Monats, um nach der
neuen Garniſon Torgau abzurücken. Die Stadt bereitet eine Feſt
lichkeit vor, beſtehend in einem Feſtmahl für die Offiziere und einer
Speiſung der Mannſchaften wit nachfolgendem Ball in mehreren
Lokalen. Am Tage des Ausrückens tritt das Regiment auf dem
Domhofe und in den Nebenſtraßen an, es folgt hier die Verabſchiedung
von den ſtädtiſchen Behörden u. ſ. w. In Torgau bereitet man dem
Regiment einen freundlichen Empfang. In unſere Stadt wird eine
Kompagnie Infanterie gelegt, ſpäter vielleicht ein Bataillon, wenn
erſt eine Kaſerne gebaut ſein wird.

Weißenfels, 12. März. (Schuhinduſt rie.) Das Ab
ſatzgebiet der hieſigen Schuhwaareninduſtie- verbreitet ſich in der
Hauptſache über ganz Deutſchland, vom Auslande werden Däne-
mark und Schweden am meiſten bevorzugt. Angeſtellte Ge
ſchäftsverbindungen mit Egypten müſſen als geſcheitert betrachtet
werden. In dieſem Lande werden die gelieferten Waaren zu gern
beanſtandet, und die ſo behandelte Waare kann nicht umgeſetzt
werden, ſo daß der erhoffte Gewinn aus dem Exvort illuſoriſch wird.
Die von Amerika aus hier und da entfaltete Konkurrenz im Inlande
wird als nicht beängſtigend aufgefaßt, weil die Zollſätze ge
nügend Schutz gewähren. Es ſei aber nicht vergeſſen,
daß einſichtsvolle Fabrikanten in Deutſchland nicht verkennen, daß
die von Amerika aus entfaltete agitatoriſche Thätigkeit der deutſchen
Schubfabrikation manche gute Anregung gegeben hat, ſo z. B. zur
Verbeſſerung der techniſchen Einrichtungen im Betriebe, zur Speziali-
ſirung der Fabrikation, zur vermehrten Arbeitstheilung, zur Ver-
beſſerung der Paßformen des Fabrikats.

F Freyburg, 12. März. Kriegerdenkmal.) Jn dem
nahen großen Dorfe Gleinag haben Gemeinde und Kriegerverein
beſcloſſen, ein Kriegerdenkmal zu errichten, deſſen Ausführung dem
Bildhauer Otto Schlehan in Weißenfels übertragen worden iſt.

Pforta, 12. März. (RNeifeprüfung.) An der Königl.
Landesſchule fand heute unter Vorſitz des Herrn Oberregierungs-
rathes Troſien das Abiturienten-Examen ſtatt. Alle 17 Prüflinge
wurden für reif erklärt und zwar alle unter Befreiung von der
mündlichen Prüfung.

r. Bibra, 12. März. (Familienabend. Stiftung.)
Am Sonntag fand im Deutſchen Kaiſer“ ein gut beſuchter
Familienabend ſtatt. Hauptlehrer Meißner ſchilderte die Entſtehung
des Königreichs Preußen aus dem ehemaligen Ordenslande, während
Pfarrer Dr. Schulze einen intereſſanten Vortrag über die Entwickelung
der deutſchen Flokte hielt. Die Pauſen wurden durch Klaviervorträge
und gemeinſamen Geſang patriotiſcher Lieder ausgefüllt, Der
land wirthſchaftliche Verein „An der Finne“ ſtiftete in der letzten

2. Beilage zu Nr. 123 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

14. März 1001

Anhalt und Thüringen,
„,J C „Z

Generalverſammlung einen Ehrenpreis von 60 Mk. für die im Juni
in Halle ſtattfindende e

Mansfelder Grund, 12. März. (Die Lehrerſchaft
des Mansfelder Grundes) war bei den einzelnen Gemeinden
um Erhöhung ihres Gehaltes vorſtellig geworden. Bei den bezüg
lichen Berathungen wurde überall die unzureichende Beſoldung aner-
kannt. Wimmeilburg, das ein Grundgehalt von 1050 Mk. hat, g46
den Lehrern, die noch keine Alterszulagen haben, 140 Mk. perſönliche
Zulage, Kreisfeld gewährte dagegen allen Lehrern eine perſönliche
Gehaltserhöhung von 100 Mk. Jn Ahlsdorf, Ziegelrode und Hergis
dorf ſtehen nach der „Preuß. Lehrerztg.“ die maßgebenden Behörden
der Angelegenheit ſympatiſch gegenüber.

Vom Truppenübungsplatz Alten Grabow, 12. März.
(Kavallerieübungen. Baracken bauten.) Wie der
„Maagdeb. Ztg.“ mitgetheilt wird, ſollen im Laufe des Sommers
auf dem hieſigen Uebungsplatze wiederum größere Kavallerieübungen,
und zwar zunächſt ſeitens einer kombinirten Diviſion ſtattfinden. Dieſe
ſoll aus dem 15. Huſarenregiment Königin Wilhelmine (Garniſon
Wandsbeck), dem 16, hannoverſchen Huſarenregiment Kaiſer Franz
Joſef (Garniſon Schleswig), den altmärkiſchen Ulanen, den 7.
Küraſſiren und den 10. und 12. Huſaren beſtehen. Dieſer Uebung
ſoll etwas ſpäter eine ſolche der Gardekavallerie folgen. Gegenwärtig
herrſcht im Lager eine angeſtrengte Thätigkeit; es handelt ſich darum,
die früher erwähnten Kaſernen- und Barackenbauten zu vollenden.

K. Roßlau, 12. März. (Schlechter Anfang. Kana-
liſation.) Am Montag dieſer Woche ſollte die Schifffahrt wieder
eröffnet werden. Eine größere Anzahl von Schiffseignern hatte
einen Dampfer der Deutſch-Oeſterreichiſchen Schleppſchifffahrl-Geſell-
ſchaft beordert, der ihre Fahrzeuge zu Berg ſchleppen ſollte. Der Mon-
tag verging, ohne daß der Dampfer eintraf erſt am Abend langte
die Drahtnachricht an, daß dem Schiffe auf der Fahrt nach hier, in
der Nähe von Magdeburg, die Welle gebrochen ſei. Erſt am Diens
tag Mittag konnte die Ausfahrt von hier mit anderweit beordertem
Dampfer erfolgen. In unſere Bürgerkreiſe hat das Verlangen
der Regierung, die Kanaliſation im ganzen Stadtgebiete gleichzeitig
mit der Waſſerleitung zu erbauen, wie eine Bombe eingeſchlagen.
Die Stimmung iſt gedrückt, weil man die Sache gar nicht für durch-
führbar hält auch eine etwaige Anleiheverzinſung würde als ein
ſchweres Opfer anzuſehen ſein.

Sondershauſen, 12 März. (Bahnbau. Todes
fall.) Dem Generalunternehmer Hermann Bachſtein in Berlin iſt
die Konzeſſion zum Bau und Betrieb der Bahnlinie Greußen-
Ebeleben Keula ertheilt worden. Der Direktor der
Porzellanfabrik Unterweißbach, Fritz Porzelius, iſt ge
ſtorben. Unter der langjährigen Mitleitung des Verblichenen hat ſich
das Unternehmen zu hoher Blüthe entfaltet.

G. Weimar, 12. März. Beſuch des Großherzogs
beim Kaiſer. Wahlurneim weimariſchen Landtag e.) Der Großherzog von Sachſen-Weimar trifft am 15. d. Mts.
in Berlin ein, um dem Kaiſerpaare ſeinen erſten offiziellen Beſuch
abzuſtatten. Kürzlich wurde von dem ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten Vaudert-Apolda im weimariſchen Landtage der Wunſch auf
Anſchaffung einer Wahlurne ausgeſprochen. Das Haus lehnte das
jedoch mit großer Majorität ab. Jn der heutigen Landtagsſitzung
erſchien der Vizepräſident Müller während der Sitzung plötzlich mit
einer Wahlurne und ſetzte dieſelbe auf den Tiſch nieder. Die Linke
nahm dieſe Neuerung mit Lächeln, die Rechte mit ernſtem Schweigen
auf.

Weimar, 12. März. (Zum Rücktritt des
weimariſchen Kultusminiſter s.) Die ſchon drahtlich
gemeidete Entlaſſung des Kultusminiſters v. Pawel-Rammingen
denn um nichts Anderes als die Entlaſſung handelt es ſich bei der
„Zurdispoſitionſtellung“ iſt überraſchend gekommen. Man kennt
bisher die Gründe des plötzlichen Ausſcheidens des Herrn v. Pawel
nicht mit Beſtimmtheit, es heißt aber, zwiſchen dem Großherzog
Wilhelm Ernſt und Herrn v. Pawel hätten Differenzen beſtanden,
die ihren Anfang ſchon in der Zeit genommen, als der Großherzog
noch Erbprinz war. Andererſeits werden auch Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen v. Pawel und dem Chef des Miniſteriums, Staats-
miniſter Dr. Rothe, vermuthet. Nach einer neuerlichen Reldung
übernimmt der Staatsrath Dr. Kuhn proviſoriſch die Leitung des
Kultus bis zum l. Juli,

Saalfeld, 12. März. (Waldbrand.) Spielende Kinder
verurſachten unweit der Stadt einen Waldbrand, dem 7—-8 Aar Kiefer
beſtand zum Opfer gefallen ſind.

Rudolſtadt, 12. März. (Verhandlung. Begräbniß
einer Marketenderin.) Jn den am 18. März beginnenden
Hauptverhandiungen des Schwurgerichts hier wird u. A. gegen 17
Angeflagte (Porzellangrbeiter) in Sachen des Streiks der
Schäfer u. Vaterſchen Porzellanfabrik wegen Veleidigung, Wider
ſetzung, Landfriedensbruch, Aufruhr und Körperverletzung verhandelt.

Unter großer Betheiligung fand vorgeſtern hierſelbſt das Begräbniß
der im 60. Lebensjahre verſtorbenen Marketenderin Frau Thereſe
Meſſang ſtatt, welche im letzten Feldzuge das hieſige 3. Bataillon als
Marketenderin auf allen ſeinen Märſchen begleitete.

W Rudolſtadt, 12. März. Einen ſchweren Unfall)
erlitt heute Rachmittag der Landwirth Sch. in Solsdorf. Beim
Baumfällen wurde er von einem herabfallenden Baumſtamme ſo
unglücklich getroffen, daß er an beiden Beinen ſchwere Knochenbrüche
davontrug.

4 Gera, 12. März. (Ein gutes Mittel gegen ſozial-
demokratiſche Anmaßung.) Das Miniſterium des Fürſten

thums Reuß j. L. weiß ſich zu helfen. Einige Vorortgemeinden, die
einen ſozialdemokratiſchen Gemeinderath wählten, haben ſich in den
letzten n fortgeſetzt geweigert, Mittel zur Beſtreitung der kirch
lichen Bedürfniſſe zu bewilligen, wiewohl durch Geſetz beſtimmt
iſt, daß die politiſchen Gemeinden die Bedürfniſſe der Kirchen

emeinden decken müſſen, inſoweit die Kirchengemeinden dazu nicht
elbſt im Stande ſind. Der Vorort Debſchwitz ging in ſeiner Dreiſtig

keit ſogar noch weiter und verlangte für die Benutzung von Schulräumen
u gottesdienſtlichen Zwecken eine Entſchädigung, widrigenfalls die
äume nicht mehr zur Verfügung geſtellt würden. Während das

Miniſterium bisher einfach geſtützt auf die Kirchengemeindeordnung
die für die Beſtreitung der kirchlichen Bedürfniſſe nothwendigen
Mittel zwangsweiſe in den Etat widerſpenſtiger Gemeinden einſtellte,
erklärte es jetzt, daß es, falls Debſchwitz auf ſeiner Forderung be
ſtehen bleibe, überlegen werde, ob nicht die aus der Staatskaſſe zur
Lehrerbeſoldung gewährten Zuſchüſſe künftig ge
kürzt oder gänzlich entzogen werden müßten. Dieſe
Drohung hat gezogen. Flugs hat Debſchwitz ſeine Forderung fallen
laſſen, um nicht der immerhin beträchtlichen Zuſchüſſe zur Schule ver
luſtig zu gehen.

Eiſenach, 12. März. (Sommergewinn.) Eiſenach iſt
wohl noch die einzige Stadt Deutſchlands in der man alter
Tradition gemäß „Sommergewinn“ feiert. Seiner Bedeutung
nach iſt dieſes aus der Heidenzeit überkommene Feſt eine Art
Frühlingsfeier, ein Dankfeſt über den Weggang des unfreundlichen
Winters und ein Freudenfeſt über die Ankunft des lieblichen Lenzes.
Die ehemals allgemein und vielverbreitete Sitte, das Feſt in einer
ſymboliſchen Verbannung des Winters und feierlichen Begrüßung
und Einholung des Frühlings zu feiern, iſt aus dem Oſten Deutſch
lands ausgegangen und hat ſich hauptſächlich durch Sachſen, Franken
und Thüringen verbreitet. Die Feier in Eiſenach, die ſtets am
Sonntag Lätare, alſo kommenden Sonnkag, ſtattfindet, geſtaltet ſich zu
einem Volksfeſt, an dem nicht nur Fung und Alt der Wartburgſtadt,
ſondern auch Hunderte der näheren und weiteren Umgebung theil
nehmen. Die Feier ſpielt ſich, wie ehedem vor Jahrhunderten,
in der Georgenvorſtadt ab, von wo aus man nach der
ſymboliſchen Verireibung des Winters einen Gang in die mit friſchem
Grün ſich ſchmückende Flur unternahm. Bei den gegenwärtigen
Feiern werden duftende Boten des Frühlings, Früchte
und „Sommervögel“ feilgeboten, und die Anwohner der Weſtſtadt
halten nach althergebrachter Sitte offenes Haus und bewirthen
Freunde und Bekannte. Leider kommt bei der diesjährigen Feier
der Feſtzug mit ſeinen beiden den Winter und Sommer ſymöoli-
ſirenden Feſtwagen wegen mangelnder Mittel in Wegfall. Von all
gemeinem Intereſſe dürfte die Mittheilung ſein, daß Heidelberg all
jährlich noch eine ähnliche Feſtesfeier begeht.

Leipzig, 12. März. (Die „Genoſſen“ unter ſich.)
Unter den hieſigen organiſtrten Steinmetzen herrſcht große Er
bitterung darüber, daß einige ſozialdemokratiſche Stadt-
verord nete für die theilweiſe Verwendung von Kalkſtein 77
Sandſtein bei dem Rieſen- Neubau des Rathhauſes
geſtimmt und dadurch die Steinmetzen um reichliche Arbeitsgelegenheit
und guten Verdienſt gebracht haben. Sie beſchloſſen kürzlich in ſehr
lebhaft verlaufener Verſammlung in der heftige Vorwürfe gegen
die ſozialdemokratiſchen Vertreter im Stadtverordneten Kollegium
laut wurden, die Angelegenheit dem Gewerkſchaftskartell
u unterbreiten. Jn ſeiner geſtrigen Verſammlung nun nahm das

Kartell nach eingehendem Referat des Steinmetzen Lange folgende
Reſolution an: „Die Verſammlung zweifelt nicht daran daß die
jenigen Stadtverordneten gegen die ſich die Vorwürfe der Stein
metzen richten, im guten Glauben gehandelt haben, und daß ſie nicht
die Arbeiterintereſſen ſchädigen wollten. Dagegen erklärt das
Kartell, daß ſich die betreffenden Stadtverordneten von den bürger
lichen Vertretern haben irritiren laſſen und daß dadurch die
Arbeiterintereſſen thatſächlich geſchädigt worden ſind.“ Der in der
Verſammlung anweſende ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Lange
hatte ſich ziemlich ſachgemäß und geſchickt gegen die ſeit Monaten
immer wieder erhobenen Angriffe vergeblich vertheidigt und erklärte
ſchließlich, daß er die Konſequenz aus der Annahme dieſer Reſolution
ziehen werde. Er wird alſo ſein Stadtverordnetenmandat nieder
legen. Ob ſeine in gleicher Weiſe als „Schädiger der
Arbeiterintereſſen“ gebrandmarkten Kollegen ihm folgen
werden Jn Leipzig machen ja, wie der Volkszeitungskonflikt aufs
Eklatanteſte erwieſen hat, die „Führer“, was ſie wollen und die
ſozialdemokratiſche misera contribunes plebs hat zu ſchweigen oder
wird, nöthigenfalls unter Anrufung des Berliner Fraktionsvorſtandes,
zum Schweigen gebracht. Man darf daher auf den Ausgang dieſes
neuen häuslichen Krieges geſpannt ſein.

O Zwickau, 12. März. (Arbeiterausſtand in der
königl. ſächſ. Waggonfabrik.) Jn der königlichen
ſäch ſiſchen Waggonfabrik zu Werdau ſind von
500 Arbeitern 300 in den Ausſtand getreten, weil ihnen bekannt
gegeben wurde, daß die Fabrik beabſichtige, für die letzte von der
ſächſiſchen Staatsbahnverwaltung beſtellte Waggonlieferung den
Akkordſatz um 10 Prozent herabzuſetzen. Die
Direktion erklärt, dieſe Lohnreduktion ſei nur für dieſe eine Arbeit
geplant. Auch große auswärtige Firmen hätten ſich in letzter Zeit
genöthigt geſehen, Lohnherabſetzungen, und zwar viel empfindlichere,
vorzunehmen, ſo auch Krupp erſt kürzlich eine ſolche von 25 bis
30 Proz., wobei noch in Betracht zu ziehen ſei, daß Krupp Montags
überhaupt nicht mehr arbeiten und auch an anderen Tagen Arbeits
einſchränkungen eintreten laſſe, während die ſächſiſche aggonfabrikvoll in Betrieb ſei. ggonf
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Jm Handelsregiſter Abtheilung Aſind folgende Firmen mit dem Se
zu Halle a. S. eingetragen worden

Am 2. März 1901:
Nr. 1217. Albert Kühn und

als Jnhaber Frr Kaufmann Albert

u daſelbſt.
Nr. 1218. Hermann Knoechel

und als Jnhaber der Ingenieur
In Gemäßheit des g 56b Abſatz 5 der Reichsgewerbeordnung Hermann Knsechel daſelbſt. Ge335 h de Fs 18, 20 und 28 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom re Wer Ah nd

m J ordne ich zur Verhütung der Weiterverbreitung e e mann Walter
der Geflügelcholera Folgendes an R Julins Meyer und

1. Der Handel im Umherziehen mit SGeflügel, ſowie die z Inhaber der Ührmacher Julins
Abhaltung von Geflügel- Ausſtellungen wird in ſämmt
lichen Kreiſen des Regierungsbezirks bis einſchließlich
den 30. April ds. Js. verboten.

2. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Beſtimmung unter
S ſofern nach den beſtehenden Geſetzen nicht eine höhere
Strafe verwirkt iſt, den Strafvorſchriften in S 148 Ziffer 7a
der Rekchsgewerbeordnung bezw. in g 66 Ziffer 4 des Reichs

Juni 18
Viehſeuchengeſetzes vom I. Mai 1891.

3. Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in Kraft.
Merſeburg, den 27. Februar 1901.

Der Königliche RegierungsPräſident.
Freiherr v. d. ReckKe,. (3777
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Polizei Verordnung der Königlichen
Regierung vom 28. März 1852 (Amtsblatt Seite 121) betreffend die
Reinigung der Obſtbäume von Raupen und Ranpenneſtern
werden die kreiseingeſeſſenen Beſitzer von Obſtbäumen hierdurch an
gewieſen, bei Vermeidung von Strafe ihre Obſtbäume bis ſpäteſtens
zum 1. April von Raupen und Raupenneſtern zu reinigen.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher werden veranlaßt, die
forgfältigſte Ausführung dieſer Verordnung zu überwachen und evtl.
Kontravenienten zwecks Beſtrafung bei der zuſtändigen Ortspolizeibehörde
zur Anzeige zu bringen.

Halle a. S., den 12. März 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 2472. von KrosigkK. (3776
Imtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 14. März er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſfionszimmer.
Tagesordnung

1. Haushaltsplan für 1901 Kapitel XIII. Beſchlußfaſſung über
die Einnahmen und über Ausgaben, ſoweit dieſe letzteren für die
perſönlichen und ſachlichen Aufwendungen in Ausſicht genommen
worden ſind. 2. Antrag auf Bildung einer gemiſchten Verpachtungs d
Kommiſſton. 3. Antrag auf Verlängerung des Miethsverhältniſſes
wegen eines Ladens im Waagegebäude. 4. Antrag auf Mittelbe-
willigung zur Entſchädigung an die auf das Schlachthaus angewieſenen

leiſcher. 5. Haushaltsplan der Hoſpital- Verwaltung für 1901.6 Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
In Betreff des am 28. und 29. März d. Js. auf dem hieſigen

Roßplatze ſtattfindenden Vieh und Krammarktes wird für die be
theiligten Gewerbetreibenden bekannt gegeben

Die Verlooſung bezw. Anweiſung der Plätze für Karouſſels, Schau
buden, Schießbuden, Spielbuden, Kaffeebuden, Wurſtbuden, Schmuck
waarenhändler, Conditoren und Schmalzkuchenbäcker erfolgt am

Dienstag, den 26. März, Vormittags von 10 Uhr ab,
für die Verkaufsſtände der anderen Handelsleute

Mittwoch, den 27. März, von Vormittags 9 Uhr ab
auf dem Roßplatze.
Die Ausgabe der polizeilichen Erlaubnißſcheine und Standzettel erfolgt am

26. und 27. März, von früh 8 Uhr ab
auf dem Roßplatze im Waſſerthurme.

Zum Empfange der Erlaubnißſcheine e. ſind die Gewerbe-Anmelde-
Beſcheinigungen reſp. Gewerbeſteuerzettel vorzulegen.

Die Erlaubniß zum Ausſchank von Bier oder Branntwein inner-
halb der Reithallen wird nicht ertheilt, auch werden ſogenannte Preis
ſchießbuden und deutſche Schiffsſchaukeln, ſowie Buden zum Ring-,
Ball- und Plattenwerfen nicht zugelaſſen,

Halle a. S., den 4. März 1901.
Die Polizei-Verwaltnug.

ChauſſeegeldhebeſtellenVerpachtung!
Die an der Kreis-Chauſſee Nietleben-Siersleben belegene Chauſſee

geldhebeſtelle zu Dölau ſoll Montag, den 18. März d. J., Vor-
mittags 10 Uhr im Wendt'ſchen Gaſthofe Wien auf die
Zeit vom 1. April 1901 bis 31. März 1904 meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt gemacht,
können aber auch ſchon vorher in unſerem Bureau, Lindenſtraße Nr. 41

hierſelbſt, eingeſehen werden. [3813
Eisleben, den 11. März 1901.

Der Kreis-Ansſchnſt des Mansfelder Seckreiſes.

vom Wedel
Bekanntmachung.

Auf dem Rittergute Dallwitz bei Großenhain werden wegen
Einrichtung der Wirthſchaft zu Remontedepotzwecken öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung verſteigert:
am iittwoch, den 5. April d. J., von 9 Uhr 30 Min. Vor-

mittags ab 57 ANutzkühe,
am Sonnabend, den 6. April d. J., von 10 Uhr Vormittags ab

70 Schweine (Zucht, Maſtſchweine, Läufer und Ferkel).
Die Verkaufsbedingungen werden vor der Verſteigerung bekannt

gegeben.

Die nächſten Bahnſtationen ſind
Vöhla der Dresdener-Berliner Eiſenbahn,
Prieſtewitz der Dresdener Leipziger Eiſenbahn,
Großenhain der Cottbuſer nud Berliner Bahn.

Dresdett, den 12. Februar 1901. [3130
Kriegstminiſterium.

e e en hArntliche Die n des 2alten Gottesackers ſoll zum größtenBekanntmach nigen. Theile neu gebaut werden. Anſchlag

Verdingung. 2018,86 Mk. Die Ausführung dieſes
Baues ſoll am 25. März, Nachm.
3 Uhr im Gaſthof von Stemmler
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen vergeben
werden, wozu hierdurch Unternehmer
eingeladen werden.

Die Lieferung und Verlegung
des Linolenméöbelages für den
Neubau des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes. Termin am
Eonnabend, denl6. März1901,

Vormittags 10 Uhr
im Bureau des ſtädtiſchen Der Gemeindekirchenrath

lektrizitätswerkes zu Halle a. Se von Morl [3816
obert Franzſlraße Id.

Meyer daſelbſt.
Nr. 1227. Wein und Auſtern

834 Auguſt Renelt und als
nhaber der Reſtaurateur Auguſt

Nr. 1228. Ernſt Friedrich,
Baugeſchäft und als Jnhaber der
Maurermeiſter Ernſt Fricdrich

Renuelt daſelbſt.

daſelbſt.
Ferner iſt eingetragen bei:
Nr. 716. Firma Otto Thieme

zu Halle a, S. Das Geſchäft iſt mit
der Firma durch Erbgang auf die
perſönlich haftenden Geſellſchafter
Wittwe Kunigunde Thieme geb.
v. Gunérard und Sophie Thieme
zu Halle a. S. übergegangen. Die
Geſellſchaft hat am 29. Nov. 1900
begonnen. Sophie Thieme iſt

von der Befugniß, die Geſellſchaft zu
vertreten, ausgeſchloſſen.

Am 5. März 1901:
Nr. 1231. Carl Köhler und

als deren Jnhaber der Fleiſcher
meiſter Carl Köhler daſelbſt.

Nr. 1235. Guſtav Franendorf
und als Jnhaber der Tapeten Händler
Guſtav Frauendorf daſelbſt.

Dem Kaufm. Vollrad Franen-
dorf zu Halle aS. iſt Prokura ertheilt.

Nr. 1235. Ernſt Hiudorf und
als Jnhaber der Kaufmann Ernſt
Hindorf daſelbſt.

Nr. 1238. Otto Keitel und als
Jnhaber der Fleiſchermeiſter Otto
Keitel daſelbſt.

Nr. 1239. Albert Meinhardt
und als Jnhaber der Kaufmann
Abert Meinhardt daſelbſt.

Nr. 1240. Wilhelm Wernicke
und als Jnhaber der Bäckermeiſter
Wilhelm Wernicke dafelbſt.

Nr. 1242. Hermann Auguſt
Koch und als Jnhaber der Civil
r Hermann Angnſt Koch
aſelbſt.

Nr. 1243. G. F. Eiſeuſchmidt,
Jnh. Gottwerth Eiſenſchmidt,
und als Jnhaber der Zimmermeiſter
Gottwerth Eiſenſchmidt daſelbſt. Umſ

Nr. 1244. Wilhelm Lucke und
als Jnhaber der Maurermſtr. Wil
helm Lncke daſelbſt.

Nr. 1245. Otto Recke und als
Inhaber der Maurermeiſter Otto
Ftecke daſelbſt.

Nr. 1246. Wilhelm Kramer ſ
und als Jnhaber der Maurermeiſter
Wilhelm Kramer daſelbſt.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Junger, vermögender, tüchtiger
Landwirth ſucht ein

e Gut
von 40)9--800 Morgen Größe zu
pachten. Offerten unt. Z. 3749
vef. die Exped. dieſer Ztg.

Hausverkauf.
Das von mir im J. 1886 neuerb.

Wohnhaus mit ſchönem Vorder
garten an der Hauptſtraße, in dem
flott. Schuhwaarengeſchäft betrieben
wird, zu jedem anderen Geſchäft
paſſend, verkauft preiswerth
Porhitz, Bad Dürrenberg, Nr. 78.

a a

Besonderer Verhältnisse halber!

Herrſchaftliche Pilla
im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf-
preis A. 40 000 bei A. 10 000 Anz.
Näh. in der Exped. dieſer Ztg.

u S

Erbtheilungshalber beabſichtigen
wir das in

Aſchersleben,
Lindenſtraße Nr. 14
belegene herrſchaftl. Hausgrund-
ſtück zu verkanfen. Dasſelbe
beſteht aus 2 Stockwerken, welches
je 9 Zimmer mit reichlichem Zubehör
enthält. Außerdem iſt großer Hof,
ſowie Stallung für 5 Pferde,
Wagenremiſe und größerer Garten
mit Waſſerleitung vorhanden.
Selbſtreflektanten wollen ſich melden
in Aſchersleben bei Reutier
Curt Müller, Leopoldſtr. 1,
in Halle a. S. dei Direktor
C. GottschalkK, Goetheſtr. 42.

e Gut
in Thüringen
178 Morgen mit oder ohne
dar 1105 u Ruſtegen
an Raasenstoin h
A. G. Caſſel unter F. 7.

Einen geeigneten Pächter oder
Käufer ſuche ich für mein in
Johanngeorgenſtadt, unweit des
Grenzbahnhofes derLinieſSchwarzen
bergJohanngeorgenſtadt Karlsbad
Marienbad neuerbautes Hotel

Henriettenhof!
Dasſelbe iſt den Anforderungen

der Neuzeit entſprechend und durch
aus ſolid erbaut und mit Central
heizung, Badeeinrichtung und Gas
beleuchtung verſehen. Außer den
nöthigen Kellereien (einſchließlich
Eis keller) und Wirthſchaftsräumen
enthält es ca. zwanzig Fremden
zimmer und vier ſchöne geräumige

Reſtaurationslokale, wovon das
größere als Geſellſchaftsſaal geeignet
und mit Veranda und ſchönem
Garten umgeben iſt, Stallung für
ca. zwanzig Pferde nebſt Remiſe
und Kutſcherſtube, ſowie Waſſer,

einem beſonderen Wirthſchaftsge
bäude untergebracht.

und geſchätzte Lage, welche bezüglich

der Nähe der Bahn eine äußerſt
bequeme iſt, machen es geeignet,
den Fremdenverkehr anzuziehen und
als reizender Sommeraufenthalt zu
dienen. Reflektanten wollen ſich
direkt wenden an

Baumeiſter Oskar Puschmann
in Johanngeorgenſtadt.

Suche ein gut verzinsliches

Bäckerei-
Grundſtück

b. mehreren tauſend Mark Anzahlung
zu kaufen, auch zu pachten nicht
ausgeſchloſſen. Nur Selbſtverfäufer
wollen ſich melden unter Offerte
No. 50 hauptpvoſtl. Magdeburg.

Gaſthofs-
Verkauf.

Meinen altbekannten, in beſter
Lage befindlichen Gaſthof „Zur
Weintraube“
Krankheits halber zu verkaufen.
mſatz 500--600 Bl Bier, 9 bis

10 000 Mk. Küchenkaſſe, Wein,
Selters, Liqueure, Cigarren extra.
1200 Mk. Miethsertrag. Zur Ueber
nahme ſind 15--20 000 Mk. er-
forderlich. Selbſtrefl. bitte ſich mit
mir perſönlich in Verbindung zu

etzen. [3495B. Götter,
Altenburg (S. A.).

Das Hausgrundſtück
Thorſtraße 5759,

vorw. Gartenland, iſt getheilt od.
im Ganzen zu verkaufen. Näh.

S daſelbſt. Vorm. 9--10 Uhr.
Ein altes, gutes
Materialwaarengeſchäft

m. voller Spirituoſenkonzeſſion an
ff. Lage m. Gebäuden i. Saalfeld i. Th.
zu verk. Off. an Rudolf Mosse,
Berlin SW. unt. I. H. 7708.

Saathafer
(Anderbecker), a. kalt. Boden gew.,
ſehr ertragreich, verkauft 1000 kg
170 Mk. frei Station Naumburg
oder Camburg a. S. (3820

Rittergut Kl.-Geſtewitz
b. Camburg a. S.

Prima
BordeanxSommerweizen

hat abzugeben (3817
Domäne Aruſtadt i. Th.

Herrmanun, Oberamtmann.

Kartoffelverkauf.

Magnum honum zur Saat,
mit der Hand verleſen, verkauft den
Cir. zu 2,50 Mk. in Käufers-
ſäcken frei Sigtion Torgau

II. Merrold,
Gut Döberu b. Reiden, Kr. Torgau.

Verſchiedene neuere und ältere
bewährte Sorten von
Sagtkartoffeln,
auf Sandboden erbanut, hat zu

verkaufen 93747Rittergut Wannewitz
bei Delitzſch.

Somtertveizen
(rothen Bordeaux)

zur Saat hat zum Preiſe von
175 Mk. per 1000 kg abzugeben
Rittergut Wedlitz3725]) bei Nienburg a. S.

Seine ſchöne

[3772

bin ich geſonnen

Vermögenshifanz am 31. Dezember 1900.

Activa. an.e

Grundstück-u. Gebüude- Geschüftsantheile (Mit-
Conto [Il4 663 güederguthaben) 1240Masehinen- Conto 1222 73 Anleihen-Conto 2500Geräthe- Conto 26 2 reaitoren 65109

Aſobilien-Conto 6983Reserveſonds-Conto 315262
Gasea-Oonto 106 63 hDebitoren 510Bestünde von Produkten
u. Betriebsmaterialien 28420
Kannen- Conto 75

T 955 IMitgliederbewegung:
Zahl der Genossen am 1, Januar 1900: e 27
Zugang 1 Abgang 3
Zahl der Gonossen am I. Januar 1901: 5 25

Im Laufe des Geschäftejabres baben sich die Alitgederguthaben
um Mk. 130.-- und dio Haftsummen um Alk. 6500 Vermingdert,

Dio Gesammthaftsumme aller w betrug am Jabresschlusse
Mk. 655 000.

Gollma, den 1. Februar 1901.
Dampfmolkerei Gollma und Umgegend

eingetragene Genossenechaft mit heschränkter Haftpſticht.

Säeröcke, à 2.50—3.75 MkDüngerftrenkittel, à

am neuen

Julius Reisshauer,. Franz Thormann. Paul Rarth,

Geflügel- und Waſchhaus find in t 5Für landw. Arbeiter-Kaſernen
große woll. Schlafdecken, à 3.
große Strohſäcke, à 1.00--2.00 Mk.,
KopfkiſſenSäcke, à 25-60 Pfg.,

250 3.75 Mk. offeriren

Plaut Sohn, Martinsberg Il,

00, 3.75, 4.00 Mk.,

Kaiſer-Denkmal.

Saat Kartoffeln.
Ich offerire zur Sagt, auf leichteren Böden gezogen, zum billigſten

Tagespreiſe:
ea, 300 Ctr. Vpto-date, hochertragreiche Exportkartoffel,

500 Perle von Frſurt,1000 Paulsens FJuli,
v Saxonia,390 AKaiserin Augusta,

1000 Magnum bdonum,
1000 Prof. MHaercker,
1000 Imperator.

W. R. Brose, Kartoffel-Export,

Halle a. S., Telephon 1031.

Zernr Saat
offeriren durch Trieux und Centriſuge gut ſortirt:

Kothen Schlansteäter Sormnerweſen.

Mikton- Hafer
Hanna- Gerste
Chevalier-Gerste

n Mark 200.

z 1202090.
à 200. p. 1000 kg.

Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gehen vorherige Kaſſe oder Nach
nahme, in Käufers Säcken. Bei Entna me von weniger als 190) kg
erhöht ſich der Preis um Mk. 10.-- p. 1000 Kg.

Proben werden auf Wunſch zugeſandt.

Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Merſeburg.

e Ein Transport

zum Verkanf.
Geonr. Friedm

bayeriſch er Zugochſen
iſt eingetroffen und ſteht preistverth bei uns

[3814

Amer, Marieuſtr. 24.

wen bei mir zuQuerfurt. W än.

Vom Mittwoch, den 13. d. M.
ſteht eine Auswahl

däniſcher Arbeitspferde

m Verkauf. (3792
r G R a R

ohne
werthMelaſſefutter, jeden Torfmehlzuſatz, an Nähr-

Hafer faſt gleich, aus Haferſchlamm
und guten Kraftfutterartikeln beſtehend, vorzüglich für Pferde, ſowie als
Kraftfutter für Milch- und Maſtvieh
Alleinige Ver Halle a/S., Magdebnurger-Zuige Der Otto Sehliaelc, a htretung u. Lage Str. 60. Telephon 60.

A. Wunſch j. Miſch. m. Palmkernſchr., Kokoskuchenm.,Biertr. Weizenkleie rc.

Frühjahr Ansſagt

empfiehlt als hochertragreich erprobt
und in prima Qualität
Bordeanx-Sommerweizen

18 Mk. per 109 kg netto Kaſſe
in Käufers Säcken. (3818
Domäne Holzzelle bei Eisleben.

Fockenschnitzel,

elasseſutter
offerirt billiggt [1795

Ernil Voigt,
Halle, Thomafinsſtraße I.
Umſtändehalber verk. 7Xjähr.

Vollblut- Fuchs Wall.
7“, völlig geritten, frommes Reit-
pferd, bei Truppe geg. Renngew.
letzten Jahres 1060 Mk. Preis
1800 Mt. (3821Lentnant von Sehlotheſm,

Merſeburg.

Verkaufe, weil für mich zu ſchwer,
72 jährige braune ſtarke

hannöy. Stre
von 1,84 Höhe. Dieſ. iſt fromm,
geritten, flotter, ſicherer Einſpänner
und zugfeſt in ſchwerer Arbeit.

Offerten unter Z. 3748 an die
Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Größere Partie Obſtbäume,
gutbewurzelter

Hoch- und Zwergſtämme, Aepfel,
Birnen, Süß- und Saucrkirſchen,
ſowie auch ſehr ſtarke Linden,
Kaſtanien, Birken, Quittken und
Zierſträucher empfiehlt [3705
Cröllwitzer Knochenkohlen- und

Chemiſche Fabrik.
e

Auf kalt. Höhenboden gewachſene

Saatkartoffeln,
Prof. Maercker, ſort. à Ctr. 2.10 Mk.
ab Stat. Buttſtädt, giebt ab Nitterg-
Tauhardt bei Sauba.d i. Thür.
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